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Kr. 221 


deder Sonderzug, mit dem Muſſolini nach 
12 ſchland fuhr, verließ Freitag mittag um 
0 Uhr den Bahnhof in Rom unter den be⸗ 
endeten „Covina Rufen einer hunderttau⸗ 
10 öpfigen Menge. Die Vertreter der Re⸗ 
Neuf und der Nec en 1 hatten 
i ach au dem Bahnſteig eingefunden. Ferner 
Qo man unter den Tauſenden, die dem Duce 
ý gehö vohl ſagen wollten, mehrere hundert An⸗ 
brabrige der deutſchen Kolonie. Flugzeuge 
Jun dan über den Bahnhof dahin, als ſich der 

Mg langſam in Bewegung ſetzte. 
i Aue Fahrt führte über Florenz, Bologna, 
Ay Orr Innsbruck, Kufſtein und den 3 
ARS Hort Kiefersfelden nach München. Im 
k 10 befanden fih in Begleitung des Duce 
Fe Ciano, Starace, Alfieri ſowie Muffolinis 
Mi vatſekretär Sebaſtiani. Auch die genannten 
ler werden von ihren Sekretären be- 


n 
7 
bis 


dhi, 

on elf Waggons, aus denen der Zug, der 
3 fun ven gezogen pih zu⸗ 
F Bor eſetzt war. ' 


Bahnhof hatten Truppenabord⸗ 


fon den der geſamten hauptſtädtiſchen Garni- 
ig d große Abteilungen ſämtlicher faſchi⸗ 
ern Organiſationen Roms in Uniform mit 
en Aufſtellung genommen. Zehn⸗ 


München am Vorabend 
A d 
bes Muffolini - Befuches 
8 München, 24. September. 
W s 2 welcher Anteilnahme nicht nur die deut⸗ 
an tiig auch die geſamte Auslandspreſſe dem 
an po ifen Ereignis entgegenfieht, läßt ſich 
el n in der eigens für den Muſſolini⸗ 
Cam eingerichteten Sonderpreſſeſtelle in der 
Drejet beobachten, die die Betreuung aller 
LVaeeitz vertreter und damit ein ungeheures Ar⸗ 
dom zenſum übernommen hat. Hier herrſcht 
Rieſenb Morgen bis in die tiefe Nacht ein 
u etrieb, hier werden Auskünfte verlangt 
gehändſeben. Ausweiſe und Wagenkarten aus- 
gt, Quartiere zugewieſen und Beſich⸗ 
n organiſiert. 


WAN kalieni ſieht fajt alle Chefredakteure der großen 
gagni ſchen Zeitungen, den Präſidenten Mor⸗ 
I. Hafen; und den Preſſeattache der königlich⸗ 
. 10 Antimon cen Botſchaft in Berlin, Marcheſe 

bebracht Fr alle im „Hotel Leinfelder“ unter- 


dende in der Frühe des Freitag trafen füh⸗ 
unter B erfönlichfeiten aus der Bewegung, 
Bu Münche nen Reichsführer der SS. Himmler in 
herr don ein. Auch Reichsaußenminiſter Frei- 
dewegun Neurath kam in der Hauptſtadt der 

der Reich an. In den Mittagsſtunden erſchien 
Opag chsminiſter für Volksaufklärung und 
Dr. Goebbels, überall, wo man 
egeiſtert begrüßt. Ebenfalls am 
i auch der königlich⸗italieniſche Bot- 
und n der Reichshauptſtadt in München 
Wohnun nahm im Hotel „Vier Jahreszeiten“ 
der einget Hier ſchien der Treffpunkt der bis⸗ 
> deutſchlandeffenen führenden Perſönlichkeiten 
RN ſich don 2 und Italiens zu ſein, deren Zahl 
ah hier i Ne zu Stunde vergrößert. Man 
Mutin en den bereits Genannten auch den 
dentier d otſchafter in Rom, von Haſſel, den 
lahlreiche otſchafter in London, y Ribbentrop, 
eit eichs⸗ und Gauleiter, Hauptamts⸗ 
ührende Männer aus dem Kampf⸗ 


á zeiter 


er Bewegung i; 


e Der umfangreiche Stab verteilte ſich 


—m . 


Aeberſchwang der Freude in München 


taufende waren zuſammengeſtrömt, um dem 
Duce im Augenblick des Beginns ſeiner 
Deutſchlandreiſe ihren begeiſterten Gruß zu⸗ 
zujubeln, den Muſſolini, deſſen Wagen unter 
den Klängen der Giovinezza angefahren war, 
lebhaft dankend erwiderte. Die weite Bahn- 
hofshalle, die über und über mit italieniſchen 
Trikoloren und Hakenkreuzfahnen geſchmückt 
war, war für die Ausfahrt des Sonderzuges 
von den übrigen Zügen vollkommen geräumt 
worden, ſo daß hier Tauſende und aber Tau⸗ 
ſende zuſammenkommen konnten, deren ſtür⸗ 
miſcher Gruß, unterbrochen von Heilrufen auf 
Hitler, auch hier dem Duce noch einmal ent⸗ 
gegenbrauſten. 


Nach über vierſtündiger Fahrt erreichte der 


chen Flaggenſchmuck trugen, zu begeiſterten 
Huldigungen für Muſſolini, zu deſſen Begrü⸗ 
Bung ſich jeweils die Spitzen von Partei und 
Behörden eingefunden hatten. In Bologna 
wurde der Duce auch von ſeiner Gattin, 
Donna Rachele Muſſolini, begrüßt, die mit 
den beiden jüngſten Kindern, Romano und 
Anna⸗Maria, von Rocca delle Caminate her⸗ 
übergefahren war. 

Punkt 7 Uhr traf der Sonderzug des Duce 
in Innsbruck ein. Im Bahnhof von Innsbruck 
waren zum Empfang je eine Ehrenkompanie 
der Tiroler Jäger, der Gendarmerie, der Mi⸗ 
lig, der Polizei und eine Abordnung des öſter⸗ 
reichiſchen Jugendverbandes angetreten. Nach 
dem Eintreffen des Zuges ertönten die Klänge 
der Giovinezza. Muſſolini entſtieg dem Zug 


Sonderzug um 16.30 Uhr Florenz, wo dem f und wurde vom Staatsſekretär für das Sicher⸗ 
italieniſchen Regierungschef während eines | heitsweſen, Dr. Skubl, im Namen der 
kurzen Aufenthaltes die aus Rom eingtroffe⸗ öſtegseichiſchen Bundesregierung und vom 


„Mein Beſuch in Deutſchland 
iſt Herzensſache!“ 


Aus führungen des Duce einem Nürnberger Preſſevertreter gegenüber 
vor der Abreiſe nach Deutſchland 


Nürnberg, 25. September. 

Die „Fränkiſche Tageszeitung“ bringt heute 
auf der erſten Seite eine Unterredung, die der 
Duce dem nach Nom entſandten Sonderbericht⸗ 
erſtatter des Blattes gewährte. Danach ſagte 
der Duce: 

„Mein Beſuch ijt eine betonte Demonſtration 
für die gemeinſame Politik eines ſtarken Frie⸗ 
dens. Wir wünſchen, daß dieſer Beſuch als ein 
Symbol für die Tatſache gewertet wird, daß die 
Großmächte Deutſchland und Italien eine kom⸗ 
promißloſe Auffaſſung über die Geſtaltung 
eines dauerhaften Friedens haben — eines 
Friedens, der es dem großen anſtändigen Teil 
der Menſchheit geſtattet, in ſicherer Ruhe zu ar⸗ 
beiten und zu ſchaffen, ohne befürchten zu 
müſſen, daß nicht nur der Erfolg der Arbeit, 
ſondern auch die Grundlagen jeder Exiſtenz 
über Nacht von verantwortungsloſen und ver⸗ 
brecheriſchen Elementen vernichtet werden 
können. 


Deutſchland und Italien werden niemals 
Spielball eines organiſierten Piratentums 
werden! 


Es gibt, ſagte Muſſolini dann noch, ſogenannte 
Staatsbeſuche, die in einer Unmenge von hoh⸗ 
len Feierlichkeiten ertrinken und deren „Ergeb⸗ 
niſſe“ anſchließend in einem phraſenreichen 
Communiqus der Oeffentlichkeit ſerviert wer⸗ 
den, worauf prompt alles beim alten bleibt. 


Mein Beſuch in Deutſchland iſt nur eine 
Herzensſache, ein ſichtbares Zeichen für die 
herzliche Freundſchaft zwiſchen zwei 
großen Kulturvölkern, die einander rejt- 
loſes Vertrauen entgegenbringen. 


Zwei Völker werden einander die Hände rei⸗ 
chen, ihren Torniſter und ihr Gewehr auf die 
Schulter nehmen und Seite an Seite in die 
Zukunft marſchieren, denn dieſe Zukunft gehört 
uns!“ 


nen telephoniſchen und telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen übermittelt wurden. Auf ſeiner Fahrt 
blieb der Duce ferner durch Funkſprüche lau⸗ 
ſend mit der italieniſchen Hauptſtadt verbun⸗ 
den, wie ihm auch durch eine beſondere tele- 
phoniſche Anlage die Möglichkeit gegeben war, 
von jeder Station aus in kürzeſter Zeit mit 
jedem Ort des Landes in Verbindung zu tre⸗ 
ten. 
Der Sonderzug glich einem fahrenden 
Regierungsgebäude, in dem ſich der Duce 
durch ein Telephonnetz ſofort mit jedem 
der ihn begleitenden Miniſter in Verbin- 
dung ſetzen konnte, 


Um 21.30 Uhr traf Muſſolini in Verona 
ein. Wie in Florenz, kam es auch in Bo- 


lognd und in Verona, wo die Bahnhöfe rei- 


Landeshauptmann. Dr. Schumacher, be- 
grüßt. 


Der Duce ſchritt die Front der Ehrenkom⸗ 
panien ab. Nun begaben ſich die Vertreter 
Oeſterreichs in den Salon⸗Wagen des Duce, 
wo er ſich eine Zeitlang mit ihnen in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe unterhielt. Pünktlich 
7.20 Uhr fuhr der Sonderzug unter den Klän⸗ 
gen der Giovinezza aus dem Innsbrucker 
8857 hr früh m i in Siefer 

. r früh kraf Muſſolini in 5- 
felden an der deutſch-öſterreichiſchen Grenze 
in der Nähe von Kufſtein auf deutſchem Bo- 
den ein. Der Duce wurde von dem Stell- 


Der Duce in Deutſchland 


Der Sonderzug, mit dem der Stellvertre⸗ 
ter des Führers, Rudolf Heß, dem italieni⸗ 
ſchen Regierungschef bis zur Grenze ue 
fuhr, traf kurz vor der Ankunft Muſſolinis 
auf dem kleinen Bahnhof Kiefersfelden ein. 

Das kleine Kiefersfelden, ein ſchmuckes 
Grenzörtchen, erlebte heute einen großen 
Tag. Es iſt der erſte deutſche Ort, den der 
Schöpfer des neuen Italiens auf ſeinem erſten 
Staatsbeſuche berührt. Der von den tannen⸗ 
beſtandenen Bergen umrahmte Ort mit den 
typiſchen bayriſchen Bauernhäuſern hat zu 
Ehren Muſſolinis ein prächtiges Feſtkleid an⸗ 

jelegt. 

p Auf dem Bahnhof waren die Ehrenforma⸗ 
tionen der Bewegung, und zwar die Jäger⸗ 
ſtandarte II mit Spielmanns⸗ und Muſikzug 
und fünf Stürmen, ferner das NSKK, eine 
Abordnung der politiſchen Leiter, der HJ, 
des BdM und Jungpolks angetreten, wäh⸗ 
rend der Arbeitsdienſt zu beiden Seiten des 
Bahnhofs Kiefersfelden Ehrenſpalier bildete. 
Grenzenloſer Jubel und Begeiſterung klan⸗ 
gen auf, als der Sonderzug langſam in den 
Bahnhof einfuhr. Die Menſchenmenge lief 
dem Zuge entgegen. Nun zeigte ſich im drit⸗ 
ten gen Muſſolini in Faſchiſtenuniform 
am Fenſter. Er lachte und grüßte die ihm zu⸗ 
jubelnde Menge. Der Stellvertreter des Füh⸗ 
rers, der Ehrendienſt, Botſchafter von Haſſell 
und Botſchafter Apolico beſtiegen den Salon⸗ 
Wagen des Duce. Unter den Klängen der 
deutſchen Nationalhymnen verließ der Son⸗ 
derzug nach kurzem Aufenthalt die Station 
Kiefersfelden, um den italieniſchen Regie⸗ 
rungschef in die Hauptſtadt der Bewegung, 
München, zu führen. 

Mit einem Jubel ohnegleichen emp⸗ 
fangen, traf der Sonderzug, der den 
Schöpfer des faſchiſtiſchen Italien, Muſſo⸗ 
lini, in die Geburtsſtadt des National⸗ 
ſozialismus brachte, um 10 Uhr auf dem 
Münchener Hauptbahnhof ein. Umgeben 
von dem geſamten hohen Führerkorps der 
Partei, hieß Adolf Hitler, der Führer des 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, ſeinen 
Gait auf dem geſchichtlichen Boden der 
Hauptſtadt der Bewegung willkommen. 
Weltpolitiſch bedeutſame Tage haben da: 
mit ihren Anfang genommen. 

Um 9.45 Uhr ift die Ehrenaufſtellung zur 
Begrüßung des italieniſchen Regierungschefs 
im Münchener Hauptbahnhof vollendet. Die 
große Halle, die in ihrer feſtlichen Ausſchmük⸗ 
kung nicht wiederzuerkennen iſt, bietet ein 
überaus farbenprächtiges, nie vorher geſehenes 
Bild. ; 

Am Anfang des Bahnſteiges haben Ehren: 
abordnungen der Schwarzhemden und der Ba⸗ 
lilla Aufſtellung genommen. Ihnen ſchließen 
ſich die Ehrenſpaliere des Jungvolks und der 
Hitler⸗Jugend an. Hinter den Abſperrketten 
drängt ſich zu vielen Zehntauſenden die Be⸗ 
völkerung M hens. Kae 

Wenige Minuten vor 10 Uhr trifft der Füh⸗ 
rer mit ſeiner Begleitung vor dem Hauptbahn⸗ 
hof ein. Langanhaltender, brauſender Jubel 
pflanzt ſich vom Bahnhofsvorplatz in die Halle 
hinein fort, wo dem Führer vom Jungvolk, von 
der Hitler⸗Jugend und der Balilla ein ſtür⸗ 
miſcher Empfang bereitet wird. Nachdem Adolf 
Hitler die Front der Mitglieder des Führer⸗ 
korps der NSDAP abgeſchritten hat, nimmt 
er an ihrer Spitze Aufſtellung. 

Punkt 10 Uhr läuft der Sonderzug in die 


vertreter des Führers, Rudolf Heß, herzlich] Halle ein. Die Muſik intoniert den Lieblings: 


begrüßt. Beide ſetzten dann gemeinſam die 
Fahrt nach München, der Hauplſtadt der Be- 


wegung, fort. e 


marſch Muſſlinis, die „Hymne auf Rom“. 
In jugendlich⸗friſcher Haltung ſteigt Muſſo⸗ 
lini aus dem Wagen. Der Führer tritt 


Re 
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auf ihn zu. Er begrüßt ihn mit kräftigem 
Händedruck und herzlichen Worten. Dann 
ſchreiten Muſſolini und Adolf Hitler die 
Front des Führerkorps ab. Begleitet von 
nichtendenden Heilrufen der italieniſchen 
und der deutſchen Jugend treten ſie auf den 
Bahnhofsplatz hinaus. 
Aus den Beifallsſtürmen, von denen ſie auch 
dort empfangen werden, klingen die Rufe der 
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anweſenden italieniſchen Gäſte „Duce! Duce!“ 
hervor. Unter den Klängen der Nationallieder 
beider Länder ſchreiten Muſſolini und der Füh⸗ 
rer dann die Front der Ehrenformationen der 
Wehrmacht und der SS ſowie des Arbeits- 
dienſtes ab. 

Sodann beſteigen der Duce und der Führer, 
umbrauſt von dem Jubel der Maſſen, den 
Wagen. 


die Fahrt durch die Hauplſtadt 
der Bewegung 


In dem nächſten Wagen folgen dann der 
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 


Rudolf Heß, mit dem Generalſekretär der 
Faſchiſtiſchen Partei. Miniſter Strace, der 
Reichsaußenminiſter SS-Gruppenführer von 


Neurath mit dem italieniſchen Außenmini⸗ 
ſter Ciano, Reichsminiſter Dr. Goebbels 
mit dem italieniſchen Miniſter für Volkskultur 
Alfieri. Es folgt dann der Reichsführer SS 
und Chef der deutſchen Polizei Himmler 
und dann in langer Wagenkolonne die anderen 
hohen italieniſchen Gäſte, begleitet von führen- 
den Männern der Partei und des Staates. 
Man ſieht unter anderen den Reichsſtatthalter 
von Bayern, General Ritter von Epp, Gau⸗ 
leiter Staatsminiſter Adolf Wagner, die Re- 
präſentanten des Landes Bayern, des Tradi⸗ 
tionsgaues München-Oberbayhern und der 
Hauptſtadt der Bewegung. Das geſamte Füh⸗ 
rerkorps der NSDAP, das auf dem Bahnhof 
angetreten war, begab ſich ſodann auf dem 
gleichen Fahrweg in die Stadt. 


Als der Wagen des Führers, in dem auf 

den Rückſitzen rechts der Duce, links der 

Führer Platz genommen hatten, die 

Triumphpforte beim Eingang zur Schützen⸗ 

ſtraße paſſierte, da war die Luft erfüllt von 

einem Orkan des Beifalls und des Ueber⸗ 
ſchwangs der Freude. 


Die ganze Straße war wie ein wogendes Meer 
in Grün und Weiß und Rot. Hunderttauſende, 
die ſich hinter dem Spalier der SS. drängten, 
ſchwenkten Fähnchen in den Farben des faſchiſti⸗ 
ſchen Italien und rote Hakenkreuzfähnchen. Die 
Stadt München hat den ſchönſten Schmuck in | 
ihrer Geſchichte für dieſen großen Tag angelegt. 
Das Auge iſt geblendet von Glanz und Farben, 
von dem Gold der Liktorenbündel und den 
Hoheitszeichen, die die Straßen ſäumen, von 
der bunten Farbenpracht der Fahnen und der 
Flaggen. 

Und ſo wie es am Bahnhof und in der 
Schützenſtraße iſt, ſo iſt es in der ganzen Stadt: 
Allen, die dieſe feſtliche Fahrt durch München 
miterlebten, gellten noch lange hinterher die 
Ohren von den Bezeigungen der herzlichen Ber- 
bundenheit, der Freude und des Stolzes über 
den Beſuch des Führers des ttalienifchen Volkes 
in München. So war dieſe Stunde auch Zeug⸗ 
nis der ehrlichen und tiefen Bewunderung für 
das vom Duce vollendete Werk der Wieder⸗ 
geburt ſeiner Nation. 


Nach allen Seiten grüßt der Duce immer 
wieder mit dem faſchiſtiſchen Gruß. 


Jetzt iſt der Karlsplatz erreicht. Die Maſten 
tragen hier einen rieſigen Erntekranz, ſymbo⸗ 
liſches Zeichen eines von reichem Arbeitsſegen 
gekrönten Jahres. Wahrlich eine Ehrenpforte 
beſonderer Art. Durch das Karlstor geht die 
Fahrt dann weiter durch die Neuhauſer- und 
die Kauffingerſtraße, hinein in das alte ge— 
ſchichtliche München mit ſeinen ehrwürdigen 
Bauten. 

Nun weitet ſich die Straße: der Marienplatz 
iſt erreicht mit dem ſtolzen Bau des Münchener 
Rathauſes. Den Platz flankieren vergoldete 
Säulen, die abwechſelnd die Wappen deutſcher 
und italieniſcher Städte tragen. Im Vorbei⸗ 
fahren ſieht man die Namen: Syrakus, Bochum, 
Mailand, Königsberg, Genua, Köln und ſo viele 
andere mehr. 

Von jedem Wappen ſpannt ſich ein ſchmales 
Fahnenband in den Farben der betreffenden 
Stadt hinauf zu dem Dachgerüſt der Giebel⸗ 
häuſer und des Rathauſes. Kein Fenſter iſt 
hier freigeblieben, wie Trauben hängen die 
Menſchen übereinander in den Fenſtern, und 
es ift, als ob die Häuſerfronten lebendig 
wären; denn bis unter die Dächer ſind ſie ein 
wogendes Meer von Fähnchen und Wimpeln. 

Durch die Dienerſtraße geht es weiter zum 
Max⸗Joſeph⸗Platz. Der ganze Platz ſtrahlt in 
pompejaniſchem Rot, mit dem die Häuſerfront 
verkleidet iſt. 


Ganz langſam fährt der Wagen mit dem 
Duce und dem Führer am Mahnmal vor⸗ 
bei. Das Geſicht des Duce, de bisher von 
Freude erfüllt war, ijt ernſt g worden, und 
jetzt hebt der Duce den Arm und grüßt mit 
dem faſchiſtiſchen Gruß die 16 Toten vom 
9. November 1923, die erſten Märtyrer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


Und in ihnen die vielen Hunderten von Toten, 
die im Getümmel des Kampfes um die Macht 
und um Deutſchland am Wege geblieben ſind. 
i Als die Wagenkolonne aus der Enge der 
Reſidengſtraße in die Weite des Odeonplatzes 
W da bricht die Sonne durch, und 

er weite Platz mit feinen odergelben Häuſer⸗ 


fronten ijt plötzti 
erfüllt. Die en von Wärme und Licht 
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der Deutſchen Kunſt in leuchtendem Rot ſtrahlt, 
iſt plötzlich in eine feurige Glut getaucht, und 
in feurigem Glanz ſtrahlen Liktorenbündel und 
Hoheitszeichen von den roten Fahnen. 

Dann hält der Wagen mit dem Duce und 


dem Führer vor dem Prinz⸗Carl⸗ Palais, wo 
beide den Wagen verlaſſen. Nur die engſte 
Begleitung folgt dem Duce und dem Führer 
in das Haus, das dem Duce Heim während 
ſeines Aufenthalts in der Hauptſtadt der Be⸗ 
wegung ſein wird. 

Der bayriſche Miniſterpräſident Ludwig Sie⸗ 
bert empfängt hier als Hausherr den Duce, 
um ihm das Haus zu übergeben. 

Die übrigen Wagen, mit dem Wagen des 
Stellvertreters des Führers und des General- 
ſekretärs der faſchiſtiſchen Partei, Miniſter Sta⸗ 
race, an der Spitze, fahren weiter zu den 
Hotels. Auch auf dieſer Fahrt ſind die Gäſte 
wieder gehüllt in die Freude der Bevölkerung, 
die ſich immer wieder in hellem Brauſen Luft 
macht. Wenige Minuten, nachdem der Duce 
und der Führer das Prinz⸗Carl⸗Palais be⸗ 
treten haben, kehrt der Führer durch die Prinz⸗ 
regenten⸗Straße in feine Wohnung am Prinz: 
regenten⸗ Platz, die bekantlich, wie in der 
Kampfzeit, in der Etage eines Mietshauſes 
liegt, zurück. 


Beſichligungsfahrt italienischer 
Journaliſten durch München 


München, 24. September. 

Die anläßlich des Muſſolini-Beſuches in 
München anweſenden italieniſchen Journaliſten 
beſichtigten am Freitag nachmittag die Stätten 
des kommenden großen Geſchehens. 

Unter der Führung des ſtellvertretenden 
Preſſechefs der Reichsregierung, Miniſterialrat 
Berndt, fuhren ſie — an ihrer Spitze Ge⸗ 
ſandter Rocco, Leiter der Auslandsabteilung des 
italieniſchen Miniſteriums für Volksbildung, 
und Generaldirektor Caſſini, Leiter der In⸗ 
landsabteilung dieſes Miniſteriums — in Auto⸗ 
buſſen vom Hauptbahnhof durch die Straßen, 
durch die der Duce ſeinen Weg nimmt. 


Der prachtvolle Schmuck der Straßen und 
Plätze, in dem fih die Kunſtſtadt München in 
ihrem ſchönſten Glanze zeigt, machte großen 
Eindruck auf die Gäſte. 

Im Laufe der Fahrt wurden ſie im TEEN 
Haus von Oberſtleutnant a. D. Roeder herzlich 
begrüßt, und Reichshauptamtsleiter Dr. Dres⸗ 
ler, der während der Fahrt der Dolmetſch für 
die italieniſchen Preſſekameraden war, gab hier 
mit großem Intereſſe aufgenommene Erläute⸗ 
rungen der Geſchichte und der Beſtimmung des 
Baues und ſeiner wichtigſten Räume. 

Es folgte ein Beſuch des neuen Verwaltungs⸗ 
Banes der NSDAP., in dem die vornehme, 
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klare Geſtaltung der Räume und die e e ee e 
mäßigkeit der nach den modernſten Geſichts⸗ 
punkten geſchaffenen Einrichtungen die allge⸗ 
meine Bewunderung der Beſucher erweckten. 

Starken Eindruck machte auf die italieniſchen 
Journaliſten das jetzt in ſeinem Um⸗ und 
Ausbau fertiggeſtellte Prinz⸗Carl⸗Palais, das 
dem Duce während ſeines Münchener Aufent⸗ 
haltes als würdige Wohnung dienen wird. 
Nach der Beſichtigung des Gebäudes beendigten 
die italieniſchen Preſſevertreter thre- Rundfahrt 
mit einem Beſuch der Privatwohnung des 
Führers am Prinzregenten-Platz. 


Direkle Sendungen 
des italienischen Rundfunks 


Rom, 24. September. 
Der italieniihe Rundfunk wird ebenſo wie 
der deutſche Rundfunk über alle Höhepunkte 
der Deutſchlandreiſe Muſſolinis durch direkte 
Sendungen aus Deutſchland den italieniſchen 
Nundfunkhörern das unmittelbare Erlebnis 


mitteln. 


der Führer ehrt die Toten 
- vom 9. November 


München, 24. September. 

Am Vorabend des Beſuches des italieniſchen 
Regierungschefs Muſſolini legte der feng 
tretende Gauleiter des Traditionsgaues, Otto 
Nippold, in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
des Freitag im Auftrage des Führers an den 
Sarkophagen in den Ehrentempeln am König⸗ 
lichen Platz Lorbeerkränze mit Blumen und 
Hakenkreuzſchleifen nieder. 

Zu der eindrucksvollen Ehrung der erſten 
Blutzeugen der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung war eine Ehrenkompagnie der SS⸗Stan⸗ 
darte Deutſchland mit Spiekmann⸗ und Müfit 
zug angetreten. Während des feierlichen Ge⸗ 
denfattes ſtand die Truppe unter präſentiertem 
Gewehr. 


Der Verſchleppungsſkandal in Paris 


General Miller auf 30wjelſchiff verichleppt? 


Der zweite General Skoblin an der Entführung beteiligt? — Frau Skoblin verhaftel 


Paris, 24. September. 


Nach den letzten Feſtſtellungen in der 
ſenſationellen Pariſer Entführungsaffäre 
wird es jetzt immer wahrſcheinlicher, daß 
der weißruſſiſche General v. Miller auf 
dem ſowjetruſſiſchen Frachtdampfer „Ma⸗ 
ria Uljanowa“ aus Frankreich verschleppt 
worden iſt. Der Sowjetdampfer hat be⸗ 
reits am Mittwochabend um 20 Uhr — 
alſo ſieben Stunden nach dem Verſchwin⸗ 
den des Generals — unter Umgehung der 
Ausfahrtvorſchriften den Hafen von 
Le Havre verlaſſen. Gegen den ebenfalls 
verſchwundenen General Skoblin iit 
der ſchwere Verdacht aufgekommen, daß 
er oder Mittelsmänner von ihm an der 
Entführung v. Millers beteiligt ſind. 
Man glaubt aber nicht, daß es Stoblin 
gelingen wird, aus Frankreich zu entkom⸗ 
men, da er offenbar über wenig Geld⸗ 


General Miller 


mittel verfügt und alle Grenzpoſten und 


Hafenbehörden alarmiert worden ſind. 
Beſonderes Aufſehen hat es in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang erregt, daß die Gattin des 
Generals Skoblin, die bekannte Pariſer 


Sängerin Plewitzka ja“, die geſtern 


ebenfalls ſpurlos verſchwunden war, am 


sirake, die wie zum Tag Freitagvormittag von W auf 


der Straße feitgenommen wurde. Ihre 


Vernehmung iſt ſofort aufgenommen 


worden. 
In Le Havre war bereits am vorigen 


Sonntag der jomjetruffiiche Frachtdampfer 
„Marja Uljanowa“ eingelaufen, um dort an⸗ 


geblich mehrere Kiſten an Bord zu nehmen, 


die die von San Franzisco dorthin trans⸗ 
portierten ſowjetruſſiſchen Polarflugzeuge 
enthielten. Dieje 1 in wenigen 
Stunden erfolgen können. Aber zum Erſtau⸗ 
nen der Hafenbehörden geſchah nichts, ſon⸗ 
dern das rote Schiff blieb am Kai liegen, als 
ob es noch irgend jemand oder irgend etwas 
erwarte. Dagegen wurde ein lebhafter Ver⸗ 


kehr von Kraftwagen der Pariſer Sowjetbot⸗ 


fajt in der Gegend des Liegeplatzes beobach⸗ 


0 Mittwochabend um 20 Uhr, alfo 
ſieben Stunden nach dem Verſchwinden 

des Generals v. Miller, eine Zeit, die 
für eine & en fahrt von Paris 
nach Ce Havre längſt ausreichte, lichtete 
dann der Dampfer plötzlich die Anker 
und verließ ajor die vorgeſchriebene 
eee Be Hafenbehörde Le 

vre. 


Die Potige ſtellte feft, daß am ſpäten Nachmit⸗ 
tag des Mittwoch ein leichter Laſtkraftwagen 


am Kai angelangt war, wo das al | 


lag. In dem Wagen befanden ſich drei 
ſonen, darunter ein älterer Mann. Als der 
Wagen wieder abfuhr, befanden * nur die 
beiden jüngeren rſonen darin. Der alte 
Mann war verſchwunden. Wenige Minuten. 
ſpäter lief die „Marja Uljanowa“ aus. 


Das Auto gehört 
der Sowjetbotichaft 


Paris, 24. September. 

Wie im Zuſammenhang mit der Entfüh⸗ 
2 des weißruſſiſchen Generals Miller ver⸗ 
lautet, ift jetzt einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
das rätselhafte Auto. das wenige Stunden 
nach dem Verſchwinden Millers in Le Havre 
geſichtet wurde, der Sowjetbotſchaft in Pa⸗ 
ris gehört. Die Pariſer Sowjetbotſchaft er⸗ 
klärt in dieſem Zuſammenhang, daß ſich in 
dem Auto nicht, wie Augenzeugen berichte⸗ 
ten, drei, ſondern vier ane befanden, 
und zwar der ſowjetruſſiſche Vigekonſul in 
Paris, ein Vertreter der ſowfetruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaft, ein Beamter der Bot⸗ 
ſchaft und ſchließlich der Chauffeur. „Die bei⸗ 
den Erſtgenannten ſeien an Vord des Sow⸗ 
jetdampfers „Marja Uljanowa“ 


gegangen, 


um ſich nach Leningrad einzuſchiffen, w mäh 
rend die beiden anderen nach Paris zurück 
gekehrt ſeien. 


Auf dem Polizeipräſidium wird inzwi⸗ 
cen de Verb der Frau des Generals 
Skoblin, der bekannten Sängerin Premita 
fortg eſetzt. General Skoblin bal. l 
weiten weißruuſſiſchen Kreiſen ſchon feit aus 
gem verdächtigt wurde, in Dienſten n Mos 05 
zu ſtehen, iſt immer noch ſpurlos vera 
den und wird eifrig geſucht, da er allein 


ſchluß über das rätjelhafte an ben ke 


neral Millers geben kann, an dem e 
lich aktiv beteiligt iſt. 


8 General Stoblin. 2 


Frau er 
macht ſich verdä 


Paris, 25. Septemb 


des verſchwundenen, 5 g 
Stoblin wurde, nadem, ihre depend ver 
folgt war, von der Polizei ein 5 
ae ee 
ruchsvoll u 
Veilimmt, die Zülch ipres am wasche 
des Generals Miller viell elleicht in iche. 
Mannes zu decken, daß Jregehal ben a 
Mi) 


Nacht in wer für geute den en oeb 
befehl gegen fie. RR: 


Die Frau des 


Man erwartet für heute de 


der Aufnahme Muſſolinis in Deutſchland veta 


nu 


erſch 
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Muſſolini plötzlich in Neapel. 


un ere 
berſſez 
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Neapel 


Immer dichter ziehen ſich die Wolken über 
Immer ſtärker wird die 
Immer lauter die Forderung 
Aber der italieni⸗ 
le Miniſterpräſident Facta hofft noch immer, 


Italien zuſammen. 
riſe in Rom. 
des Volkes nach Muſſolini. 


m eine neue Miniſterkriſe herumzukommen. 
Man kann doch einen Journaliſten nicht ein⸗ 
fah zum Miniſter oder ſogar zum Miniſter⸗ 
präſidenten machen, denkt verzweifelt Facta. 
er iſt denn dieſer Herr Benito Muſſolini 
eigentlich? fragen ſich etwas ängſtlich die Her⸗ 
ten in Rom. In Mailand aber ſitzt ruhig der 
Schöpfer des Faſchismus in feiner Schrift- 
leitung des „Popolo d'Italia“. „Ich werde es 
ihnen zeigen, wer Muſſolini iſt!“ erklärt der 
err Hauptſchriftleiter, der keine anderen Sor⸗ 
gen zu haben ſcheint, als daß ſeine Zeitung 
zumer pünktlich auf den Straßen erſcheint. 
och ijt auf der Schriftleitung ſeit Tagen ein 
ſtändiges Kommen und Gehen. Und Großes 
bereitet im ſtillen ſich vor. 


Am Morgen des 24. Oktober 1922 erſcheint 
Wie aus dem 
oden geftampft find auch all ſeine Anhänger 
tenen, Fünfzigtauſend Schwarzhemden aus 
allen Teilen Italiens ſind an dieſem Tage nach 
capel geeilt. Niemand hat fie kommen ge⸗ 
ſe en, nun ſind ſie da und jubeln ihrem Führer 
Dem geheimen Ruf zur Faſchiſtentagung 
fig Neapel ſind alle gefolgt. Glänzend hat 
a die Schlagkraft der faſchiſtiſchen Legionen 
ewieſen. Eiſern ift ihre Diſziplin. 


Im San⸗Carlo⸗Theater ergreift Muſſolini 
als erſter das Wort. Dicht gedrängt ſtehen die 
inhänger im ſchwarzen Hemd, zwiſchen ihnen 
diele Bürger, die die Begeiſterung mitgeriſſen 

und die nun auf den Mann des Tages 
warten. Ein nicht endenwollender Schrei kün⸗ 
t die Ankunft Muſſolinis. Rufend und 
atſchend empfängt ihn die Menge. 


„Faſchiſten! Mitbürger! 


pats allen Teilen Italiens find wir nach 
une bel gekommen, um hier einen Akt der Liebe 
nd Brüderlichkeit zu vollziehen. 
poan Italien blickt auf unſere Zuſammen⸗ 
— — denn es gibt feit dem Kriege keine 
den ellantere und machtvollere Erſcheinung als 
wer italieniſchen Faſchismus. Der Faſchismus 
M niot in ſich jede Hoffnung und jedes Stre⸗ 
des jungen Italien. 
Suuuf welchem Wege wird der Faſchismus 
derben werden? Denn wir wollen Staat 
Nett mes hat die Menge bis hierher gelauſcht. 
Sit brandet lauter Beifall auf, doch die 
e Muſſolinis übertönt alles, zwingt zur 
Sonn und zieht das Volk wieder in ſeinen 


„ Wir Faſchiſten wollen nicht durch die 
Hintertür an die Macht gelangen 
ode es handelt ſich nicht darum, eine mehr 
ad weniger lebensfähige Regierung zuſam⸗ 
denn zuftellen, ſondern es handelt ſich darum, in 
taat die ganze Kraft der neuen italieni⸗ 
Generation einzuführen. Wir wollen 
Größe der Nation!“ 
mit lag auf Schlag ſetzt ſich Muſſolini nun 
Pfui dem Parteienſtaat auseinander. Laute 
gen fe begleiten die energiſchen Ausführun⸗ 
t bei dieſen Stellen. Jubel aber umfängt 
i 1 wenn er von dem Faſchismus 
ber eit ift. uffolini erkennt, daß Italien 


den Schlußworten Muſſolinis: 
lien. Nun, o Bannerträger aller Faſci Ita⸗ 
nicht erhebt eure Standarten!“ ijt die Menge 
mehr zu halten. 
Die der a Roma! A Roma!“ 
€ Verſammlu ber grei 

u ng aber greift den Ruf auf, 
weden gleichmäßigen Rhythmus tönt es immer 

„Du. ce! Du—ce!“ 

A Roma! A No—ma!“ 

na Rom! Nach Nom!“ 
Seine de leuchtet aus den Augen Muſſolinis. 
haben nger und das italieniſche Volk 
Vegeiſtieinen Weg für richtig erkannt. Ihre 
Hande erung iſt die Zuſtimmung für ſein 
onſt N. Der Kampf war und ift nicht um⸗ 
ilt die Jetzt führt der Weg nach Rom. Rom 
Jeder ſoewige Sehnſucht, Nom ift das Ziel. 
Soja; Ëtt es, jeder fühlt es, in Rom wird der 
g bras Regen. Nicht ohne Abſicht hat 
Schwe ni gerade heute zum erſten Male zum 
Noms röhemd eine breite Schärpe in den Farben 

Nu angelegt. Rom iſt der Sieg! 
Biann beſreigt der Generalſekretär der Partei, 

e Sa die Rednertribüne, Muſſolini hebt 
ſende vo ie 075 der Ruhe, und die Tau⸗ 

n un weigen. 

FJaſchiſten! . 
— — Bei dem heiligen Andenken an 

tmordeten, wir werden den Kampf 
en bis zum Ende!“ 


Ein hiſtoriſcher Tatſachenbericht von Konradſoachim Schaub 


vollkommener Ordnung verlaſſen und in ihren 
Wohnorten meine weiteren Befehle abwarten! 
Faſchiſten, ich brauche euch alle noch. Jetzt 
gehorcht!“ f 
Und mit dem Jubelſchrei: 
„Duce — nach Rom, nach Rom!“ 
verlaſſen fünfzigtauſend Schwarzhemden in 
größter Disziplin Neapel. Der Aufmarſch iſt 
beendet!“ 


Der Befehl! 


Während aus Neapel die Schwarzhemden 
abmarſchieren, hat der Duce ſeine engſten 
Mitarbeiter noch einmal zu einer Zuſammen⸗ 
kunft ins Hotel Veſuvio gerufen. Außer Muſſo⸗ 


Ernſt und feierlich findet der Schwur ſeinen 
Widerhall: 


„Wir ſchwören es!“ 


Auf den Straßen und auf den Plätzen Neapels 
aber ſammeln ſich Zehntauſende, um Muſſolini 
zu ſehen. Ohne Befehl formen ſich die Züge 
der Schwarzhemden, um vor dem Gründer der 
Partei vorbeizumarſchieren und ihr Treue⸗ 
bekenntnis abzulegen. Auf der Piazza del 
Plebiſcito aber ſitzt nun hoch zu Pferde mit un⸗ 
beweglichem Geſicht, die Hand zum Gruß er⸗ 
hoben, Muſſolini. Stundenlang marſchieren 
die Getreuen an ihm vorbei und ſenken vor 
ihm die Fahnen. Noch einmal muß der Duce 
das Wort ergreifen. Alles wartet darauf. 


„Faſchiſten! Mitbürger! 


Aus der heutigen Kundgebung kann keine 
Schlacht werden. Aber ich verſpreche und 
ſchwöre euch, entweder geben ſie uns die Regie⸗ 
rung oder wir reißen ſie an uns!“ 

Die Tauſende, die jetzt den Duce umſäumen, 
rufen immer wieder im Takt: 


„Nach Rom! Nach Rom!“ 


So ſchreien und rufen ſie. Nur eines Be⸗ 
fehls bedarf es in dieſer Stunde, und der end⸗ 
lofe Zug ſetzt ſich ſofort in Marſch auf Rom. — 
Von dem Duce hängt das Schickſal Italiens vai as 
jetzt ab. Doch er verrät feine Pläne nicht. Er N 
kann die Trümpfe in dieſem Augenblick noch 
nicht ausſpielen. Noch gilt es zu warten. Wie À 
lange noch? Niemand weiß es in dieſem * 5 
Augenblick als der Duce ſelbſt, wenige werden ae 
es heute nacht noch erfahren. Die Getreuen 
hier aber — ihre Stunde hat noch nicht ge⸗ 
ſchlagen. Sie müſſen gehorchen. f 

Einen Augenblick hat Muſſolini nur geſchwie⸗ 
gen und die Rufe nach Rom gehört, doch dann 
kommt der harte Befehl aus ſeinem Munde: 


„Ich verlange, daß nicht der geringſte Zwi⸗ 
ſchenfall den heutigen Tag ſtöre, denn ein ſol⸗ 
cher wäre nicht nur verbrecheriſch, ſondern 
geradezu hirnverbrannt. 


Ich verlange von allen faſchiſtiſchen Führern 
und Schwarzhemden, die nicht in Neapel an⸗ 
ſäſſig ſind, daß ſie die Stadt ſofort wieder in 


Hotelzimmer. Die drei Generalkommandanten 
Balbo, De Bono und De Vecchi, dann wie 
immer der Generalſekretär Bianchi und noch 
drei Vertraute der Partei. Dem Duce ſieht 
niemand die Arbeitslaſt der letzten ſchweren 
Tage an. Friſch und energiſch eröffnet er die 
kleine Sitzung ſofort mit dem folgenden Befehl: 
„Um Mitternacht vom 26. zum 27. Oktober 
treten die politiſchen Stellen der Partei ihre 
Machtbefugniſſe an das Quadrumvirat Balbo, 
Bianchi, De Bono und De Vecchi ab. Ohne 
Ausnahme haben alle den von dieſer Stelle 
ausgegebenen Befehlen zu gehorchen!“ 


u 


lini ſitzen ſieben Faſchiſten in dem kleinen t 


2. Folge. 


Damit iſt die letzte Entſcheidung, die Muffe: 
lini ſich bis jetzt immer noch vorbehalten hatte, 
gefallen. Die Nacht vom 26. zum 27. Oktober 
wird den Anfang bilden. 

Nun wirft Bianchi einen folgenſchweren Satz 
in die Beſprechung: 

„Mobilmachung oder Handſtreich?“ 

Muſſolini antwortet ſofort und beweiſt da: 
mit, daß er alle Pläne bereits allein erwogen 
und gründlich durchdacht hat. Knapp und 
ſchlagend iſt ſeine Antwort: 

„Beides — und gleichzeitig!“ 

Niemand kann ſich dieſem Gedankengang ver⸗ 
ſchließen. Selbſtverſtändlich iſt es das Beite, 
alle Schwarzhemden mobil zu machen und 
gleichzeitig noch vor dem Marſch auf Rom alle 
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öffentlichen Aemter und wichtigen Plätze durch 
Handſtreich zu beſetzen und unter faſchiſriſche 
Hoheit zu ſtellen. 

Noch eine Weile werden zwiſchen den verant⸗ 
wortlichen Männern die Einzelheiten ſorgſam 
durchgeſprochen. Nichts darf außer acht ge⸗ 
laſſen werden, denn jede Fahrläſſigkeit kann ſich 
bitter rächen. Endlich ſind in ſpäter Nacht die 
Pläne reſtlos ausgearbeitet, als der Duce ſeine 
Getreuen mit dem Befehl entläßt: 

„ unſere getarnte Mobilmachung erfolgt 
am Freitag, dem 27. Oktober. Anſer Ziel iſt 
Rom und die Eroberung der Macht!“ 

Fortſetzung folgt. 


Hitler und Muſſolini ſind heute 

die einzigen Männer, die das Recht haben, 
entſcheidende Worte zu ſprechen 

Die Weltpreſſe im Zeichen der Deutſchlandreiſe Muſſolinis 


Der tauſendſtimmige begeiſterte Willkommens⸗ Die „Tribuna“ umreißt in ihrem Leit⸗ 
gruß der deutſchen Preſſe an den Duce des | artikel noch einmal die große politiſche Bedeu⸗ 
Faſchismus findet in den italieniſchen Zeitun⸗ ! tung der Deutſchlandreiſe des Duce. Die Be⸗ 
gen lebhafteſten Widerhall. Mit Bewunderung gegnung Muſſolini—Hitler, ſtellt ſie feſt, die die 
werden in glänzend geſchriebenen Sonder: , Aufmerkſamkeit der ganzen Welt auf ſich lenkt, 
berichten aus München und Berlin neben den | kann im wahrſten Sinne des Wortes als ein 
grandioſen Vorbereitungen für den Empfang hiſtoriſches Ereignis bezeichnet werden. Ihre 
Muſſolinis auch die gewaltigen Leiſtungen der einzigartige Bedeutung erhalte ſie durch die 
deutſchen Preſſe anerkannt, die ſich mit der alles überragenden Führergeſtalten, die nicht 
ganzen Wärme ihres Wortes in den Dienſt | der Gunſt von Parteien oder einem Intrigen⸗ 
dieſes einzigartigen Tages ſtellt. ſpiel ihre Stellung verdanken. Beide, der Duce 


Pr R wie der Führer, ſeien aus dem Volk heraus 
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lens zur Macht gelangt. 
= t 
deutung der deutſch⸗ italtenifhen Freundſchaf r de nee kab: bas 


deutſche Volk, die beiden großen Völker 

Europas, die ihre nationale Revolution 

durchgekämpft haben, um die Wiedergeburt 

der Nation zu ermöglichen, ihre Stellung 

in der Welt zu ſichern und den Bolſchewis⸗ 
mus niederzukämpfen.“ 


Heute ſetzen ſich Italien und Deutſchland, nach⸗ 


urteilen begeistert über 


Sommerfeld- Dianos und Flügel | 


dem fie das Anrecht, das ihnen früher geſchehen 
war, zum größten Teil wieder gutzumachen 
vermochten, für eine Politik der europäiſchen 
Solidarität ein, und zwar unter der Voraus⸗ 
ſetzung der Anerkennung der tatſächlichen 
Intereſſen aller Staaten unter Berückſichtigung 
der effektiven Machtverhältniſſe und außerhalb 
jeden Völkerbundſyſtems. 5 

Die ſegensreichen Auswirkungen der Achſe 
Rom Berlin ſeien, ſo erklärt das angeſehene 
römiſche Blatt weiter, jedermann wohl bekannt. 
Der Augenblick ſei nunmehr gekommen, dieſes 
Prinzip der deutſch⸗italieniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit auf jede „europäiſche Politik“ anzuwen⸗ 
den, die den Abſichten der beiden großen Führer 
entſpricht. Bisher ſei nur der Boden für die 
Verwirklichung des großen Planes eines euro⸗ 
päiſchen Wiederaufbaues vorbereitet worden, 
deſſen Grundlagen die beiden größten Bau- 
meiſter ihrer Staaten in dieſen Tagen feſtlegen 
werden. 

Inmitten einer unſicheren Welt, die entweder 
unter der bolſchewiſtiſchen Tyrannei ſtöhnt oder 
non Regierungen gelenkt wird, die der inneren 
Zwiſtigteiten nicht Herr zu werden vermögen 


Gelegenheitskäufe 
in allen Preislagen. 
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und die geſchichtlichen Gründe für die Achſe 
Rom— Berlin und den gemeinſamen Kampf 
gegen den Bolſchewismus ausführlich übernom⸗ 
men werden, wenden ſich italieniſche Blätter 
wie „Giornale d Italia“ gegen die er- 
neuten Verſuche der Herabſetzung oder Ver⸗ 
dächtigung der deutſch⸗italieniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit. 


Deutſchland und Italien, ſo ſchreibt „Gior⸗ 
nale d Italia“ in dieſem Zuſammenhang, find 
zwei Großmächte, die den Vergleich mit jeder 
anderen Großmacht Europas aufnehmen und 
allein oder gemeinſam jedem Ereignis ent⸗ 
gegenzutreten in der Lage ſind. Sie ſind aber 
auch von einem unwandelbaren Verantwor⸗ 
tungsgefühl erfüllt und haben deshalb das 
Recht, geachtet, nicht aber verdächtigt zu werden. 


und außerſtande find, die Außenpolitik ihrer 


Länder auf ein beſtimmtes Ziel zu lenken, find, 


ſtellt die „Tribuna“ zum Schluß feit, „Muſſo⸗ 
Tini und Hitler heute die einzigen Männer, die 
das Recht haben, entſcheidende Worte auszu⸗ 
ſprechen. Denn ſie allein verkörpern in voll⸗ 
kommenſter Weiſe den Willen ihrer beiden 
Völker und des europäiſchen Gewiſſens.“ 


Keſtigkeit des Nationalſozialismus 
und des Faſchismus 


Die Pariſer Abendpreſſe beſchäftigt ſich ein⸗ 
gehend mit dem Beſuch Muſſolinis in Deutſch⸗ 
land. Die Erfahrung des letzten Jahres, ſo 
ſchreibt der „Temps“, habe gelehrt, daß die 
Zuſammenarbeit der beiden autoritären Staa⸗ 
ten in Europa Ergebniſſe zeitigte, aus denen 
ſowohl Deutſchland als auch Italien Nutzen 
ziehen konnten. 

Es ſei aber nichtsdeſtoweniger unbeſtreit⸗ 

bar, daß die Zuſammenkunft Hitlers mit 

Muſſolini auch für die allgemeine Orien⸗ 

tierung der europäiſchen Politik ein ber 

deutſames Ereignis darſtelle. 

Neben manchem ſchiefen Arteil erkennt die 
„Liberté“ doch vorbehaltlos die innere 
Feſtigkeit des nationalſozialiſtiſchen und des 
faſchiſtiſchen Regimes an, was aus folgendem 
hervorgeht: Diejenigen, die vielleicht an einen 
Zuſammenbruch des nationalſozialiſriſchen Re⸗ 
gimes aus Gründen wirtſchaftlicher oder reli⸗ 
giöſer Schwierigkeiten () glaubten, überjehen, 
daß die Freude über die nationale Größe bei 
einem ſo ſtolzen Volk wie dem deutſchen manche 
Unannehmlichkeiten ertragbar mache. (2) 

Herriot habe vollkommen recht gehabt, 
Frankreich vor Illuſtonen zu warnen, 
die es ſich hinſichtlich einer innerpoli⸗ 
tiſchen Kriſis in Deutſchland machen 
könne. 3 i 
Durch ihre Zuſammenarbeit wollen Hitler und 
Muſſolini zeigen, daß ſie niemandem erlauben 
werden, das Regime anzutaſten, das ſie aufge⸗ 
baut haben. Italien werde dies in Berlin be⸗ 
ſtätigen, und Muſſolini gebe denjenigen, die 
von einer Zerſtörung des Faſchismus ſprechen, 
die Unterftügung der ungeheuren Macht, die 
Deutſchland darſtelle, als Antwort. 


Grundlage zur Neuordnung und 
Rettung Europas 


Noch nie hat ſeit dem Abſchluß des Melt: 
krieges ein Staatsmännerbeſuch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Weltöffentlichkeit in fo ausſchließ⸗ 
lichem Maße beherrſcht wie der kommende 
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Muſſolini⸗Beſuch in Deutſchland. So ſteht auch 
die geſamte ungariſche Preſſe ganz im Bann 
dieſes Ereigniſſes. In größter Aufmachung, 
vielfach mit Abbildungen von Hitler und 
Muſſolini verſehen, berichten die Blätter über 
die Einzelheiten der gewaltigen, alles Bis⸗ 
herige weit übertreffenden feſtlichen Vorberei⸗ 
tungen, die das deutſche Volk in München und 
in Berlin zum Empfang Muſſolinis getroffen 
hat. 


Eingehend befaſſen ſich die Blätter mit den 
vermutlichen Beſprechungen und den Auswir⸗ 
kungen des Zuſammentreffens und berichten 
eingehend über die in den großen europäiſchen 
Hauptſtädten vorherrſchenden Stimmungen und 
Erwartungen. In den politiſchen Kommentaren 
der Regierungspreſſe wird der Gedanke ver⸗ 
treten, 


daß das Zujammentrejjen Hitler —Muſſo⸗ 
lini zu einer bedeutſamen Stärkung der 
Machtſtellung Deutſchlands und Italiens 
führen, die innere Geſchloſſenheit und Ein⸗ 
heit dieſer beiden jungen und auſſtreben⸗ 
den Völker vor der ganzen Welt dokumen⸗ 
tieren und den gemeinſamen Aufbau⸗ und 
Friedenswillen Deutſchlands und Italiens 
zum Ausdruck bringen werden. 


Vellpolitiſche Umſchau 


Der am 25. September beginnende Be⸗ 
ſuch Muſſolinis in Deutſchland, an den 
die Preſſe des Auslandes, namentlich die 
franzöſiſche, im voraus gewagteſte Ver⸗ 
mutungen knüpfte, — die Reden, die auf 
der Völkerbundtagung in Genf die Ver⸗ 
treter der noch im Völkerbunde ſitzenden 
europäiſchen Hauptmächte (England, 
Frankreich und die Sowjetunion) von 
Stapel zu laſſen für richtig befanden, — 
die Bereitwilligkeit Italiens, nach er⸗ 
reichter Anerkennung ſeiner Gleichberech⸗ 
ligungsforderung über die Teilnahme an 
der Mittelmeer-Kontrolle zu verhandeln, 
— der Abbau der Nichteinmiſchung in 
Spanien, — Valencias Genfer Nieder⸗ 
lage, ſowie ſchließlich der japaniſche Groß⸗ 
angriff auf die chineſiſche Hauptſtadt als 
Hauptausſchnitt aus dem Geſamtkomplex 
der Ereigniſſe im Fernen Oſten, ſtehen im 
Mittelpunkte der internationalen Erörte⸗ 
rung. Wie ſchon dieſe kurzen Stichworte 
andeuten, befindet ſich die weltpolitiſche 
Lage in ſtärkſter Bewegung. 

In Genf hat der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Delbos von einer „Kriſe 
des Friedens“ geſprochen. Er möchte 


ihre Urſache in der Gefährdung des Gleich⸗ 


gewichts durch gewiſſe autoritäre Mächte 


erblicken. „Wenn die einen abrüſten, 


während die anderen ihre Ueberauf⸗ 
rüjtung fortſetzen, teilt fih die Welt in 
Herren und Sklaven.“ Herrn Delbos 
Wort von der „Aeberaufrüſtung“ paßt 
vortrefflich auf die engliſche Auf⸗ 
rüſtung, von der ſein engliſcher Kollege 
Eden zwei Tage ſpäter vor dem gleichen 
Forum mit Stolz verkündete, daß ſich zur 
Zeit 450 000 Tonnen Kriegsſchiffe in Eng⸗ 
land im Bau befänden. Daß das Land, 
für das Herr Delbos ſprach, niemals mit 
der Abrüſtung ernſt gemacht hat, vergaß 
er ebenſo zu erwähnen, wie die Feſtſtel⸗ 
lung, daß es gerade der Völkerbund ge⸗ 
weſen iſt, der jahrelang dazu gedient hat, 
den Unterſchied zwiſchen „Herren und 
Sklaven“, zwiſchen Beſiegten und Siegern, 
zwiſchen Beſitzenden und „Habenichtſen 
aufrechtzuerhalten. Nicht einſichtiger als 
Herr Delbos war Herr Eden mit dem Rat 
an Deutſchland, ſich eben „Deviſen zu 
kaufen, wenn es Rohſtoffe nötig habe“. 
Er bewies damit nur ſeine und damit auch 
des amtlichen Englands völlige Verſtänd⸗ 
nisloſigkeit gegenüber den deutſchen 
Kolonialforderungen. 


Reden, wie fie Delbos, Eden und Lit⸗ 
winow⸗Finkelſtein gehalten haben, können 
weder friedenfördernd wirken, noch zu⸗ 
kunftweiſend fein. Noch weniger konnte 
und wollte dies die Hetzrede des roten 
Valencia⸗ Häuptlings Negrin, der aller- 
dings nicht verhindern fonnte, dak der 
Wiederwählbarkeitsantrag der Spanien- 
Bolſchewiſten der Ablehnung verfiel. Es 
iſt immerhin bemerkenswert, daß 29 Staa⸗ 
ten des Genfer Gremiums ſoviel realiſti⸗ 
ſchen Blick bewieſen, Valencia aus dem 
Völkerbundrat hinauszuwählen und da⸗ 
mit den rotſpaniſchen Ruheſtörer aus 
ſeiner Vorzugsſtellung für die Zukunft zu 
entfernen. Daß Oeſterreich ablehnte, bei 
der Wahl zum Völkerbundrat die Rolle 
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Poſener Tageblatt, Sonnlag, den 26. September 1937 


lauern konkrete Konflikte um die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Machtintereſſen. Herr Delbos 
ließ die Katze aus dem Sack, als er das 
„Arrangement“ von Nyon als 
einen Erfolg der engliſch⸗franzöſiſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit zur Wiederherſtellung des 
verſchobenen europäiſchen Gleichgewichts 
hinſtellte. England und Frankreich geht 
es ſomit bei dem Abkommen von Nyon 
gar nicht um Spanien ſelbſt, auch nicht 
in erſter Linie um einen Kampf gegen 
die „Piraterie“ im Mittelmeer, — der 
man ja durch die Annahme des deutſch⸗ 
italieniſchen Vorſchlages, beiden Bürger⸗ 
friegs - Parteien in Spanien die Rechte 
kriegführender Mächte zu gewähren, ſofort 
hätte ein Ende machen können —, ſondern 
um engliſch⸗franzöſiſche Machtanſprüche im 
Mittelmeer, um die Sicherung der Mittel⸗ 
meerwege für das Britiſche Reich und für 
Frankreich, die ſie für bedroht halten. Im 
Einklang mit dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter ſkizziert auch der „Mancheſter 
Guardian“ das Ergebnis von Nyon dahin, 
daß es das Gleichgewicht „leicht 
zugunſten von England und Frankreich 
verſchoben“ hätte. Die Zwiſchenfälle im 
Mittelmeer haben zur Aufrichtung einer 
engliſch⸗franzöſiſchen Mittel⸗ 
meerentente mit antiitalieniſcher Spitze 
herhalten müſſen. Die Bereitſchaft Frank⸗ 
reichs, ſeine Kriegshäfen der britiſchen 
Flotte zur Verfügung zu ſtellen, was es 
ſelbſt in der Sanktionszeit nicht zugeſtan⸗ 
den hatte, die franzöſiſch-engliſchen Md- 
miralitätsbeſprechungen in Oran, der 
Beſuch des engliſchen Kriegsminiſters bei 
den franzöſiſchen Manövern („Die fran⸗ 


zöſiſche Armee kann niemals geſchlagen 
werden,“ fo urteilte Herr Hore Beliſha) 
offenbaren eine engliſch⸗ franzöſiſche Zus 
ſammenarbeit, ſo eng wie ſeit 1914 nicht. 
Die Einſtellung der Seekon⸗ 
trolle um Spanien unter dem 
Vorwande, daß die Schiffe zur Piraten⸗ 
jagd im Mittelmeer benötigt würden, 
dient dem (von einem Teil der Londoner 
und Pariſer Preſſe offen zugegebenen) 
Zweck der Abmachungen von Nyon, „die 
geſchwächte Stellung von Valencia wieder⸗ 
herzuſtellen“ und die Entſcheidung zu⸗ 
ungunſten Francos zu beeinfluſſen. 

Herr Eden war in ſeiner Genfer Rede 
vorſichtiger. Er verſicherte, daß England, 
das vor Vollendung ſeiner Aufrüſtung 
ſchließlich auch kein Intereſſe daran hat, 
die Dinge auf die Spitze zu treiben, eine 
Erweiterung der Beſtimmungen von Nyon 
nicht ohne weiteres ablehnen würde. Man 
geht wohl kaum fehl, es den Anregungen 
des engliſchen Miniſterpräſidenten Neville 
Chamberlain zuzuſchreiben, wenn Eng⸗ 
land und Frankreich in Rom ſchließlich 
die Erklärung abgaben, daß ſie niemals 
verfehlt hätten, „die Stellung Italiens 
als Mittelmeer⸗Großmacht anzuerkennen“. 
Nach Anerkennung der italie⸗ 
niſchen Gleichberechtigung, als 
politiſcher Forderung Italiens, iſt Italien 
bereit, an den für Paris vorgeſehenen 
Beratungen der Flattenſachverſtändigen 
über „Abänderungen praktiſcher Art an 
den in Nyon feſtgeſetzten Beſtimmungen“ 
teilzunehmen mit dem Ziele, Italiens 
Mitwirkung an der Mittel⸗ 
meer⸗Kont solle zu ermöglichen. 
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Führen dieſe Marinebeſprechungen in 
Paris zum Ziele, ſo wird das eine Ent⸗ 
ſpannung der Geſamtlage im Mittelmeer 
bedeuten. 

Vorerſt bleiben unbeſchadet dieſer Ent⸗ 
ſpannungszeichen, deren Bedeutung aller⸗ 
dings bei dem Doppelgeſicht der engliſchen 
Politik nicht überſchätzt werden darf, die 
Dinge im Mittelmeer und um Spanien 
nach wie vor ebenſo offen wie die im 
Fernen Oſten, wo Japan unentwegt 
und zielbewußt ſeinen Weg weiter geht. 
Die engliſchen und amerikaniſchen Pro⸗ 
teſte gegen ein Luftbombardement Nan⸗ 
kings haben Japan nicht veranlaſſen 
können, die Fliegergroßangriffe auf die 
chineſiſche Hauptſtadt zu ſtoppen. Wenn⸗ 
gleich mit der Möglichkeit ſcharfer Kon⸗ 
fitte zwiſchen Japan und den Mächten 
zu rechnen iſt, falls Ausländer oder aus⸗ 
ländiſches Eigentum der Beſchießung zum 
Opfer fallen, ſo werden doch über diplo⸗ 
matiſche Noten hinaus weder England 
noch die Vereinigten Staaten in den oft- 
aſiatiſchen Konflikt eingreifen. Selbſt die 
bittere Pille der japaniſchen Blockade hat 
England ſchlucken und Japan das Recht 
zur Durchſuchung britiſcher Schiffe zuge 
ſtehen müſſen. Während apa 
handelt, it in Genf der ſogenannte 
„Mandſchurei⸗Ausſchuß“ zuſammengetre⸗ 
ten, um ſich mit dem fernöſtlichen Konflikt 
zu „befallen“. Was dieſer Ausſchuß auch 
immer beſchließen wird, Japan wird ſich 
heute, nachdem es Genf den Rüden ge⸗ 
kehrt, weniger denn je vom Völkerbunde 
die Richtlinien ſeines politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Handelns vorſchreiben laſſen. 
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Paris, 24. September. 


Der engliſche und der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Rom haben am Freitag nachmittag 
einen gemeinſamen Schritt bei der italieniſchen 
Regierung unternommen. Die Vertreter der 
Regierungen Englands und Frankreichs haben 
erklärt, daß die Beſprechungen, die in Genf 
zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Delbos 
und dem italieniſchen Vertreter Bova⸗Scoppa 


240 deulſche Bauerngeſchlechler 
in der Tſchechoſlowakei 


Erhebungen, die der Deutſche land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftliche Zentralverband in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei durchgeführt hat, haben ergeben, daß 
in Böhmen 240 deutſche Bauerngeſchlechter 
ſiedeln, die ihren Hof ſeit 200 Jahren ſtändig 
weitervererben. 26 von ihnen leben ſogar 
ſchon mehr als 300 Jahre auf demſelben Hof 
und Grund. Der Inhaber des älteſten deut⸗ 
ſchen Bauernhofes in Böhmen iſt der Landwirt 
Spieß in Döllnitz im Egerland. Der Hof be⸗ 
findet ſich ſeit 1533 im Beſitz der Familie. 


die Urſache des Rotunden⸗ 
brandes nicht feſtzuſtellen 


Wien, 24. September. 
Ai Freitag hat die Wiener Feuerwehr ihr 
Gutachten über den Brand der Rotunde abge- 
ſchloſſen. Beſtimmte Angaben über die Brand⸗ 
urſache können nicht gemacht werden, weil die 
vollſtändige Zerſtörung des Gebäudes alle Spu⸗ 
ren, die auf die Brandurſache ſchließen, ver⸗ 


nichtet hat. 


Notlandung bei zu kurzem 
Auslauffeld 


Unglücksfall in der britiſchen Luftwaffe 
London, 25. September. 
Bei Brackley wurde ein Flieger der briti⸗ 


ſchen Luftwaffe zu einer Notlandung gezwun⸗ 


gen. Die Landung glückte, doch war das Aus⸗ 
lauffeld zu kurz, ſo daß die Maſchine an einen 
Baum rannte, wobei der Pilot getötet wurde. 
Sein Begleiter blieb unverletzt. 


Eingeborenen-Unruhen 
in Marraleſch 


Anläßlich des Beſuches des Unterſtaatsſekretärs 
im franzöſiſchen Arbeitsminiſterium. 
Paris, 25. September. 
Gelegentlich der Anweſenheit des Anter⸗ 
ſtaatsſekretärs im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten in Marrakeſch in Marokko, der in 
Begleitung des Generalreſidenten Noges eine 
Beſichtigung der Stadt vornahm, kam es zu 
Zwiſchenfällen und Kundgebungen von ſeiten 
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Dreierbeſprechung über Spanien 
évorgeſchlagen | 


Ein englijch-franzöfiicher Schritt in Rom 


ſtattgeſunden haben, in London und in Paris 
mis Genugtuung aufgenommen worden ſeien. 
Die engliſche Regierung, die über alle Einzel- 
heiten dieſer Unterredung unterrichtet worden 
dei, jei bereit, an einer Dreierbeſprechung teil- 
zunehmen. Dieſe ſoll auf diplomatiſchem Wege 
Kattjinden und zum Gegenſtand ſämtliche im 
Zuſammenhang mit den Ereigniſſen in Spa⸗ 
nien ſtehende Fragen haben, die bereits Ge⸗ 
genſtand von Vorbeſprechungen in Genf waren. 


der Eingeborenen. Von Rädelsführern aufge⸗ 
ſtachelt, verließen die Mitglieder einer Ge⸗ 
meinde die Moſchee und begaben ſich, durch 


Zulauf noch verſtärkt, in die Straßen, durch 
die der Zug des Unterſtaatsſekretärs mit feiner 
Begleitung tommen mußte. Auf einem Piah 
kam es ſchließlich zu einer Anſammlung von 
3000 Perſonen, die verſchiedene öffentliche O 
bäude mit Steinen bewarfen und auch die 
Polizei angriffen. Es wurden im ganzen etwa 
30 Verhaftungen vorgenommen. Zur Aufret: 


erhaltung der Ordnung und Sicherheit find in 
der Stadt militäriſche Streifen eingeſeht 
worden. 


Japaniſche Fiugzeuge 
bombardieren Hankau 


Zum erſten Male unternahm die japanische 
Flugwaffe einen Angriff auf das in Inner 
china liegende Hankau. Sechs japaniſche Bom 
ber, von drei Jagdflugzeugen begleitet, erſchte“ 
nen über der Stadt und warfen mehrere Bom 
ben ab. Ihr Ziel bildete vor allem das auf 
rem rechten Pangtſe⸗Afer gelegene Hanvang“ 
Arſenal. 


Die Leiſtungsſteigerung 
in Deutſchland ſeit 1932 


Die Leiſtungsſteigerung in den deutſchen Produktionsſtätten feit dem Jahre 192 J 


geht aus nachſtehenden Ziffern hervor: 


Zahl der Beſchäftigten (in Millionen) 
Steinkohlenförderung (in Millionen Tonnen) 
Kokserzeugung (in Millionen Tonnen) 
Braunkohlenförderung 

Briketterzeugung 

Kaligewinnung (in 1000 Tonnen) 
Roheiſenerzeugung (in Millionen Tonnen) 
Rohſtahlgewinnung (in Millionen Tonnen) 
Hergeſtellte Perſonenkraftwagen (in 1000 Stück) 
Hergeſtellte Nutzkraftwagen (in 1000 Stück) 
Hergeſtellte Krafträder (in 1000 Stück) 
Stromverbrauch (in Milliarden KWh) 
Erſtellte Wohnungen (in 1000) 
Erdölgewinnung (in 1000 Tonnen) 


Dieſe außerordentliche Leiſtungsſteigerung 
hatte eine Erhöhung des Volkseinkommens von 
45,2 auf 62 Milliarden RM von 1932 bis 1936 
zur Folge. Beſonders bemerkenswert iſt auch 
der hohe Beſchäftigungsgrad der deutſchen Ma⸗ 
ſchineninduſtrie, der fih vom Jahre 1935/36 von 
74,3 auf 90,2 im Jahre 1936/37 verbeſſerte. 

Der lebhafte Aufſchwung der deutſchen Bau⸗ 
wirtſchaft geht aus folgenden Daten hervor: 


in cbm 1934 1935 1936 

Bauerlaubniſſe 6.293,5 11.628,2 15.454, 2 
Baubeginn 5.283,0 10.933,2 12.931, 
Bauvollendung 3,445, 9 6.891,8 10.575, 3 


Infolgedeſſen wurde beiſpielsweiſe die Ze⸗ 
mentinduſtrie ſo ſtark in Anſpruch genommen, 
daß fie ihre Produktion von 3,82 Mill. to im 
Jahre 1933 auf 12,0 Mill. to im Jahre 1936 
aufholen konnte. À 

Auch die deutſche Landwirtſchaft hat auf 
Grund der intenſiven Bemühungen um Aus⸗ 
nutzung aller vorhandenen Mittel den Wert 
ihrer Produktion von 34,8 Milliarden RM im 
Jahre 1932 auf 65,1 Milliarden RM im Jahre 
1936 aufbeſſern können. 


1932 19383 1934 10 1936 
1252 13,2 15,04 15% 1711 
1047 109,7 124,9 140 158% 
19,5 21,2 245 28 359 
1226 1268 -1373 1471 1615 
29,8 90,1 81.4 80 
787 906 1179 1996 1434 
3,93 5,27 84 1254 15,30 
575 759 1188 16,10 191 
4,4 922 147,3 206,1 2403 
8,1 12,8 25,7 38,9 59,0 
33 405 8883 117,7 137 
13,03 MA 16,76 19,12 25 
159,1 202,1 319,4 283,8 204. 
290 239 318 427 445 


jet 
Geftiegen ind vor allem die Ertragswerte iſe 
Erzeugniſſe, in denen Deutſchland eine ge bei⸗ 
Verſelbſtändigung anſtrebt. So oflanzlichen 
ſpielsweiſe die Erzeugung von pf 932 auf 
Oelen von 4000 Tonnen im Jahre 1 5 
45000 Tonnen im Jahre 1936 erhöht. 9870 
Ernteerträgnis an Oelfrüchten ſtieg en im 
Tonnen im Jahre 1933 auf 132 510 Tom 
Jahre 1936. 


Der deutſche Flachsanbau erſtreckte 
Jahre 1983 auf 4900 Hektar, i 
dagegen auf 44 100 Hektar. 
fläche, die im Jahre 1933 nur 200 — t. 
trug, war im Jahre 1986 bereits 57 r er e 

Die Erzeugung von Molkereibutte 1032 
fih von 224 500 Tonnen im SCH opt in der 
385 600 Tonen im Jahre 1936, ob t von 23 
gleichen Friſt die Suttermitteleinfuf nen T 
Millionen Tonnen auf 1 Million 
mäßigt wurde. Infolge der rern heimiſche 
zucht in Deutſchland konnte auch M 
Wollerzeugung während der ge 2 
Jahre von 14700 auf 38 000 T 
werden. 
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Sonntag, den 26. Sepfember 1937 


und Land 


Auftakt der Deutſchen Bühne 


Am Sonnabend, dem 2. Oktober, 5 
die Deutliche Bühne ihre diesjährige Spielzeit 
À Poſen, nachdem fie am heutigen Sonnabend 
55 erſtes Gaſtſpiel in Gneſen gegeben hat. 

enn die Bühne zu Beginn ein ganz neues 
Luſtſpiel wählt, das im vergangenen Spiet- 
jahr in Hamburg am Staatstheater uraufge- 
führt wurde und erſt in dieſer Saifon über 
die Berliner und andere Bühnen gehen wird, 
pin das nur ein Zeichen dafür, daß fie mit 
y gegenwärtigen Theaterleben Schritt hält. 
oer noch elwas anderes glauben wir aus 

Wahl des erſten Stückes zu erkennen: Die 
Bühne will ihre diesjährige Spielzeit heiterer 
gestalten als bisher. Sie kommt damit dem 
Wunſch jo vieler ihrer Beſucher nach, die im 
greater eine Erholung nach des Tages 
den den, eine Ablenkung und Erheiterung nach 


W Allkagsſorgen finden möchten. dieſer 
Biunſch iſt heute allzu begreiflich, und die 
übe ſucht ihn zu erfüllen, wenn fie uns 


man ſich hernach nicht zu ſchämen 
ucht, wenn man herzlich gelacht hat. 

Das Luſtſpiel „Eine Frau wie Jutta" 
ft das neueſte Werk der erfolgreichen Auto- 
in Möller und Lorenz, deren Erfolge wohl 

erſter Linie auf der Originalität des The- 
gun und auf die Echtheit und Sauberkeit des 

umors beruhen. Dazu kommt das unbedingte 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 25. Sepfember 
1 onntag: Sonnenaufgang 5.42, Sonnen: 
Nergang 17.45; Mondaufgang 20.19, Mond- 
Nergang 12.07. — Montag: Sonnenauf⸗ 
N. 5.43, Sonnenuntergang 17.43; Mondauf⸗ 
ng 20.20, Monduntergang 13.10. 


4 Raferitand der Warthe am 25. 


Luſtſpiele mit geſundem Humor vorſetzt, bei 
jenen 


September 
02 Meter, gegen +0,07 Meter am Vortage. 


gabettervotherſage für Sonntag, 26. Septemb.: 
tweiſe wieder ſtärker bewölkt, aber ohne nen⸗ 
werämerte Niederſchläge; Temperaturen wenig 


undert; ſchwache bis mäßige Winde aus weit: 


x nchen Richtungen. 


A Wichtige Fernſprechſtellen 
fan mt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
und ager 07, Refkungsbereitſchaften 66 66 
„Diakoniſſenhaus 63 89, 


Kinos: 

„Das grüne Signal“ (Engl.) 
Bea: „Moskau⸗Schanghai“ (Deutſch) 
Sinn Polis: „Nur einmal geliebt“ (Engl.) 

S: „Tredowata“ (Polniſch) 
Wilson „König und Choriſtin“ (Engl.) 
Ma; „Der Tod lauert im Oſchungel“ 


—— e— 
Hugiene⸗Ausſtellung 
A den erſten Tagen des Monats Oktober 
alen in Poſen die Eröffnung einer Hygie⸗ 
Hafen, Wanderausſtellung, die von der So⸗ 
Aus rungsanſtalt organiſiert wird. Die 
tet, Gezeeeenſlände ſollen, wie verlau⸗ 
am Ahr ude der Firma „Blawat Polſki“ 


de en Markt untergebracht werden. Es 
Betroffen reits die nötigen Vorbereitungen 


Schweineſlelſch-Höchſpreſſ 


alle Magiſtrat find folgende Höchſtpreiſe pro 
bis Ieitgejegt worden: Bauchfleiſch, friſch 1,60 
donaße 1, Bauchfleiſch geräuchert 2,10—2,30 Rat- 

e 1,80—2,00, Rippen 1,60—1,70, friſcher 


i 240 1,70—1,90, inländiſches Schweineſchmalz 


140150. Wurſtſchmalz 1,30—1,50, friiher Talg 
50, ausgelaſſener Tald 1,70—1,80 31. 


Gewinne der Staatslotterie 


1 (Ohne Gewähr.) 

Ser Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
*. lotterie wurden folgende größere Ge- 
10 000 sogen: 


5 24% S Nr. 105 280, 100 986, 134045, 
BA J: Nr. 34 ; 8 
10 00 J. 396, 34 805, 80335. 


806, 15, Nr. 4302, 15 313, 15 975, 33 059 

2223, % 708, 44007, 58906, 65 878, 68 215 

92 646, 99 379, 105 690 
Te 55 168, 188 600, 192 212. 

20 achmittagsziehung: 

gh I: Nr. 145 202. en 

10 900 Br Nr. 113 904. 


Sonn J.: Nr. 8062, 160 577. 
2000 Ir: Nr. 124 481, 164 912. 


Beherrſchen der bühnenmäßigen Mittel, eine 
gefällige und klare Szenen- und Dialogfüh- 
rung. : 

Günther Reiffert zeichnet für die 
Spielleitung verantworllich, die weibliche 
Hauptrolle übernahm Helene Reiſſert. 
Die Bühnenbilder wurden nach Enkwürfen 
von Robert Jaretzky angefertigt. 
Die ſorgfältigen Vorbereitungen bürgen für 
einen ganzen Erfolg und für einen guten Uuj- 
tatt der Spielzeit 1937/38. 


Nils Buth 
am Sonntag in der Meſſehalle 
Nach ganz großen Erfolgen in andern 


Städten Polens kommt, wie bereits gemeldet, 
die Gymnaſtik⸗Gruppe des berühmten Dänen 
Nils Bukh nach Poſen, um hier die Polenreiſe 
abzuſchließen. Die Gruppe, die ſich aus 
13 Frauen und 13 Männern zuſammenſetzt, 
zeigt ihre herrliche Kunſt am morgigen Sonn⸗ 
tag um 19.30 Uhr in der Meſſehalle der 
Schwerinduſtrie gegenüber dem Weſthahnhof. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei 
„Camera“ in der Ratajczaka zu haben. 


Silberne Hochzeit. Der Buchdrucker Albert 
Radke, wohnhaft Rybaki 29, feierte geſtern 
mit ſeiner Ehefrau im Kreiſe der Familie das 
Feſt der Silbernen Hochzeit. Wir wünſchen un⸗ 
ſerem Arbeitskameraden das beſte Wohlergehen 
auf ſeinem ferneren Lebenswege. 


Der neunte Renntag in Lawica, der am 
morgigen Sonntag ſtattfindet, ſieht diesmal 
acht Rennen vor, darunter zwei Militär⸗Jagd⸗ 
rennen über 5000 und 6000 Meter. Beſonders 
intexeſſant dürfte ih das Rennen für Zwei- 
jährige geſtalten, in dem ein Ehrenpreis des 
Poſener Stadtpräſidenten zu gewinnen iſt. Renn⸗ 
beginn 2 Uhr. 


Kommiſſionsberatungen. An geſtrigen Frei- 
tag haben in Poſen Beratungen einer deutſch⸗ 
rumäniſchen Tarifkommiſſion im Zuſammenhang 
mit dem Tranſit durch Polen begonnen. Die 
Beratungen werden mehr als eine Woche in 
Anſpruch nehmen. 


Stark verbrüht mit heißem Waſſer haben ſich 
zwei Angeſtellte des Fleiſchermeiſters Doman⸗ 
fti in der Wenecjafnſka 31, Witold Bartoſzal 
und Staniſkaw Marcinkowſki. Die Rettungs- 
bereitſchaft erteilte die erſte Hilfe. 


Wochenmarktbericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf, war gut beſchickt 
und beſucht und lieferte Waren zu wenig ver⸗ 
änderten Preiſen. Für das Pfund Tiſchbutter 
wurde 1,60—1,70 gezahlt, für Landbutter 1,50 
bis 1,60, Weißkäſe koſtete 25—35, Sahnenkäſe 
60—70, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 30—35, 
Buttermilch 10—15, für die Mandel Eier zahlte 
man 1,30—1,40. — An den Fleiſchſtänden find 
die Durchſchnittspreiſe unverändert. Roher 
Speck koſtete 1,00, Räucherſpeck 1,10—1,20, 
Schmalz 1,20—1,25, Gehacktes 75—90; Schweine⸗ 
fleiſch 60—95, Rindfleiſch 60—1,10, Hammel: 
fleiſch 70—90, Kalbfleiſch 601,30, Kalbsleber 
901,10, Schweine- und Rinderleber 60—80, 
Schmer 70—90, Wurſtſchmalz 50—70 Gr. — Ge- 
flügelpreiſe: Hühner 1—3,50, Enten 1,80—3,50, 
Gänſe 4,50—7, Tauben das Paar 80—1,00, Reb- 
hühner 80— 1,00, Perlhühner 1,80—2,50, Kanin⸗ 
chen 60 — 2,00, Rehfleiſch d. Pfd. 70—80, Puten 
5—6 31. — An den Gemüſeſtänden ift die Aus⸗ 
wahl immer noch recht groß. Für Tomaten 
verlangte man 10—15, für Zwiebeln 5 Gr. das 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Śrem (Schrimm) 

t. Warnung vor Schweinepeſt. Nach einer 
Bekanntmachung des Kreisſtaroſten iſt auf dem 
Gute Konarſtie die Schweinepeſt ausgebrochen. 
Auf dem betreffenden Gute verpflichten die an 
Ort und Stelle herausgegebenen Anordnungen. 
Als bedrohtes Gebiet werden die Gemeinden 
Ja roſlawki, Kielczyn, Wlosciejewſti, Kona⸗ 
rzyce, Kielczynek und Brzoöſtownia erklärt, in 
denen Schweine gehalten werden. Der Zutritt 
zu den verſeuchten Ställe iſt aur dem Beſitzer, 
den bei den Schweinen arbeitenden Perſonen 


Zur kommenden Winter Saison 


empfiehlt alle Arten von Pelzen 
in grosser Auswahl zu mässigen Preisen 


Fa. A. Scholl i Ska., Poznan, Plac Wolności 8 ı tige 


Warszawa, Marszalkowska 124 


DER BILLIGE 7-KREIS SUPER 


Ein Beweis dafür, dass auch In der billigen Preisklasse 
ein moderner Superhetempfänger mit verblüffenden 
Eigenschaften entwickelt werden konnte, ist der neue 
Philips Super 4-38. Eine lange Reihe ferner Sender 
aus aller Welt ertönt im Lautsprecher, trennscharf, 
lautstark und naturgetreu! Ein neues Konstruktions- 
prinzip, die Aufteilung in drei Chassisblöcke, war die 
Voraussetzung für eine weitgehende Preisverminde- 
rung und für eine neuartige Gehäusearchitektur! 


PRILIP 


Pfund, Spinat 10--15, Rotkohl 5—25, Weißkohl 
5—20, Wirſingkohl 5—20, Grünkohl d. Bd. 10 
bis 15, Blumenkohl 5—45, Kartoffeln 3, rote 
Rüben 5, Mohrrüben 5—8, Schoten 25—30, 
Kohlrabi 8—10, Radieschen 5—10, Rettiche 10, 
Meerrettich 5—10, Salat 5—10, Peterſilie, 
Schnittlauch uſw. je 5 Gr., ſaure Gurken 5—10, 
grüne 5—10, reife das Stück 10, Pfeffergurken 
d. Schock 80, Perlzwiebeln 80—1,00, Pfifferlinge 
35—50, Steinpilze 60—90, Aepfel 1040, Birnen 
15—40, Pflaumen 25—40, Preißelbeeren 60 bis 
1,00, Hagebutten 20, Weintrauben 40—50, Rha- 
barber 8—10, Kürbis 5, Wachsbohnen 10—15, 
Schnittbohnen 10—15, Zitronen 10—15, Banaz 
nen 30—35, Butterpilze 25—60, Champignons 
60, Reizker 80—90, Grünlinge 50—60 Gr. — 
Der Fiſchmarkt lieferte eine größere Auswahl 
als am Mittwoch. Für Schleie zahlte man 90 
bis 1,10, Aale koſteten 1,30—1,50, Weißfiſche 35 
bis 60, Bleie 80—90, Wels 1—1,30, Zander 1,80 
bis 2, Barſche 40—90, Karpfen 1—1,20, Ka- 
rauſchen 40—80, Salzheringe 8-10, Matjes- 
heringe 20—30, Krebſe die Mandel 75—2,00 91. 
— Der Blumenmarkt zeichnete fih durch ein gro- 
ßes Angebot von Schnittblumen aus. 


909994 


und den Tierärzten geſtattet. Die Schweine: 
ſtälle in ſämtlichen Ortſchaften des bedrohten 
Gebiets ſind während der Zeit der Seuche in 
äußerft ſauberem Zuſtande zu halten und jeden 


Tag zu desinfizieren. 


Wolsztyn (Wonitein) 
* Verlorene Brieftaſche. Auf dem Fußſteg 
von der Wirtſchaft des Herrn Reſchke in 
Tuchorka bis nach Tuchorza Stara hat Herr 
Gottfried Leitloff aus Tuchorza Stara ſeine 
Brieftaſche mit Militärpaß, zwei Pferdebüchern 
und mehreren Quittungen verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, den Fund dem 
Geſchädigten gegen Belohnung abzugeben. 

* Auf dem Freitag⸗Wochenmartt zahlte man 
für Butter 1,20—1,30, Eier 1,10—1,20, Weiß⸗ 


täfe 20—25, Kartoffeln 1.80—2 der Zentner, 


Gurken 30—40 die Mandel, Aepfel 10 bis 50, 


Birnen 10—60, Blumenkohl 20—40, Weißkohl 
10—15, Rotkohl 10—20 Groſchen. Geflügel 
koſtete: Hühner 1,20—1,60, Enten 2—3, Kanin⸗ 
chen 70—1, Täubchen 40—60 das Paar. Der 
Markt war ſchlecht beſucht und ſchnell geräumt, 


Leszno (Liſſa) 


3 Jahre Gefängnis 
für Notar Rozwadowfki 


k. Am vergangenen Donnerstag ging der 
ſeit mehreren Tagen im Koſtener Burggericht 
gegen den Notar Rozwadowſki geführte Prozeß 
wegen Anterſchlagung von Depoſitengeldern zu 
Ende. 
kammer des Poſener Landgerichts verurteilte 
den Notar zu einer Geldſtrafe von 10 000 Ztotn 
und zu einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren. 
Außerdem wurden ihm die öffentlichen und 
bürgerlichen Ehrenrechte für drei Jahre abge⸗ 
ſprochen. Die von der Verteidigung beantragte 
Haftentlaſſung des Angeklagten wurde abge⸗ 
lehnt. 


Rawicz (Nawitſch) 


— RNemontemarkt. Auf dem geſtrigen Re 
montemarkt waren gegen 60 Pferde aufgetrie⸗ 
ben, darunter 3 Bauernpferde. Die angebotenen 
Pferde waren faſt durchweg erſtklaſſiges Mate⸗ 
rial, und die Remontekommiſſion kaufte eine 
große Zahl auf. Auch die angebotenen Bauern- 
pferde wurden alle drei abgenommen. Die an⸗ 
gekauften Pferde wurden mit 800—1200 31. be⸗ 


zahlt. . 
BEB 


Der geniale elfjährige Sänger Mircha zum 
ae Male in der großen Muſikkomödie öfter 
reichiſcher Produktion 


„der Wiener Sänger“ 


Dieſer elfjährige Sänger ähnelt im Geſange 
dem Filmſchauſpieler Maurice Chevalier, und 
mit ſeiner Filmkunſt übertrifft er Jackie Coogan. 
„Der Wiener Sänger“ iſt ein ſchöner Wiener 
Film, in dem Szöke Szakall, Lizzi Balla, Hans 
Hoel und Otto Wallburg das Publikum ers 
heitern. 


Große Premiere morgen, Sonntag, im Kino 
„Metropolis“ R. 984. 


Der Liſſaer Außenausſchuß der Straf⸗ 
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R Beginn der Rennen um 14 Uhr. 


Witkowo (Witkowo) 

ü Tragiſcher Unfall in der Fleiſcherwertſtatt. 
In der Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Marci- 
niak in Witkowo ereignete ſich während der Ar⸗ 
beit ein tragiſcher Unfall. Als der 20jährige 
Geſelle Staniſtaw Swinka den Apparat zum 
Töten der Schweine herrichten wollte, ging der⸗ 
ſelbe plötzlich los, und der Bolzen durchbohrte 
ihm den Unterleib. Der tödlich verletzte Ge: 
ſelle wurde ins Gneſener Krankenhaus gebracht. 


Gniezno (Gneien) 

ü. Telegrammbetrüger. Im Monat Auguft 
erſchien bei der Arbeiterin Klimczak in Ray: 
machowo ein Briefträger, der ihr ein Tele⸗ 
gramm überbrachte und dafür eine Gebühr von 
4,70 31. verlangte. Später ſtellte es fih heraus, 
daß das Telegramm gefälſcht war. Nach einem 
Monat tauchte der geriſſene Betrüger in der 
Ortſchaft Mnichowo auf, wo er in der Nacht 
dem Landwirt Jozef Nowicki durch das Fen- 
ſter ein Telegramm überreichte. Er verlangte 
4 3L dafür, die er auch erhielt. Darauf begab 
er ſich zu dem Landwirt Emil Reich und hän⸗ 
digte dieſem ebenfalls ein Telegramm ein, wo⸗ 
für er jogar eine Gebühr von 4,20 Z1. einſteckte. 
Aus dem Inhalt der Telegramme ging hervor, 
daß die Mutter bzw. Schweſter der Abnehmer 
plötzlich erkrankt ſei und die Angehörigen ſofort 
nach Wreſchen bzw. Mogilno ins Krankenhaus 
kommen ſollten. Schließlich mußte auch hier 
die Feſtſtellung gemacht werden, daß die Tele⸗ 
gramme gefälſcht waren, denn es fehlte auf 
ihnen der poſtamtliche Stempel. Die Polizei 
forſcht nach dem geriſſenen Betrüger. 


ü. Motorradunfall. Bei Znin ereignete ſich 
ein folgenſchwerer Motorradunfall. Der Orga⸗ 
niſt Barczynſki aus Gneſen ſtürzte mit dem Mo⸗ 
torrad, wodurch er eine Beinquetſchung, einen 
Armbruch und mehrere Rippenbrüche erlitt. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 


Września [Wreſchen) 

Von Felddieben überfallen. Als der Land- 
wirt Walenty Dziecielak aus Gplecznia am 
Abend auf dem Rade auf das Feld hinausfuhr, 
um nach ſeinen Kartoffel mieten zu ſehen, ſtieß 
er auf drei Männer, die ihn mit Steinwürfen 
angriffen, als er ſie aufforderte, das Feld zu 
verlaſſen. Es kamen noch drei Diebe Hinzu; 
der Landwirt wurde umzingelt und mußte 
ſchließlich in der Notwehr von ſeiner Waffe 
Gebrauch machen, indem er einen Schreckſchuß 
abgab. Die Diebe zerſchmetterten mit Stein- 
würfen das im Graben liegende Fahrrad und 
machten ſich aus dem Staube. Bis auf einen 
konnten alle von der Polizei feſtgenommen wer⸗ 
den. Es handelt ſich um eine Bande, die ſeit 
längerer Zeit den Feldern unliebſame Beſuche 
abgeſtattet hatte. j 


Wronki (Wronke) 

Tödlicher Abſturz. Bei einem Stallbau ſtürzte 
der Maurer Marcin Spyhala jo unglücklich 
vom Gerüſt, daß er den Tod auf der Stelle er⸗ 
litt. Er hatte ſich das Rückgrat gebrochen. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm, Vom Radfahrer überſahren. Auf dem 
Heimwege von einer Sitzung wurde der 66jäh⸗ 
rige Landwirt Nehring aus Rybno von einem 
Radfahrer überfahren. Er trug jo ſchwere Ver: 
letzungen davon, daß er am darauffolgenden 
Tage ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 
Der Radfahrer ijt unerkannt entkommen. 


wm, Die Kartoffelernte iſt hier in vollem 
Gange und liefert auf den guten Böden reiche 
Ertröge. Auch die leichten Böden geben noch 
eine Mittelernte. 


Wagrowiec (Monaromik) 

S Liejerung von Feldſteinen. Von der Kreis- 
ſtaroſtei wird bekanntgegeben, daß für die neue 
Cbaußee MWonarowik—Zelice noch Feldſteine qe- 
braucht werden. für die 10—12 Zloty einſchl. An- 
fuhr für den Kubikmeter gezahlt werden. Die 
Anfuhr der Steine kann im September oder 
Oktober erfolgen. 


dt. Henaſteßeſichtiaung. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Kreisſtaroſten findet am 28. Sep⸗ 
tomber auf dem hieſigen Viehmarkt vormittags 
10 Uhr eine Beſichtigung und Körung von Pri- 
vathengſten ſtatt. Vorgeführt werden müſſen 
alle dreijährigen und älteren Hengſte, die zum 
Decken fremder Stuten benutzt werden. Hengſte, 


eee RE een 


Kino Apollo 


Ein Film, der mit großem Erfolg geipielt 
wurde: 


„önachor“ 


mit K. Junoſza⸗Stepowſti in der Hau 
ptrolle. 
Morgen. Sonntag, Sondervorſtellung um 
3 Uhr nachmittags zum letzten Male. 


R. 983. 


ferderennen 
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[Metropolis] 


Balla, Otto Walburg. 


Vorführungen um 4,45 6,45 und um 8,45 Uhr. 
Ab morgen, Sonntag iie schöne Musikkomõdie 


„Der Wiener Sänger" 


In den Hauptrollen: der vorzügliche \ljährige Sänger Mircha, Szöke Szakall, Lizzi 
Im Beiprogramm eine Zeichengroteske. - 


Heute, zum letzten Male: „Nur einmal geliebt“ mit Joan Crawford. 


$port vom Sage 


Dier Ligaſpiele 


Am morgigen Sonntag werden vier Liga⸗ 
ſpiele ausgetragen. Der Poſener „Warta“ ſteht 
ein ſchweres Spiel in Chorzów gegen ARE. 
bevor. An einen Sieg der Grünen iſt kaum 
zu denken. In Warſchau ſtehen fih Warſza⸗ 
wianka und Pogon in einem Spiel gegenüber, 
das wahrſcheinlich recht hart werden wird. In 
Lodz kann es beim Treffen zwiſchen L. K. S. 
und Ruch eine peinliche Ueberraſchung für die 
Oberſchleſier geben. In Krakau treffen ſich die 
vom Abſtieg arg bedrohte Wifia und Garbar- 
nia. Der Tabellenführer Cracovia pauſiert. 


Tedrzejowita an dritter Stelle 


Der bekannte engliſche Tennisfachmann 
Wallis Myers hat jetzt ſeine Tennis-Weltrang⸗ 
liſte aufgeſtellt. Sie iſt beſonders deshalb inter- 
eſſant, weil ſie von den bisher veröffentlichten 
Arbeiten erheblich abweicht. Bei den Männern 
ſteht natürlich Donald Budge obenan vor 
Gottfried v. Cramm. An die umſtrittene dritte 
Stelle ſtellt Myers ſehr richtig den deutſchen 
Meiſter Heinrich Henkel, während er ſeinen 
Landsmann Auſtin als Vierten placiert. Es 
folgen dann noch Riggs⸗AS A., Grant⸗US A., 
Crawford⸗Auſtralien, Menzel -Tſchechoflowakei, 
Parker⸗USA. und Hare-England. An die Spitze 
der Frauenliſte hat Myers überraſchenderweiſe 
nicht Dorothy Little-Round, ſondern die Chi- 
lenin Anita Lizana geſetzt. Maßgebend für 
dieſe Einſchätzung war wahrſcheinlich ihr Sieg in 
der US A.⸗Meiſterſchaft. Der 2. Platz wird der 
Wimbledonmeiſterin Dorothy Round-Little ein- 
geräumt vor Jedrzejowſka-Polen, Sperling- 
Dänemark, Mathieu- Frankreich, Jacobs- USA., 
Marble- USA., Horn-Deutſchland, Hardwick⸗ 
England und Bundy - USA. 


Helen Stephens nicht mehr Amateur 


Die ſchnellſte Frau Amerikas, die Siegerin 
im 100⸗Meter⸗Lauf bei den Olympiſchen Spie⸗ 
len in Berlin, Helen Stephens, iſt verpflichtet 
worden, einen ſportlichen Lehrfilm herzuſtellen 
und ſcheidet damit automatiſch aus den Reihen 
der Amateurſportler aus. Das Farmermädel, 


wie man ſie in ASA nannte, wurde vor Jah⸗ 
ren durch Zufall entdeckt. Sie entwickelte ſich 
in kurzer Zeit zur ſchnellſten Läuferin der Ver⸗ 
einigten Staaten und es galt in ihrer Heimat 
als ganz ſicher, daß fie den 100-Meter-Lauf der 
Olympiſchen Spiele gewinnen würde. Tatſächlich 
lief ſie dann in Berlin der Deutſchen Käthe 
Kraus und Frl. Walaſiewicz auf und davon 
und ſiegte in Weltrekordzeit. 


Peti ſchwer verunglückt 


Beim Training zu dem am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Maſarykring-Rennen ereignete ſich 
ein ſchwerer Unfall, von dem der deutſche Privat⸗ 
fahrer Paul Pietſch aus Neuſtadt (Schwa rz⸗ 
wald) betroffen wurde. Paul Pietſch ſtürzte 
an einer abſchüſſigen Stelle. Sein Maſerati 
überſchlug ſich und brannte völlig aus. Pietſch 
mußte mit ſchwerer Gehirnerſchütterung und 
einem Beinbruch ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

Neuer Name 
in Polens Sprintergarde 


Ganz plötzlich iſt der Name des in Gdingen 
wohnhaften und in Krakau ſtudierenden G a r- 
nuſzewſki in Polen bekannt geworden, 
als der erſt 20jährige Student vor wenigen 
Tagen beim Training 1,90 Meter mit Leich⸗ 
tigkeit überſprang. Garnuſzewſki trainiert 
nur kurze Zeit und iſt überzeugt, bei ſyſte⸗ 
matiſcher Arbeit den Polenrekord von Plaw⸗ 
cayt ſchon im nächſten Frühjahr überbieten zu 
können. Damit wäre Polen wieder im Be⸗ 
ſitz eines Hochſpringers von internationalem 
Format, deſſen Fehlen ſich bereits des öfteren 
ſchmerzlich bemerkbar gemacht hat. 


Erfurter „Heros“ auf der 
Polenteife 


Die Bormannihaft von „$ etos“ -Erjurt 
unternimmt Anfang Oktober eine Polenreiſe, 
die fie nach Poſen, Lodz. und Thorn 
führt. In Poſen ift „Sokök“ der Gegner, in 
Lodz J. K. P. und in Thorn der dortige „Gryf“. 
Die Thüringer Mannſchaft wird mit den bei⸗ 
den Brüdern Käſtner angekündigt. Das Po⸗ 
ſener Treffen findet am 1. Oktober ſtatt. 


EPC SEERE NOE EE RE TE ROE TASA O S SEPTA R p NEE 
die bereits gefört find, brauchen nicht vorge- klagen über ein recht ſchlechtes Geſchäft am 


führt, müſſen aber gemeldet werden. 

dt. Raubüberfall. In einer der letzten Nächte 
drangen Einbrecher in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Eduard Hinz in Potulin. Sie banden 
den Landwirt mit Stricken und warfen ihn auf 
ein Bett. Während einer der Banditen bei 
dem gefeſſelten Landwirt Wache hielt, durch⸗ 
ſuchten die andern die Wohnung. Sämtliche 
Kleidung und Wäſche ließen ſie mit ſich gehen 
und entkamen unerkannt. Nachdem der Gefeſ— 
ſelte befreit worden war, konnte die Polizei 
zwar ſofort in Kenntnis geſetzt werden, jedoch 
blieben die Ermittlungen bisher noch ohne 
Erfolg. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Blühender Kirſchbaum. Im Garten des 
Herrn Wollherr blüht ein Kirſchbaum. Nach⸗ 
dem die Blätter ſchon ſehr zeitig abgefallen 
waren, bekam derſelbe noch einmal neue Blät⸗ 
ter und Blüten. 

rl. Die Kartoffelernte ijt in unſerer Gegend 
im vollen Gange. Dadurch haben viele arbeits⸗ 
loſe Männer und Frauen einigen Verdienſt ge- 
funden. Pro Scheffel werden 8—12 Groſchen 
gezahlt. Der Ertrag iſt gut. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

Marktbericht. Von prächtigſtem Herbſt⸗ 
wetter begünſtigt, fand hier am letzten Don⸗ 
nerstag der Herbſtjahrmarkt ſtatt. Unter den 
140 aufgetriebenen Kühen war reiche Auswahl 
vorhanden, und es wurden dabei Preiſe von 
100—150 und von 200—260 Z1. gezahlt. Im 
Vergleich zu anderen Märkten, wo verſchiedent⸗ 
lich Preisſenkungen wegen der Futtermittel⸗ 
knappheit beobachtet werden konnten, lagen 
hier die Preiſe in derſelben Höhe. Auf dem 
Pferdemarkt war nur ſchlechtes Material auf⸗ 
getrieben, und es wurde infolgedeſſen auch nur 
wenig gehandelt. Die Beſchickung des Jahr- 
markts war wieder ſehr gut. Hier herrſchte bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden lebhafter 
Verkehr. Die Umſätze ließen aber wohl zu 
wünſchen übrig. Auch einige Geſchäftsleute 


Jahrmarktstage. 


Chodziez (Kolmar) 


ds. Beſchlüſſe der Stadtverordneten. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein durch 
die umfangreichen Inveſtitionsarbeiten notwen⸗ 
dig gewordenes Nachtragsbudget für das lau⸗ 
fende Rechnungsjahr beſtätigt. Darauf faßte 
man Beſchluß über die Einteilung der Schorn⸗ 
ſteinfegerbezirke. Weiter wurde die Erhöhung 
des Einlagekapitals der Stadtſparkaſſe auf 50 000 
Zloty und die Abtretung eines ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäudes (Polizeigebäude) für den Wert von 
28 000 31. beſchloſſen. Wie der Vorſitzende zum 
Schluß über den Kauf eines Lieferautos mit⸗ 
teilte, hat die Stadt Gelegenheit, ein gebrauch⸗ 
tes Lieferauto im Werte von 2000 Zt. zu kaufen. 
Es ſoll dazu dienen, die Arbeiten bei der 
Pflaſterung des Marktplatzes zu beſchleunigen. 
Die Stadtverordneten ſtimmten nach kurzer 
Ausſprache dem Kauf zu, worauf die Sitzung 
geſchloſſen wurde. 


Gniewkowo (Argenau) 


dt. Tragiſcher Tod. Die 13jährige Irene 
Chojnacki war hierher gekommen, um an der 
Beerdigung ihrer verſtorbenen Kuſine teilzu⸗ 
nehmen. Beim Anblick der Leiche erſchrak die 
Kleine ſo ſehr, daß ſie tot zu Boden fiel. Aus 
Gram war ihr das Herz gebrochen. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. : 


Ostrów (Oſtrowo) 


fk. Stammrolle der Wehrpflichtigen. Laut 
einer Verfügung des Stadtvorſtandes ſind alle 
männlichen Perſonen, die im Jahre 1919 ge⸗ 
boren wurden, verpflichtet, ſich bis zum 20. d. M. 
im Rathaus, Zimmer 10, zwecks Eintragung in 
die Stammrolle in den Büroſtunden täglich von 
9 bis 13 Uhr zu melden. Bei der Meldung 
ſind vorzulegen: der Perſonalausweis, das 
Schulentlaſſungszeugnis, die Geburtsurkunde 


mit Totalisator " 


am 26. und 29. September, sowie am 3., 6., 10., 13. und 17. Oktober 1937 statt. 
Zufahrt mit Autobussen P. K. E. von der Theaterbrücke und mit der Bahn um 13.30 Uhr- 
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nden in Poznan auf der 
Rennbahn in Lawica 


Polens Segelilugiport im 


Vordringen 


Die letzte Nummer des „Monitor Polſti“ 
enthält eine genaue Aufſtellung aller in Polen 
befindlichen Segelfluglager. Dieſe Zu⸗ 
ſammenſtellung iſt die erſte amtliche, die in 
Polen herausgegeben wurde. Wir gewinnen 
aus ihr einen Ueberblick über die ausgedehnte 
Breitenarbeit im polniſchen Segelfluͤgweſen. 
Nach dem ausgezeichneten Abſchneiden der 
polniſchen Segelflieger im diesjährigen Inter⸗ 
nationalen Rhönwettbewerb ſtand die polni⸗ 
ſche Vormachtſtellung auf dem Gebiet des 
Segelfluges in Oſteuropa zweifelsohne feſt. 

Die vorliegende Aufſtellung der Segelflie⸗ 
ger⸗Lager und Segelflughäfen in Polen be: 
ſtärkt in der Ueberzeugung, daß Polen heute 
auf dem Gebiete des motorloſen Fluges über 
haupt nur noch Deutſchland nachſteht. 72 Häfen 
und Lager liegen im ganzen Lande verſtreut, 
wovon auf die Lemberger und die Kielceß 
Wojewodſchaft die meiſten entfallen. i 


und eine Beſcheinigung über die polniſche 
Staatszugehörigkeit. 

ík. Pferdebeſichtigung. Der Staroſt gibt be 
kannt, daß die diesmalige Quartalsbeſichtigung 
für Pferde, die in Fuhr- und Handelsunterneh⸗ 
men, bei Fleiſchern, Händlern und ſonſtigen 
Gewerbetreibenden verwandt werden, in Oſtrowo 
am 27. d. Mts., um 8 Uhr vormittags und in 
Adelnau am 29. d. Mts., um 7.30 Uhr früh auf 
den Viehmärkten ſtattfindet. Die Unterſuchung 
erfolgt koſtenlos. Nichtgeſtellung der Pferde ißt 
ſtrafbar. 

ik, Aus dem Fenſter geſtürzt. In einem 
Hauſe am Markt ereignete ſich dieſer Tage ein 
tödlicher Unfall. Die fünfjährige Salomet 
Strjelczyt fiel aus dem Fenſter des zweiten 
Stockwerks auf den Valkon des erſten. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. . 

fk. Gedenkfeier. In den nächſten Tagen fin 
det hier an der Ecke der Kaliſcher und Gra 
bower Straße die Aufſtellung eines Granitblod® 
ſtatt. Der Stein ſtammt aus Wolhynien, ij 
350 X 230 X 1,50 Meter groß und hat ein 
Gewicht von ungefähr 15 Tonnen. Der Gedenk⸗ 
ſtein wird eine Inſchrift tragen, die in deutſcher 
Ueberſetzung etwa lautet: „Hier ſtand in der 
Zeit des Weltkrieges am 8.—9. November 1914 
ein Bataillon der Legionen Jozef Pilſudtis au 
großpolniſcher Erde — die erſte Abteilung reg"; 
lärer polniſcher Truppen nah 100 Jahren. 
Die Einweihung erfolgt am 11. November. b £ 

fk. Schutz den Pflanzen, Sträuchern 11 
Bäumen! Der Stadtvorſtand wendet ſich 
einem Aufruf erneut an die Bürgerſchaft, 
öffentlichen Garten⸗ und Parkanlagen 
ſchützen. Noch immer werden Gras fläche. 
Blumenbeete, Pflanzen, Sträucher, giung 
Bänke und Einfaſſungen der öffentlichen po 
mutwillig zerſtört oder beſchädigt. Durch 
mahnungen, Warnungen, Feſtſtellungen den 
Anzeigen kann jeder dazu beitragen, die große 
Verluſte, die der Stadt dadurch eniſtehen 
herabzumindern. 


Znin (Znin) ; A 

Neue Funde in Biskupin. In der wo 
Zeit ift bei den Ausgrabungsarbeiten in wert 
kupin wieder eine ganze Anzahl neuer 
voller Funde ans Tageslicht gekommen. 
konnte am öſtlichen Ufer des Sees ein pöl 
Halenpflug, eine hölzerne Keule zum 
ſtampfen von Körnern, eine völlig unze 
Knarre mit einer Oeffnung zum Durchs 
einer Schnur, eine Steinaxt, einige 1 ge 
nadeln, Teile von Gußformen u. a. meh y: 
funden werden. Die Ausgrabungsarbeite an 
Biskupin werden noch bis zum 3. Oktober uch 
dauern. Bis dahin kann die Fundſtelle 
beſichtigt werden . 


Osiek (Netzthal) oft 4 
$ Zwangsverſteigerung. Das Hausgrund o, 
von Heinrich Metzger in Netzthal wird am 01 
tober, vormittags 11 Uhr im Burgaet 

Wirſitz zwangsweiſe verſteigert. Das Gr 

beſteht aus einem Wohnhaus, Stall, pi 
Land und Wieje in Größe von 1,25 35 p 
ijt auf 9161,20 Zi. abgeſchätzt, während * 
rufswert 6107 31. beträgt. Mitbietende r 
eine Kaution in Höhe von 916 Zi. hin nd 
und eine Erlaubnis zum Kauf des Er bi 
von der Kreisſtaroſtei und vom Wofewo 
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Strebens zur Zeit der Staatenloſigkeit. 


ſtaat. Die 
erkennen in dieſem Nationalſtaate Polen nur 
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Polniſche 
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Staalsraiſon 
| und Vollskumsfrage 


Ein Mahnruf von polniſcher Seite 


Gerade in Zeiten, da — wie jetzt auch 

— leidenſchaftlich aber leider nicht immer 
achlich und gerecht über das brennende 
Minderheitenproblem geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt es wohltuend, auf eine 
Auseinanderſetzung über dieſes Thema 
hinweiſen zu können, die ſich aus dem 
üblichen Rahmen der Tagespolemik her⸗ 
Haushebt. In der Monatsſchrift des 
Volksbundes für das Deutſchtum im 


Auslande, „Deutſche Arbeit“, beſchäftigt 


Paul Breitenkamp ſich mit Aus⸗ 
führungen des polniſchen Hiſtorikers Ol- 
gierd Görka über ein Thema, das wei⸗ 
teſtes Intereſſe verdient. Der wichtigſte 
Teil dieſes Aufſatzes ſei im folgenden 
wiedergegeben: l 

š J. 

So vorbildlich und anerkannt die nationale 
Haltung der Polen ſeit dem Verluſt ihres 
ſtaatlichen Seins war, ſeit 1919 haben die na⸗ 


tionalen Parteien Polens nicht umgelernt, nicht 
einſehen gelernt, daß die ſtaatlichen Forderun⸗ 


gen andere ſind als die propagandiſtiſchen, 


wenn auch von leidenſchaftlichem patriotiſchem 
Gefühl beſchwingten Ideale des nationalen 
Das 
Denken dieſer Parteien ſteht der polniſchen 
Staatsraiſon im Wege: „indem es das natio⸗ 
nale Intereſſe über alles, alſo auch über das 


Staatsintereſſe ſtellt, führt es zur Schwächung 


und zum Ruin der Stellung des gegenwärtigen 
polniſchen Staates ſowohl ſeinen Gegnern ge⸗ 


genüber wie vor ganz Europa“. 


Dies iſt die große Sorge des polniſchen 
Hiſrorikers Profeſſor Olgierd Görka, der dem 
Oberſten Koc und ſeinem Programm der 
nationalen Einigung naheſteht. In ſeinem 
neueſten Werke „Volk und Staat“ geht er mutig 


als leidenſchaftlicher Patriot und glühender 


Verehrer Pilſudſkis dem im Titel gekennzeich⸗ 
neten Problem nach. Bei ſeinem Kampfe um 
ein politiſches Programm für das polniſche 
Volk im eigenen Staat, deſſen Maßſtab und 
Richtlinien die Taten und Gedanken des toten 
Marſchalls ſein müßten, gehen uns vor allem 
feine Ausführungen zur Minderheiten⸗ 
frage an, die er als „die ſchärfſte und ſchwie⸗ 
rigſte Seite“ des Verfaſſungsproblems Polens, 
als zweifellos wichtiges Problem für das 
wiedererſtandene Polen“ anſteht. 

Aus ſeinen ebenſo maßvollen wie ſcharfſin⸗ 
nigen Auseinanderſetzungen mit den Zielen der 
nationaliſtiſchen Parteien iſt vor allem die 


Kritik an der Begründung der Theſe, Polen 


ſei ein Nationalſtaat, feſtzuhalten. Wohl⸗ 
gemerkt, er greift nur die Beweisführung, nicht 
die Theſe ſelbſt an, denn auch für Görka ift 
Polen ein Nationalſtaat, kein Nationalitäten⸗ 
nationaliſtiſchen Parteien aber 


die Rechte der Polen an und verſuchen, die An⸗ 
dersvölkiſchen zu Minderberechtigten herabzu⸗ 
drücken, ob ſie nun dieſe von der Berechtigung, 
den Staatspräſidenten und den Senat zu wäh⸗ 
len, ausſchließen, die Bevölkerung Polens in 


verfaſſung von 1935, in 


nationale Kurien aufteilen wollen oder eine 
Unterſcheidung zwiſchen vollen politiſchen Rech⸗ 
ten für die Angehörigen der polniſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft und nur ſogenannten öffentlichen 
Rechten für die ariſchen Minderheiten anſtre⸗ 
ben, dagegen die Juden aller politiſchen Rechte 
berauben wollen. 


Weſentlich iſt dabei, daß nach Görkas Mei⸗ 
nung die jüdiſche Frage nur taktiſch als 
beſonders volkstümlich von der Rechten in 
den Vordergrund geſchoben wird, um ein 
Einfallstor zu ſchaffen, durch das dann 
ſpäter der gleiche Vorſtoß gegen die ariſchen 
Minderheiten zu führen wäre. 


Wir erinnern uns an die Unterſcheidung zwi⸗ 
ſchen fſlawiſchen Minderheiten als Brüdern 
und der deutſchen und jüdiſchen als Eindring⸗ 
lingen, die Obert Miedzinſki in feinen 
Erläuterungen zum Koc'ſchen Programm vor 
deſſen Verkündigung vorgenommen hat. 


Die Aufteilung der Minderheiten in Kurien 
oder ihre Herabſetzung zu minderberechtigten 
Staatsbürgern ſteht, wie Görka mit Recht feſt⸗ 
ſtellt, im Widerſpruch zur Theſe des National⸗ 
ſtaates, denn eine Unterſcheidung und Anf- 
ſpaltung ſchafft ja gerade erſt einen Nationali⸗ 
tätenſtaat. 


Er ſelbſt ſtellt ſich auf den Boden der April⸗ 
der es in Artikel 1 
heißt: „Der polniſche Staat iſt das gemeinſame 
Gut aller Staatsbürger“, wobei ſeiner Erklä⸗ 
rung nach „Gut“ in allen indogermaniſchen 
Sprachen auch Beſitz heißt. Hieraus ergibt ſich 
für Görka mit einem Griff ins Privatrechtliche 
der Nationalſtaat. Jeder Staat aller Zeiten 
und aller Formen iſt für ihn ein „übergeord⸗ 
netes Unternehmen“, für das nur die Grund⸗ 
ſätze und Erfahrungen des Privatrechts maß⸗ 
gebend find. Der polniſche Paß iſt gewiſſer⸗ 
maßen eine Aktie an dem Anternehmen Po⸗ 
len. Der Beſitz dieſes Paſſes berechtigt zu Vor⸗ 
teilen, gibt aber auch Pflichten. Da auch 
Nicht⸗Polen einen Paß beſitzen können, haben 
ſie einen Anteil an dieſem Staate. Die pol⸗ 
niſche Volksgemeinſchaft polniſcher Staats⸗ 


bürger iſt alſo nur eine, wenn auch die maß⸗ 


gebende Gruppe der Befiker des Staates. 
Angeſichts der Univerſitätskrawalle, der Be⸗ 
drängung von Ukrainern, Deutſchen, der Boy⸗ 
kotte ſteigen in dem Hiſtoriker die Erinnerun⸗ 
gen an die Zeit des unabhängigen Polens von 
1772 auf, in dem auch eine Gruppe im Staate, 
das Adelsvolk, eigennützig und uneinſichtig, 
ihre Intereſſen als nationale dem Staate auf⸗ 
zwang und ſeinen Ruin herbeiführte. Er be⸗ 
ſorgt üble Folgen mancher Erſcheinungen im 
heutigen Polen. So wird es erklärlich, daß das 
Herz des Patrioten, deſſen Ziel die Größe Po⸗ 
lens ift, die klare Stimme wiſſenſchaftlicher 


Folgexichtigkeit übertönt. 


Polens Größe beruht auf ſeiner Wehrmacht 


und ſeiner Außenpolitik und kann nur er⸗ N 


reicht werden mit Mitteln, die in erſter 
Linie der Steuerzahler aufbringt, und ſei 
es Jude oder Ukrainer; Polens Heer kann 
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nur ſchlagkräftig ſein, wenn ſeine Soldaten 
den Staat bejahen. 


So denkt der Patriot Görka mit vollem, gutem 
Recht, aber der Publiziſt ſagt: Nationalitäten⸗ 
ſtaaten gibt es nicht. Sie ſeien nur „quanti⸗ 
tative Unterſcheidungen, nicht qualitative“. 
„Es gibt überhaupt nur (außer der Schweiz 
und, im Abſtand davon, der Sowjetunion, die 
nur die Theorie einer Förderation darſtelle) 
Nationalſtaaten mit verſchiedenen Hundert⸗ 
ſätzen von Minderheiten, die nicht in einer 


pſychiſchen Gemeinſchaft zuſammengefaßt find“, 


Er folgert dann aber weiter in Angleichung 
an die Verhältniſſe großer Wirtſchaftsunter⸗ 
nehmen, daß auch hier die Zweidrittelmehrheit 
den Anſpruch auf die Macht habe, in Polen 
alſo das polniſche Volk mit ſeinen 62. v. H. bis 
69 v. H. Bevölkerungsanteil. Er gibt zu, daß 
dieſe Feſtſtellung liberaliſtiſch Denkenden im 
Gedanken an die Rechte der Minderheiten 
brutal klingen mag, aber ſie iſt ſeit Menſchen⸗ 
gedenken ein unabänderlicher, einfach vorhan⸗ 
dener Erfahrungsgrundſatz. Praktiſch iſt der 
Staat Polen alſo Beſitz des polniſchen Volkes. 


Dieſes bringe ſich aber um ſeinen Beſitz, wenn 
es ſeine Intereſſen über alles ſtelle und den 
Staat, wie die nationalen Theoretiker, als 
„Werkzeug“, ja nur als ein „Werkzeug“ feiner 
Intereſſen anſehe. Das Wohl des „beſitzenden 
Volkes“ ſei nicht immer das ſeines Staates, 
wohl aber das des Staates immer das des 
Volkes, ja aller Staatsbürger. Vom natios 


nalen Standpunkt aus ſei jede Enteignung An⸗ 


dersvölkiſcher ein Gewinn, vom Staatsintereſſe 
aus nur dann, wenn dieſer Einbuße an ver⸗ 
ſteuerbarem Gut ein neu geſchaffener Ausgleichs⸗ 
wert anderwärts gegenüberſteht! Von dieſem 
Geſichtspunkt aus allein ſei der Staat zu führen, 
und ſei es gegen die nationalen Parteien. Der 
Andersvölkiſche gewinne, wenn der Staat ge⸗ 
winnt, und ſei er ihm feindlich geſonnen, er 
verliere, wenn der Staat verliert. 


Die Berückſichtigung der Intereſſen auch 
der Minderheiten ſei alſo Staatsintereſſe, 
und da dies zugleich das Intereſſe des Be⸗ 
ibers, aljo auch des eigentlichen Beſitzers 
mit der Aktienmehrheit ſei, zugleich das 
Wohl des Volkes, deſſen ganze Energie für 
die Behauptung nach außen eingeſetzt wer⸗ 
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en dürfe. 


Aus der Geſchichte gerade der ehemals preu⸗ 
ßiſchen Gebiete verſucht Görka feine Theſen zu 
belegen. In der Zeit von 1815 bis 1863 habe 
der Hundertſatz der deutſchen Bevölkerung er⸗ 
ſchreckend zugenommen: 1837 zählte man 65,8 
v. H. Polen, 28,2 v. H. Deutſche (6,42 v. H. Ju⸗ 
den) — 1859 nur noch 54 v. H. Polen gegen⸗ 
über 46 v. H. Deutſchen. Dieſer Rückgang des 
Polentums ſei in der Zeit erfolgt, in der man 
zwar von einer preußiſchen Siedlungs⸗ und 
Wirtſchaftstätigkeit, „unbedingt aber noch nicht 
von einer ausgeſprochenen polenfeindlichen 
Polenpolitik ſprechen könne“. Auch polniſche 


Hiftorifer müßten zugeben, daß bis 1870 die 
Lage der Polen in Preußen günſtiger geweſen 
ſei als in den anderen Ländern (Rußland, 
Oeſterreich). Die Rettung jet vom polniſchen 
Standpunkt durch die Unterordnung des deut⸗ 
ſchen Staatsapparats unter die deutſchen natios 
nalen Intereſſen gekommen. 
Der Appell „der rückſichtsloſeſten Vernich⸗ 
tung des Polentums“ ſei ſeinem Geiſte nach 
genau dasſelbe, was der polniſche Natio⸗ 
nalismus heute im Verhältnis zu allen 
is Minderheiten fordere. 


Dieſer einzige große Fehler des ſonſt immer 
ſtaatlich denkenden Kanzlers Bismarck ſchwächte 
das Deutſche Reich derart im Often, daß alle 
Verſuche der Rettung ſeiner Lage im Kriege, 
ſogar die ſeit den Teilungen überhaupt erſte 
Erklärung der Unabhängigkeit Polens, ſich als 
unwirkſam erwieſen. Se 


„Die Folgen? 1910 war das Verhältnis im 
Regierungsbezirk Poſen 60,9 v. H. Polen zu 
38,41. v. 5. Deutſchen, im Bromberger Bezirk 
je 49 v. H. Vor allem aber war der polniſche 
Widerſtand außerordentlich geſtärkt, das Polen⸗ 
tum zu einer bewußten Volksgemeinſchaft ge⸗ 
worden. 

Die Erfahrung, daß die Folgen einer unter 


dem Druck einſeitig nationaliſtiſcher Kreiſe 


ſtehenden Staatspolitit im umgekehrten Ber 
hältnis zu ihrer Zielſetzung ſtehen, zeige der 
Nationalitätenkampf in Oberſchleſten. „Den 
Kampf haben wir im Verhältnis zum Dents 


e a mann 


Hämorrhoiden 
iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit, zu 
mal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
durchgeführt wurde. In ſolchen Fällen tft die 
Anwendung eines Mittels angezeigt, welches 
ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. Bei 

ämorrhoiden werden Anuſdl⸗Hämorrhoidal⸗ 

äpfchen „Goedecke“ angewandt. Sie find in 
allen 1 erhältlich. 12 Zäpfchen 
1 8.—, 6 Zäpfchen zF 3.—. ; 


anne 
ſchen Reich zweifellos verloren, wie wir zwei» 


fellos den Kampf mit den Deutſchen in Posen 


gewonnen haben“, jagt Gorka, „wenn 250 bis 
300 000 Stimmen katholiſcher und Polniſch als 
Mutterſprache ſprechender Bevölkerung unter 


dem Schutze uns gewogener franzöſiſcher Bajo⸗ 


nette für das proteſtantiſche Preußen und gegen 
das katholiſche, eigene Polen ſtimmten“. Ges 
rechnet hatten die Polen mit 64 v. H. Polen, 
35 v. H. Deutſchen, für Preußen ſtimmten 61 
v. H. Der Grund fei, daß Oberſchleſien nichl 
wie Poſen unmittelbar der ausſchließlichen, 
ſyſtematiſchen deutſchen nationalen Politik aus⸗ 
geſetzt geweſen ſei, daß es Kampfgebiet 
ſchen Zentrum und Sozialdemokratie, alſo Geg⸗ 
nern einer nationaliſtiſchen deutſchen Polttik 
geweſen ſei. (Schluß folgt.) 


Die verlorene Kompanie 
\ Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 
Copyright by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 1936 
17. Fortſetzung 

Wir hörten zu und unterbrachen ſie nicht. Es war die 
alte Geſchichte, die ſie erzählten. Sie waren als Kinder ver⸗ 
kauft worden und hierher zu dem Khan gebracht. Ihre 

at war tauſend Meilen entfernt von hier und ſie ver⸗ 
brachten viele einſame Stunden mit Weinen und Heimweh. 
Sie ſehnten ſich nach ihrer Heimat verzehrend. i 

Binns war ſichtlich ſprachlos über meinen Erfolg. 


Tch aber wurde immer vergnügter, je mehr die Mäd⸗ 
chen er 


hiten. Ich freute mich, daß ich keinen ſchlechten 


Blick 

und Hoden ſchämen müſſen und überdies hätte er mir natür⸗ 
lich einen Reinfall lange nachgetragen und eine unüberſeh⸗ 
a Fülle von guten und ſchlechten Witzen darüber ver- 
ertigt. i 


„Wir werden euch helfen, Sahib,“ ſagte ſchließlich die 


größere der beiden, „aber nimm uns mit und bringe uns 


zurück, dorthin, wo wir hingehören.“ 


Ich nickte ſofort und winkte Binns ab, der Einwendun⸗ 


gen machen wollte. 
„Wenn wir euch mitnehmen follen,” ſagte ich, „müſſen 


wir zuerſt wiſſen, wie wir hier herauskommen. Beant⸗ 


tet mir einmal alle Fragen und ſtrengt eure Köpfchen 


an. Was geht hier in dieſer Burg vor? Gehen hier viele 

ute aus und ein, die vom Kayberpaß kommen? Habt ihr 
einen kleinen Knaben geſehen, der hier beſonders behütet 
wird? Habt ihr einmal eine weiße Frau geſehen? Und habt 
ihr den Namen Lenhai jhon einmal gehört?“ ; 
66 Sofort begannen beide wieder zu plappern und wir 
‚orten ihnen andächtig zu. l 
uitereffierte uns ungemein. Jawohl, es kamen und gingen 

eff ede Männer, die vom Kayberpaß kamen. Trafen 


ein, tr 
ac 15 5 fie eder gingen, waren die Kamele leicht und unbe- 


Iten 
abt hatte. Sonſt hätte ich mich vor Binns in Grund 


Was wir zu hören bekamen, 


vo fie ſchwere Laſten auf ihren Kamelen, und 


ſchwert. Und die Laſten beſtanden aus Waffen, die im 
inneren Hof abgeladen wurden. 

Ausgezeichnetl Prachtvoll! \ 
Die Burg war alſo ein Waffenarſenal für Lenhail 
Binns hatte bis dahin wenig bemerkt; aber ſeine Zunge 

rumorte hinter ſeinen Backen das war allemal ein Beie 
chen, daß er ſehr erregt war. Sein ſchwarzer Bart wogte auf 
und ab vor Vergnügen. 

Den kleinen Knaben hingegen hatten die Mädchen nie⸗ 
mals geſehen, auch die weiße Frau niemals, aber den 
Namen Lenhai hatten ſie bisweilen r 

Nun, uns genügte das, was ſie wußten, völlig. 

„Wir wollen da ein kleines privates Tangchen arran- 
gieren, Binns,” ſagte ich. 

„Aber die beiden Backfiſche mitnehmen,“ ſetzte 
ernſt hinzu in engliſcher ache, „das wird wohl 
gehen.“ Ich zuckte mit den tern. 

„Wir können ihnen nicht verſprechen, ſie mitzunehmen 
und ſie dann hier ſitzen laſſe 
hier nicht heraus. Es wird ſich e 
laſſen, Binns. Wir haben ſchon andere n aus dem 
Handgelenk erledigt. Ueberdies möchte ich die beiden Kin⸗ 
. in ihre Heimat zurückbringen. Du auch, nicht 
wahr?“ 


Binns 
kaum 


„Es war leichtſimnig von dir, das zu verſprechen, 


n- Bieleicht viedeich auch nicht- fagte ich nifó 
elleicht, vielleicht au icht, enkſchloſſen, 
„irgend etwas muß in dieſer Angelegenheit riskiert werben. 


Leichtſinnig iſt unſer ganzes Daſein in der Menſchenjäger⸗ 
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Bis gegen ein Uhr in der Nacht warteten wir. 
Alles, was wir tun wollten, wurde genau feſtgelegt und 


den beiden Mädchen eingehämmert. Gewiß, war es ein ge⸗ 


wagtes Spiel, uns dieſen beiden ſchwachen Geſchöpfen aus⸗ 
zuliefern, aber ich hatte mit ſolchen „ſchwachen Geſchöpfen“ 
ſchon andere Dinge erlebt und mir erzählen laſſen und ich 


wußte, daß ſie aus Stahl und wie drei Männer ſein können, 


wenn es darauf ankam 
Daß Binns und ich die verdammte Pflicht und Shul- 
digkeit hatten, das Waffenarſenal in irgend einer Weiſe zu 


aus. 


n. Und ohne ſie kommen wir 


1 Tunnels immer und in jeder Sekunde darauf gefaßt 


ſchädigen, darüber brauchten wir zwei weiter keine Worte 
zu verlieren. : 
Kurz nach ein Uhr öffnete ich die Tür und lauſchte him 
Jeder von uns hatte eines der Mädchen an der Hand. 
Obwohl ich nicht glaubte, daß ſie mit uns falſches Spiel 
trieben, war es doch beſſer ſo, damit alles geſchehen war, was 
zu unſerer Sicherheit notwendig erſchien. l 
Zunächſt 1 wir auf bloßen en lautlos durch 
die lange lerie, durch die das bleiche Mondlicht ſchien. 
Es war die abſolut zuſtändige Beleuchtung für ein ſolches 
Unternehmen und ich konnte mir, ſo bitterernſt die ganze 
Situation war, ein Lächeln nicht 


Ungefähr in dieſer Weiſe: v ondlicht 
oni nee ſilbernen Schimmer N yerip Ge⸗ 
wänder und unſere mageren Geſichter, in denen unſere 
blauen Augen kampfluſtig funkelten .. die beiden ſchönen 
Mädchen, die uns an den Händen hielten, ſahen bisweilen 
angſtvoll zu uns auf X 

Na, ich wußte, daß ein brüllendes Gelächter meiner 
Kameraden mich an dieſer ce Stelle unterbrechen 
W eg von ſpöttiſchen Bemerkungen würde 

ergießen. N 

. Hört euch das an. hört ihm bloß z - 
Kitſchier . . blaſſes Mondlicht . . funkelnde ay s. 
ſchöne Hindumädchen. .. Hand in Hand . . hahaha 

Und doch war es ſo. Ich könnte es nicht anders 
erzählen. Das Leben veranftaltet ſolche Geſchichten. Und 
ich war überzeugt, daß es ſogar Binns, der doch ein Schri 
ſteller war, gar nicht anders erzählen könnte, als genau ſo, 
wie es war. veS 

Nun, wir kamen durch ein ganzes Labyrinth von Güm 
gen. auf Lie be ging es abwärts und wieder auf⸗ 
wärts. eine hätten wir uns niemals in dieſem Wirr⸗ 
warr in Pauen e: Manchmal durchſchritten wir lange 
Tunnels, in denen es ber war und in denen wir 
nur der warmen Hand der Mädchen folgen konnten. Binns 
erzählte mir ſpäter, daß er beſonders in dieſen finſteren 
war, daß 
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Englands Autodiebe 


In einer Ueberſicht verrät Scotland Yard, 
daß in jedem Jahr in England für 6 000 000 
Pfund Sterling Autos geſtohlen werden. Allein 
in London verſchwanden im letzten Berichtsjahr 
6000 Wagen. Man rechnet heute mit einem 
durchſchnittlichen Verluſt von 30 Wagen täglich. 
Freilich kehren eine Reihe dieſer Wagen wieder 
unbeſchädigt zu ihrem Beſitzer zurück; aber ſie 
wurden erſt einmal als geſtohlen gemeldet. 
Wenn ſie zurückkehrten, dann wurden ſie ein⸗ 
fach von „Spaßvögeln“ davongefahren, die ſich 
einen Jux daraus machen wollten, einen Auto⸗ 
beſitzer in Verlegenheit zu bringen, — oder aber 
die Entführer ſind Diebe, die mit dem Wagen 
ihre Beute in Sicherheit bringen wollen und 
nicht durch einen eigenen Wagen erkannt wer⸗ 
den möchten. Dieſe Fälle ſind noch die glück⸗ 
licheren für die Beſitzer. 


Anders ſieht es ſchon aus, wenn die berufs⸗ 
mäßigen Autodiebe ſich an einen Wagen heran⸗ 
machen. Sie kennen die Methode, um jedes 
Schloß oder nach Eindrücken der Scheibe die 
Tür zu öffnen. Sie haben beſondere Geräte, 
mit denen ſie auch dann einen Wagen zum 
Laufen bringen können, wenn er „geſichert“ 
wurde. Allerdings gibt es einige Vorrichtun⸗ 
gen, die einen Diebſtahl wirklich unmöglich 
machen. Iſt der Wagen erſt einmal in Gang 
gebracht, dann wird er in eine der geheimen 
Werkſtätten in London oder in der Provinz 
gebracht, wo man im Laufe von wenigen Stun⸗ 
den den Wagen entweder ganz auseinanderge⸗ 
nommen oder ſoweit verändert hat, daß auch 
der eigene frühere Beſitzer ihn nicht mehr wieder⸗ 
erkennen würde. . 


In London hat man drei folder „Geheim⸗ 
zaragen“ ermittelt. In der Provinz weiß man 
von zehn ähnlichen Unternehmen. Freilich muß 
man mit einigen Dutzenden ähnlicher „Anter⸗ 
nehmen“ rechnen, die noch nicht ausfindig ge⸗ 
macht werden konnten. Denn wie ſollten ſonſt 
am Tage auch nur zehn geſtohlene Wagen ver⸗ 
arbeitet werden können? Die engliſche Polizei 
hat ſich nun entſchloſſen, regelmäßig in ganz 
überraſchenden Terminen nachts alle Autos 
auf allen engliſchen Straßen anzuhalten, um 
auf dieſe Weiſe wenigſtens erſt einmal Unruhe 
und Unſicherheit in die Reihen der Autoräuber 
zu bringen. Durch dieſe Verkehrsfallen hofft 
man dann das nötige Material zu gewinnen, 
um der ſtarken Plage Einhalt zu gebieten. 


Die Tragödie von port Quin 


Wie Dörfer ſterben können: Nun iſt der 
kleine Percy Dingle, das einzige Kind, das 
noch in Port Quin in England übrig geblie⸗ 
ben iſt. Es gibt dort keinen Spielgefährten 
für ihn. Nur alte Leute leben da und werden 
eines Tages auch wegziehen oder ſterben. Percy 
iſt heute acht Jahre alt. Er wird vielleicht 
eines Tages der „letzte Mann“ von Port Quin 
ſein. f ; 


Weshalb Port Quin ſtirbt? Vor zwei Jahr⸗ 


zehnten waren die Männer mit den Booten 
beim Fiſchfang draußen, als ein Sturm ſie auf 


So prüft Amerika ſeine Autos 


Ein lebensgefährlicher Beruf — Fahrzeuge werden mit Gewalt zuſchanden gefahren 


Die Amerikaner haben einmal in ihrer Auto⸗ 
Induſtrie mehr verſprochen, als die Ware 
nachher hielt. Doch als die Konkurrenz immer 
beſſeres Material auf den Markt brachte, ging 
man dazu über, die Fabrikate ſorgfältig zu 
kontrollieren und einer Anzahl Proben zu 
unterwerfen, die nachher als Beweis für die 
Qualität angeführt werden konnten. 

So kam es zur Schaffung einer ganz beſon⸗ 
deren Berufsklaſſe von Menſchen, die heute als 
Autoprüfer auf den Verſuchsfeldern der großen 
Auto⸗Fabriken arbeiten und dabei in einer für 
europäiſche Begriffe un verantwortlichen Art 
und Weiſe ihre Haut zu Markte tragen müſſen. 
Man verlangt nämlich von den Autoprüfern 
die unmöglichſten Angelegenheiten. Der Wagen 
ſoll unter ihrer Führung alle Situationen 
durchmachen, die ein Auto im Laufe ſeiner 
„Lebenszeit“ unter ungünſtigen Umſtänden 
auszukoſten hat. So müſſen die Autoprüfer zum 
Beiſpiel ſteile Abhänge hinunterfahren, um auf 
dieſe Weiſe die Bremsfähigkeit des Wagens zu 
erproben, die Stabilität der Federn und der 
Achſen genau kennen zu lernen und unter Um- 
ſtänden auch die Feſtigkeit der Karoſſerie zu 
erproben — dann nämlich, wenn das Auto bei 


der Abfahrt ſich überſchlägt und ein oder zwei 
Saltos dreht. 


Man mag behaupten, daß in den modernen 
Betrieben doch auf künſtlichem, d. h. mechani⸗ 
ſchem Wege eine ſolche Material⸗Prüfung vor⸗ 
genommen werden könne. Aber die Auto⸗Inge⸗ 
nieure und die Firmen⸗Direktoren ſind anderer 
Auffaſſung: Man habe immer wieder feſtſtellen 
müſſen, daß im Alltagsleben die tollſten 
Situationen vorkommen, die man in einer Fa⸗ 


brik mit Zerreißproben uſw. niemals erkunden 
könne. 


Wenn die Autoprüfer über Sprungſchanzen 
und durch troſtloſe Wüſtengegenden, durch 
Waſſergräben und über ſteinige Hügel gejagt 
ſind, dann iſt meiſt das Auto an irgend einer 
Ecke endgültig in Trümmer gegangen. Die 
Auto⸗Ingenieure eilen herbei, ſammeln die 
Bruchſtücke und machen daran ihre Studien. 
Die Autoprüfer gehen hin und löſen ihren 
Scheck ein, — ſofern ſie die Fahrt überſtanden. 
Im anderen Falle erhalten nicht einmal die 
Angehörigen etwas, denn die Autoprüfer wer⸗ 
den von keiner Lebensverſicherung aufge⸗ 
nommen. 
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die Felſen der Lundy⸗Bucht warf. 50 Männer 
ertranken dabei. Und von dieſem Schlag hat 
ſich Port Quin nie mehr erholt. Ehe neue 
Männer zur Stelle waren, waren die Kund⸗ 
ſchaft und die Abnehmer des Fangs abgewan⸗ 
dert. Die jungen Leute wanderten nach Ka⸗ 
nada und Auſtralien aus. Und nur die Frauen 
blieben zurück, die Witwen der Männer, die 
damals umkamen. 


Allmählich hat ſich der Aberglaube feſt⸗ 
geſetzt, Port Quin ſei vom Schickſal verfolgt und 
verflucht. Wer entkommen kann, der verſchwin⸗ 
det. Und langſam, aber ſicher ſtirbt Port Quin. 


Ein unglücklicher Steinwurf 
und die Sahl 13 


An zwei amerikaniſchen und einigen engli⸗ 
ſchen Hochſchulen hat man beſondere Abteilun⸗ 
gen eingerichtet, in denen die Lehrer und Stu⸗ 
denten ſich beſonders auf die Erforſchung der 
Geſetze des Zufalls konzentrieren. Dabei hat 
man allerdings bald die Notwendigkeit erkannt, 
hiſtoriſche Beiſpiele heranzuziehen, da die 
neuere Zeit trotz der beſſeren Nachrichtenüber⸗ 


mittlungen ſcheinbar geringere Häufung des Zu⸗ 


falls mit ſich bringt. Dagegen hat man bei 
der Unterſuchung geſchichtlicher Quellen mehrere 
Fälle aufgedeckt, die wert ſind, in die modernen 
Forſchungswerke über den Zufall eingereiht zu 
werden. 


Da wird zum Beiſpiel von einem Soldaten 


nach einem jungen Mädchen warf, das an einem 
Brunnen ſtand. Er wollte dem Mädchen nur 
ein Zeichen geben, traf es aber ſo unglücklich, 
daß es bewußtlos zuſammenbrach. Er glaubte, 
ſein Opfer getötet zu haben und entfloh. Nach 
14 Jahren kehrte er nach Derby zurück und 
lernte hier eine junge Frau kennen, die er 
heiratete. Vor der Eheſchließung machte er 
ihr das Geſtändnis, daß er einmal durch einen 
unglücklichen Zufall mit einem Stein ein Mäd⸗ 
chen getötet habe. Als er ausgeſprochen hatte, 
begann ſeine zukünftige Gattin zu lachen. Denn 
ſie war das Mädchen von damals. 


Oder ein anderer Fall aus Boſton (U. S. A.). 
In dieſem Vorgang ſpielt die Zahl 13 eine 
merkwürdige Rolle. Am 13. Juli wurde im 
Jahre 1906 über den Feuermelder 13 um 3.13 
Uhr nachmittags der Alarm gegeben. Der 
Brand war in einem Hauſe in der North⸗ 
Street 13 ausgebrochen. Als die Feuerwehr⸗ 
leute abzählten, ergab ſich, daß ſie zu 13 Per⸗ 
ſonen anweſend waren. In dem Hauſe wohn⸗ 
ten 13 Parteien. Den Alarm gab ein Knabe 
von 13 Jahren mit dem Namen Giovanni 
Cecci, deſſen Namen alſo 13 Buchſtaben auf⸗ 
wies. 


Und ein dritter Fall aus New Vork: hier 
hielt ein junger Geiſtlicher vor 40 Jahren in 
einer Vorortkirche eine Predigt, die mit einem 
ganz beſtimmten Zitat ſchloß. Als er 40 Jahre 
ſpäter in der gleichen Kirche als Gaſt wieder 
eine Predigt hielt, wurde von dem Chor der 
Kirche ein Lied angeſtimmt, das die gleichen 
Verſe von damals enthielt. Im ſelben Augen⸗ 


der Cromwell⸗Armee, James Hutton, berichtet,] blick wurde der Geiſtliche von einem Herzſchlag 


der im Jahre 1647 bei Derby mit einem Stein 


auf der Kanzel getroffen. 


Die bunte Seite 
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Ein Wrack mit Skeletten 


Am Oberlauf des Nils hat man vor kurzem 
einen Fund gemacht, der an eine böſe Tragödie 
erinnert, die ſich vor mehr als 60 Jahren in 
einen Breiten abgeſpielt hat. Man ſchickte 
damals auf Veranlaſſung der italieniſchen, 
franzöſiſcheen und engliſchen Regierungen 
Flotten hoch den Nil hinauf, um teils nach 
neuen Möglichkeiten für Handelsbeziehungen, 
teils nach günſtigen Landſtrecken für Plantagen 
zu ſuchen. Damals hatte Gordon, deſſen Namen 
ſpäter im Zuſammenhang mit Fachoda berühmt 
wurde, einen Italiener Gefi zu Gouverneur 
von Bahr⸗el⸗Ghazal ernannt. Dieſer Geſſi war 
in die ſogenannten Sudd⸗Gebiete geraten und 
hatte die Zeit der Nil⸗Ueberſchwemmung ver⸗ 
paßt. Seine Flotte blieb in dem dichten Schilf 
gefangen. Nach und nach ſtellte ſich der Hunger 
ein. An Bord der Schiffe kam es zu Schreckens⸗ 
ſzenen. Nach längerer Zeit konnte Geſſi ſelbſt 
ſich befreien. Aber eines ſeiner Schiffe blieb 
im Schilf gefangen. 

So erklärt es ſich, daß man im Jahre 1937 im 
Sudd auf das Wrack eines alten italieniſchen 
Schiffs ſtieß, an deſſen Bord man nicht nur 
Skelette, ſondern auch große Menge Elfenbein 
fand. Die Italiener hatten auf ihrem Vorſtoß 
eine große Menge Elfenbein entdeckt oder auf⸗ 
gekauft. Man wird nun in aller Eile eine Ex⸗ 
pedition ausrüſten, um die bisher nur auf 
Grund einiger Meldungen von Eingeborenen 
geſtützten Angaben genauer nachzuprüfen. 


die ſeltſamſte Orgel der Welt 


Bei den Vorbereitungen zu einem Film über 
König Ludwig XI. von Frankreich ſtieß man 
auf eine merkwürdige hiſtoriſche Angelegenheit, 
die in den Film dargeſtellt werden ſoll. Dieſer 
König hatte eine beſondere Vorliebe für Muſik⸗ 
inſtrumente. Seine Vorliebe ging ſoweit, daß 
er jeden „königlichen Einfall“ in bezug auf die 
Muſik für eine Senſation hielt. 


Als er eines Tages bei ſeiner großen 
Schweinezüchterei vorbeikam, merkte er, daß die 
Schweine alle verſchiedene Stimmlagen hatten, 
wenn ſie ſchrien. Er beauftragte nun ſeinen 
Hofmuſikvieiſter, alle Schweine auf ihre Stimme 
zu prüfen und dann ein Muſikinſtrument zu 
bauen, bei dem dieſe Schweine mitwirken 
könnten. Der Muſikmeiſter baute eine Orgel. 
die 48 kleine Schweineſtälle beſaß. Von oben 
her ſenkte ſich, wenn eine Taſte niedergedrückt 
wurde, ein Holzſtab auf das gewünſchte Schwein 
hernieder. Erſchreckt begann das Schwein zu 
quiefen. Theoretiſch war aljo der Willen des 
Königs erfüllt. Bei den angeſetzten Schweine⸗ 
konzerten wirkte allerdings das Geſchrei des 
einen Tieres anſteckend auf das nächſte. Aus 
dem Konzert wurde ein wilder Lärm. Aber 
des Königs Willen war erfüllt. 


— 
Das gute Recht 


eines jeden Reiſenden iſt ſein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 


das Mädchen, das er an der Hand hielt, plötzlich die Hand 


wegreißen und flüchten würde. 
Aber es ge nichts 1 
Dann blieben wir ſtehen. 

Mondlichts areng oe uns her. 

hand ſagte mir, 


den das volle Mondlicht flutete. 


ür Waffen, es konnte gar nicht anders ſein. Und natür- 
Í 0 . etwas — a " 
keinen Zweck und wäre ein ebüchener 
2 5 die beiden Poſten zu döſen 
oder gar zu ſchlafen, aber wir konnten es nicht riskieren, 


lich war es ausſichtslos, 
ſinn geweſen. Zwar ſchienen 


den freien Raum durch die weite Halle zu 
die Poſten irgendwie unſchädlich zu machen 


Wenn einer der beiden Kerle zu früh aufwachte wiss 
nur 


„ich wußte das. Die Mädchen hatten den Weg genau 
beſchrieben. Aber ich war ſo ſchnell hier nicht wegzubringen. 
Wächter vor der Tür nicht 


„Kann man denn die 
ehe ich ungeduldig. 
„Die ri ng 


Sie 30 


in ſchwacher Schimmer des 

Ein Druck der Mädchen⸗ 
p wir angekommen feien. 
die Ecke und erblickte einen runden, hohen Raum, durch 
Es war die ſchönfte und 


$ g mich zur Ecke und fah hinaus, dann eilte fie 
zurück und flüfterte mit dem Bi Mädchen haſtig und 


„„ 
Sahib,“ hörte ich fie dann an meinem Ohr, „. „ wenn 


ar a Er 


Ich ſah um 


„Digger, Digger,” ſagte 
y mal, ee bu mit 


Ueberle 


weg- | das Arſenal in die Luft 


dann, 
Mä 


ihr uns kurze Zeit weg laffen wollet die Wächter 
wir können fie fortholen ... nicht für lange 


ſtutzte einen Augenblick, dann war ich im Bilde. 

Und ich zögerte keinen Au 
nehmen. Ich hieberte bei dem 2 
Arſenal Lenhais an den Kragen gehen konnte, und wenn ich 
erſt vom Jagdfieber gepackt war, hatte ich niemals viele 


auf einmal Binns auf engliſch, 


„ich glaube, wir machen da etwas ganz Idiotiſches, Digger. 
25 doch einmal ruhig, a Donnerwetter. Daß 
ge 
irgend möglich ift, das ift klar. 
ermen 125 — en 
lamaſſel rauskommen en, | 
Digger, und dann? Dann ſtehen wir mit den beiden 
ädchen im Freien und wiſſen nicht, wohin. Und hinter 
uns macht der ganze Bau mobil. Und dann alſo, bitte? 


nur für 


Ich wurde etwas ungeduldi 
örterungen führen, du 


Jetzt noch theoretiſche Gr- 


lieber Gott. Trotzdem zwang ich 


mich, ihm zu antworten. 


enblid, dieſes Opfer angu- 


danken, daß ich hier dem gang 


wir 
laſſen wollen, wenn's 

wir in dem Durch⸗ 
ohne weiteres aus dem 
iſt mir auch klar. Aber 


ihn an. 


u 
blüffender 


55 4 10 es wird sanr 925 
nfalls genau: wenn dieſe 
an en Palais ſo vortrefflich kennen, dann ſind 
ie ſchon heimlich draußen geweſen. Und wenn ſie ſchon 
bemlich draußen 5 ſind, kennen fie auch die Gegend 


ucksvollſt aterdekoration, die ich jemals n Bedenken. ; Wen 
date j Die eig ünchten, en Dee Sa TA „Gut,“ Na ich, „das könnt ihr tun. Aber dann ändert [genau ich werde ie 
Mondlicht ſtark zurück, fo daß eine geſpenſtige Helte | fih etwas. ganz genau auf. Wir müſſen uns erſt 
errſchte. Und als ich meine Blicke weiter wandern ließ, [ in jenem Gebüfch wieder treffen, das ihr uns beſchrieben 
25 ich ein Bild wie in einem Märchen aus Taufendund- "| habt. Es kann jein, daß es plötzlich Unruhe Er während 
einer Nacht: eine hohe, eiſenbeſchlagene Tür, davor zwei | ihr noch mit den beiden ern weg feid. < fage euch: „Na alſo, 
Poſten kauerten, das Gewehr im Arm, mit Säbel und | die beiden Wächter werden, fo ſchnell ihr Beine ſie tragen jetzt zu uns 
Dolchen geradezu geſpickt. ; können, von euch weglaufen, wenn das ER 3 ich übernehme. 
Ich zog das Mädchen einige Schritte in den Tunnel riera pamp Big 27 keg Krach. 5 ich 15 
> ee 1 8 fen?“ fragte ich. ſchon dort, dann wartet auf uns oder wir warten auf euch, ift eine automatische 
Die Mädchen wußten es nicht, aber ich hatte eine Naje | wenn wir zuerſt da find. 


n. Ueberlege du doch mal 
Sen Pong hier den Aus⸗ 


ch mal fragen.“ 


Und ich behielt recht. Auf meine Frage bekam ich die 
ruhige Antwort: „Sahib, euch und uns findet niemand, 
wenn wir erſt draußen ſind.“ 


Und 


den beiden Mädchen da nicht irgendeinen netten Stapel von Sächeſchen finde, den ich 
zu vie = ER in die Luft gehen laſſen kann. brauche 5 
In gar temer Weife,” flüſterte ich fröhlich zurück, „ih [Zeit. Gelingt es mir, wirft du wahrſcheinlich im 
pi 5 kein Frauenkenner, aber es ſind rzensgute ffentempo an dir vorbeilaufen ſehen und dann du 
durch inder . .“ ; „ | unverzüglich mit mir faufen. Unterhalten können wir uns 
ie „Gut,“ knurrte Binns, „bitte fehr. Auf deine Kappe.“ dann N lange. Denn hinter uns die Kiſte 
Ich ließ die Hand des s los. Es wäre eine hoch. Hörſt du aber eine Exploſion und ich bin noch nicht 
noch die edit zeig für fie geweſen, in der Dunkelheit zu ver⸗ heraus, dann halte dich nicht eine Sekunde auf, ſondern 
| ga Ich w 3 jage los .. und Glück auf den Weg, Binns 

ind wir 5 55 ; Nee,” jagte Binns in feiner verdammt trägen, zähen 

„Noch einen Augenblick,“ murmelte er an meinem Ohr, Art, . Dale br 4 888 2 Ti = 


Mir riß die Geduld. 
„Du wirſt gefälligſt das tun, was ich ſage!“ fuhr ich 


„Schön,“ knurrte er mißgelaunt. 
5 * 


nd es ging feinen Lauf, wenn er auch etwas ver- 
verlief, als wir alle angenommen hatten. 


äh 


gute 


Ig. 
Do, pi K 
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Bydgoszcz (Bromberg) 
schlechtes Material. Dem 1Sjährigen Rad- 
rer Florian Stirecti (ul. Grunwaldzta 34) 
0 auf einem kürzlich gekauften Rade in der 
aha Grunwaldzta während des Fahrens die 
Er el des Rades. S. ſtürzte auf das Pflaſter 
dend 70 lih mehrere Verletzungen zu. — Wäh⸗ 
ic er Turnſtunde in der Bolts: 
TOA in Prady brah ein Bod zufammen, 
ei der Sjährige Paul Lorenz und der zehn- 
orige Henryk Szezesniat Verletzungen am 
U bzw. einen Bruch des linken Beines er⸗ 
en Die beiden Schüler wurden durch die 
Brgqunashereitjchaft ins Dialoniſſenhaus ge- 


Starogard (Stargard) 


hand wird ſchöner. Durch die in der 
Gehn boſſtraße in modernem Stil aufgeführten 
d Mude hat das Bild der Stadt für den Frem- 
eine ganz weſentliche Verbeſſerung erfah: 
Te Die Häuſer mit ihren glatten Flächen und 
en Farben geben der Straße ein vorteil⸗ 
es Gepräge. Auch die Friedrichſtraße macht 
Fertigſtellung der Pflaſterung und durch 
age von Grünſtreifen zwiſchen dem Fahr: 
m und den bequemen Bürgerſteigen einen 
. Eindruck Der Pieracki-Platz an der Pa- 
Vlumfliſtraße iſt mit ſeinen Raſenflächen und 
menbeeten eine Zierde der Stadt geworden. 


Ein neuer Ausblick für die 
Radiohörer 


den hen die meiſten Radiohörer bisher auf 
wege werb eines Superheterodin-Apparates 
ijt 5 des hohen Preiſes verzichten mußten, 
dermit Kauf dieſes Empfängers heute leicht zu 
gelunatlichen. Der Telefunken-⸗Geſellſchaft ift es 
de gen, Superheterodin-Apparate zum Preiſe 
gewöhnlichen Empfänger herzuſtellen. 


der a Super Fenomen ift ein wahres Wunder 


eh Terpnit und des Preiſes; er beſitzt einen 
jeden arken Unterbau, der die Grundlage eines 
bau guten Empfängers iſt. Gerade der Unter⸗ 
lung stattet die ſichere und planmäßige Vertei⸗ 
Gewz er präziſen Einrichtungen und gibt die 
des E r für langjähriges, ungeſtörtes Arbeiten 
Mpfängers. - 
Tele, Ton iſt ſchon als ſprichwörtlich guter 
tige zuken⸗Ton bekannt; er wird durch ſorgfäl⸗ 
breite erſtellung des Lautſprechers mit einem 
ſchen N Membramband eines beſonderen akuſti⸗ 
ande aſtens und die Anwendung einer Reihe 
wäbner Verbeſſerungen erreicht. Beſondere Er- 
nich ung verdient die große Trennſchärfe, die 
durch ers Vermehrung der Lampen, ſondern 
kreis uwendung bejonders hochwertiger Sperr⸗ 
das Bun mit Eiſenkern erreicht wird. Aber 
Böter uß man ſelbſt prüfen, und zwar durch An⸗ 
Beſichtigen und Vergleichen. R. 932. 


e 
Weine 
To deau x-Weine Flasche 
ur de Laroze Margaux z! 5.50 
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Mpfehle in reicher Auswahl: 


E Scheuerbürsten 
:Scheuertücher 

: Bohnerbürsten 
:Besen 


E 


Staubwedel 
Bast, Cocosschnur 
:Liegestühle 


Port-Angel-Geräte 


Neberjall auf einen Arzt 


Ein frecher Ueberfall in Dirſchau — „Geld oder das Leden“ 


Tezew (Dirſchau) 

Der Stadtarzt Dr. Girſchewſki in Dir- 
ſchau, Schöneckerſtraße 1, wurde das Opfer 
eines frechen Ueberfalles. Es war 
vormittags um 10.30 Uhr, als ein beſſer geklei⸗ 
deter Herr das Sprechzimmer des Arztes betrat 
und über Kopfſchmerzen klagte. Dr. Girſchew⸗ 
jti verordnete ein Heilmittel. Als er dem 
„Kranken“ das Rezept überreichen wollte, riß 
der ſo an „Kopfſchmerzen Leidende“ einen Re⸗ 
volver aus der Taſche, legte auf den Arzt an 
und rief: „Geld oder das Leben“. 

Der in einer gefährlichen Situation befind⸗ 
liche Arzt händigte dem Banditen ſeine Bar⸗ 
ſchaft aus. Da jedenfalls dieſe Summe dem 
Verbrecher nicht lohnend erſchien und er dazu 
die goldene Armbanduhr des Arztes bemerkte, 


forderte er G. auf, dieſe ſofort auszuhändigen, 
was G. auch in ſeiner bedrängten Lage eben⸗ 
falls tat. Darauf zog ſich der Bandit, nachdem 


er den Türſchlüſſel von innen herausgezogen 


hatte, mit vorgehaltener Waffe rückwärts aus 
dem Zimmer zurück, ſchloß dieſes ab, ließ den 
Schlüſſel ſtecken und verſchwand. 

Als der Arzt die Fenſter öffnete und um 
Hilfe rief, wurden ſeine Rufe von den vorüber⸗ 
fahrenden Autos und Fuhrwerken übertönt, jo 
daß der Bandit einen großen Vorſprung hatte, 
bis der Vorfall der Polizei gemeldet werden 
konnte. ' 

Dieſer Ueberfall hat in ber ſonſt ruhigen 
Stadt Dirſchau unter der dortigen Bevölkerung 
begreiflicherweiſe große Aufregung hervor⸗ 
gerufen. 


Ostrzeszów (Schildberg) 


fk. Straßenbau. Die Chauſſee, die Grabow 
mit Schildberg verbindet, erhält nunmehr im 
Abſchnitt Grabow. Kſiazenice eine neue Auf- 
ſchüttung. Die Straße iſt für den Verkehr nicht 
geſperrt. 

fk. Ein Schadenfeuer vernichtete in Chlewo 
Scheune und Stall des Landwirts Franciſzek 
Mielcarek. Mitverbrannt iſt die ganze dies⸗ 
jährige Ernte. Bei der ſchnellen Ausbreitung 
des Feuers konnte nichts gerettet werden. Der 
Schaden wird auf 5000 3I. geſchätzt. 


Kozmin (Koſchmin) 


fk. Im Mittelpunkt der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtanden die öffentlichen Arbeiten, 
die in Form von Straßenpflaſterungen und 
Kanaliſierungen durchgeführt worden ſind. In 
einem längeren Vortrag erſtattete Bürger⸗ 
meiſter Podlewſki Bericht über die bereits 
durchgeführten Arbeiten in der Kaliſta, Ple- 
banka, Kosciuſzki, Oberſta und Klaſztorna. 
Insgeſamt ſind 4675 Quadratmeter gepflaſtert 
und 195 Meter Kanaliſation gelegt worden. 
Die Koſten dieſer Arbeiten beliefen ſich auf 
15 631,21 31, wovon der Arbeitsfonds (Fun⸗ 
duſz Pracy) 11574 ZI. deckte. Die reſtlichen 
4056,21 31. mußte die Stadt zulegen. Alsdann 
ging Bürgermeiſter Podlewſki zu den geplan⸗ 
ten Arbeiten im kommenden Jahre über. Zur 
Um- bzw. Neupflaſterung der Borecka, Szkolna 
und Przyjemſkiego find von der Stadt 3000 31. 
und für die Inſtandſetzung des Viehmarktes 
9500 31. bewilligt worden. Der Redner kam 
dann gleichzeitig auf die Unterſtützung der Ar⸗ 
beitsloſen im Winter zu ſprechen. Im vergan⸗ 
genen Jahre ſind für dieſen Zweck 18 000 Zloty 
verausgabt worden, im kommenden Jahre wird 


keine Beihilfe unentgeltlich, ſondern nur gegen 
Arbeit verausgabt werden. 


fk. Obſtſchau. Für das laufende Jahr wur- 
den im Gebiete Großpolens nur vier Obſtſchauen 
feſtgeſetzt, und zwar in Poſen, Gneſen, Woll⸗ 
ſtein und Koſchmin. In Koſchmin findet dieſe 
Schau vom 2. bis 4. Oktober in der Gartenbau⸗ 
lehranſtalt für die Kreiſe Jarotſchin, Kroto⸗ 
ſchin, Kempen, Rawitſch, Oſtrowo und Goſtyn 
ſtatt. Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
wendet ſich in einem Appell an alle Obſterzeu⸗ 
ger und Gartenbeſitzer mit der Bitte um rege 
Teilnahme. Nähere Auskünfte über die aus⸗ 
zuſtellenden Obſtarten, ihre Verpackung, Be⸗ 
ſchaffung uſw. erteilt die hieſige Gartenbau⸗ 
lehranſtalt. 


Jarocin (Jarotſchin) 
Stadtverordnetenſitzung. Die letzte Sitzung 
der Stadtverordneten wurde vom Bürgermeiſter 


Rogalſti mit der Mitteilung eröffnet, daß der 


Verband der Aufſtändiſchen beantragt hat, der 
Stadt Jarotſchin das Unabhängigkeitskreuz zu 
verleihen. Stadty. Szych gab einen Bericht 
über den Ausflug des Großpolniſchen Stadt⸗ 
verbandes vom 5. bis 11. Juli, der Vorſitzende 
der Reviſionskommiſſion verlas den Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Hauptverwaltung und der 
ſrädtiſchen Unternehmen für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1936/37 und ſtellte feſt, daß das Budget 
mit 9853 31. überſchritten wurde, was die Ver⸗ 
ſammlung zur Kenntnis nahm. Ebenfalls zur 
Kenntnis genommen wurde die Bruttobilanz 
der ſtädtiſchen Kraftwerke für das 1. Quartal 
1937/8. Ferner wurde beſchloſſen, der Städti⸗ 
ſchen Sparkaſſe als Sicherheit für größere 
Transaktionen das Gebäude der früheren 
Mädchenſchule an der Haller⸗Straße zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Das Grundſtück mit den Ge⸗ 
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vollkommeues Erzeugnis, 
wie Aspirin, findet viele Nach- 
ahmungen. Es ist doch klar, daß 
jede Nachahmung immer Ersatz 
bleibt. Nehmen Sie daher 
beiSchmerzen gleich das 
Original-Aspirin 


GOASPIRIN 


Nur echt mit dem »Bager« Kreuz 


bäuden hat einen Wert von 38000 31. Der 
Antrag, die Stadt in zwei Schornſteinfegebezirke 
einzuteilen, wurde angenommen und zur end⸗ 
gültigen Erledigung an die Kreisverwaltung 
weitergeleitet. Nach Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten können Angeſtellte der Stadtverwaltung 
durch die Stadtkaſſe zinsfreie Anleihen von un⸗ 
begrenzter Zeitdauer erhalten. Die Höhe der 
Anleihe wird vom Magiſtrat im Verhältnis 
zum Gehalt feſtgeſetzt. Nach Schluß der Tages⸗ 
ordnung teilte der Vorſitzende mit, daß im Ok⸗ 
tober eine beſondere Sitzung über wichtige 
Schulfragen ſtattfinden werde, an der der Sta⸗ 
roſt und der Kreisſchulinſpektor teilnehmen 
ſollen. 


X Die diesjährige Kampagne in der Wita⸗ 
ſchützer Zuckerfabrik beginnt in der erſten Hälfte 
des Monats Oktober, wobei etwa 2000 Arbeiter 
Beſchäftigung finden werden. Die Aushebung 
der Arbeiter beginnt ſchon in den nächſten 
Tagen. Beſonders berückſichtigt werden dabei 
Arbeiter, die ſchon in den vergangenen Jahren 
in Witaſchütz gearbeitet haben, und ſolche Ar⸗ 
beitsloſen, die eine zahlreiche Familie zu er 
nähren haben. 


Kino Metropolis 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
Schillers unſterbliches Drama 


„Wilhelm Tell“ 


Schweizer Produktion. 
Eintrittskarten von 40 Groſchen an. 
Ron : R. 935. 


7 Wenn 


| dann von 


Heinrich Günther, Möbeliabrik 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Besuchen Sie meinen Stand auf der Möbelmesse in Swarzedz 
vom 5. September bis 3. Oktober 1937 


Durch die große deutsche Zeſtung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN. 


Hauptgeschäftsstelle, Leipzig C t. Petersstelnwog Nr. 19 
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Die Sparkaſſen und ihre Verbände 
in der nalionalen Virlſchaft 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 26. September 1937 


Zum Sparkaſſentag 1937 


Bon Dr. Johannes Heintze, 


Präſident des Deutſchen Sparkaſſen⸗ 


und Giroverbandes, 


Leiter der Wirtſch aftsgruppe Sparkaſſen. 


Am 28. und 29. September findet in Eſſen 
der 7. Allgemeine Deutſche Sparkaſſen⸗ und 
Kommunalbankentag ſtatt. Dieſe 
gebung der deutſchen öffentlichen Sparkaſſen 
wird über 3200 Sparkaſſenmänner aus allen 
Gauen des Reichs mit zahlreichen Ehrengäſten 
aus den Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunalbehör⸗ 
den, der NSDAP. und der weſtdeutſchen Wirt⸗ 
ſchaft vereinigen. Veranſtaltet wird die Ta⸗ 
gung vom Deutſchen Sparkaſſen⸗ und Giro⸗ 
verband — Oeffentliche Körperſchaft des Reichs 
— Berlin, der als „Wirtſchaftsgruppe Spar⸗ 
kaſſen“ der Organiſation der gewerblichen 


verbände alle deutſchen öffentlichen und dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Sparkaſſen und 
die öffentlichen Bauſparkaſſen umfaßt und be⸗ 
treut. Solche Sparkaſſentage, die ſeit dem 
Jahre 1881, erſt alljährlich, dann in größeren 
Abſtänden, abgehalten wurden, dienten früher 
in erſter Linie als Forum, vor dem die Ent⸗ 
ſcheidungen der Verbandsleitung erörtert und 
Richtlinien für die künftige Verbandspolitik 
aufgeſtellt und beſchloſſen wurden; dieſe Zweck⸗ 
ſetzung hat im nationalſozialiſtiſchen Staate 
ihren Sinn verloren. Heute ſtellen ſie eine 
Art Heerſchau aller, in der Sparkaſſen⸗ und 
Giroorganiſation zuſammengeſchloſſenen Gliede⸗ 
rungen und Einzelinſtitute dar und geben Ge⸗ 
legenheit zur Feſtigung des Zuſammengehörig⸗ 
keitsgefühls aller derer, die innerhalb dieſer 
Organiſation ihre Pflicht tun. Vor allem aber 
ſollen ſie den deutſchen Sparkaſſen Gelegenheit 
geben, vor aller Oeffentlichkeit über die inzwi⸗ 
ſchen in der Stille von ihnen geleiſtete Arbeit 
zum Wohle des deutſchen Volkes Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen und ihre weitere Einſatz⸗ 
bereitſchaft für die hohen Ziele der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staatsführung einmütig und 
entſchloſſen zu bekennen. 

In dem Rechenſchaftsbericht wird zunächſt 
einmal eingehend davon zu ſprechen ſein, wie 
die Sparkaſſen ſich mit Hilfe und Unterſtützung 
ihrer Verbände und Girozentralen um die 
nationale Sparkapitalbildung verdient gemacht 
haben, deren Pflege von jeher ihre Hauptauf⸗ 


Stellengeſuche pro Wort ; 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 
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Verkäufe 


Damenhüte 
letzte Neuheiten empfiehlt 
„Ophelia“, Fredry. 


Große 


Briefmarken! 
Neu herausgegebene Po- 
lenblocks, kaufe jede Anzahl 
Angebote unter 2767 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 

— —— —.—— e 


Walzenſtuhl 


Phön me 300 „400 mit Vorſichter 
3 
u 
Doetographie zur Ver- fou ie AN be or 
Waj d rowo Szlach., Smii Rown Nynet. 
— Echte Möbel 
aus 
3 Jahrhunderten 
darunter: 
Barock-Kommoden, 
Ech-Schränke, 
Sessel, Stühle 
nur bei 


Virtuoſen und Kenner 
Sind unſere ſteten 
Gönner. 
Kaliſz, Szopena 9. 


Vertretung: ul. Rzeczypospolitej 6. 
ceray Magazyn Gegr. 1860. Tel. 14-66. 
anin 
Poznań, Pierackiego 11 Radio- 
Niedrige Preiſe, 


Caesar Mann 


AN POZNAN fin 


Empfänger 


bequeme Raten. 


Billigste 


Lacke 

Firnisse 

Pinsel 

errang Kosmos, Pionier, 

Karbolineum Kreise, 5 Lampen 

Karbid 295.— zł) Telefunken, 

Seifen Capetto und Elektrit 

Waschpulver zu sehr be que men 

Kosmetisohe Artikel E 

bis zu 15 Monaten, 
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F.. mmh tonoradjo 

ul. Wielka 14. Inh.: Jerzy Mieloch 
e i D ozna 

Großhandlung. R 7 


Prospekte auf Wunsch 


Großkund⸗ | 


Wirtſchaft über ſeine 16 regionalen 5 
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gabe geweſen iſt. Seit Stabiliſterung der 
Währung bis zum heutigen Tage haben die 
Sparkaſſen in knapp 13 Jahren einen Spar⸗ 
kapitalbeſtand von über 15 Milliarden RM neu 
geſammelt und damit nahezu den Vorkriegs⸗ 
jand wieder erreicht. Allein in den 4½ Jahren 
ſeit der Machtergreifung durch den National⸗ 
ſozialismus ſind die Spareinlagen um faſt 
3,6 Milliarden RM geſtiegen. Um den Umfang 
dieſer Leiſtung richtig zu ermeſſen, muß man ſich 
vor Augen halten, daß die Sparkaſſen rund 
75—80 Prozent aller deutſchen Spareinlagen 
überhaupt verwalten und damit vor anderen 
Sammelbecken des nationalen Sparkapitals 


Erdal Schuhcreme 
i Das Geheimnis: Wenig Erdal - pasta aber 


lt weichem Tuch suf Hochglenz 
nachpolieren. 


weitaus den erſten Rang einnehmen. Beſondere 
Bedeutung gewinnt das von den Sparkaſſen ge⸗ 
ſammelte Kapital dadurch, daß es ſich hier um 
Gelder handelt, die ohne die treue und hin⸗ 
gebungsvolle Kleinarbeit der Sparkaſſen gewiß 
nur zu einem recht geringen Teil der Allge⸗ 
meinheit dienſtbar gemacht worden, zumeiſt da⸗ 
gegen in Kiſten und Truhen, in Schränken und 
ſonſtigem ſcheinbar ſo „ſicheren Verwahr“ nutz⸗ 
los geblieben wären. Denn dieſe Rieſenſumme 
von 15 Milliarden RM beſteht ganz über- 
wiegend aus kleinen und kleinſten Sparbeträ⸗ 
gen, die von einfach und beſcheiden lebenden 
Volksgenoſſen mühſam zuſammengetragen wor⸗ 
den find. Von über 34 Millionen einzelnen 
Sparkonten leinſchließlich rund 9 Millionen 
Aufwertungsſparkonten, die aus der Zeit vor 
1924 ſtammen) lauten faſt / über Gutt tben 
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bis zu 100 RM, ein weiteres Viertel etwa über 
Beträge von mehr als 100 bis zu 500 RM, 
während die Sparbücher mit Einlagen über 
3000 RM kaum 3,5 Prozent der Geſamtzahl 
ausmachen. Auf dieſen Konten ſparen weit 
über 25 Millionen deutſcher Menſchen, alſo 
mehr als s der Geſamtbevölkerung des Reichs. 

Die deutſchen Sparkaſſen haben ſich jedoch nicht 
nur durch ihre Tätigkeit als Kapitalſammler 
große Verdienſte erworben, ſondern ſind auch 
in ihrer Eigenſchaft als Kapitalvertei⸗ 
ler zu einem wichtigen Beſtandteil der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft geworden. Entſprechend 
ihrer urſprünglichen Beſtimmung zur Kredit⸗ 
verſorgung der heimiſchen Wirtſchaft, insbeſon⸗ 
dere des Mittelſtandes und der wirtſchaftlich 
ſchwäche ren Bevölkerungskreiſe haben ſie ſich 
ſtets in erſter Linie dafür eingeſetzt, innerhalb 
ihres engeren Wirkungskreiſes jeder berechtig⸗ 
ten Kreditnachfrage zu genügen. Zur Befrie⸗ 
digung dieſes Kreditbedarfs ſtehen ihnen neben 
den Spareinlagen noch etwa 2% Milliarden RM 
kurz- und mittelfriſtige ſonſtige Einlagen zur 
Verfügung. Von dieſem Geſamtbeſtand haben 
fie über 7 Milliarden RM in Hypotheken an⸗ 
gelegt. Dieſer Betrag verteilt ſich auf etwa 
1,5 Millionen Einzelpoſten, die ſich durchſchnitt⸗ 
lich ungefähr auf 4400 RM belaufen. Weitere 
2 Milliarden RM haben die Sparkaſſen in 
kurzfriſtigen und mittelfriſtigen Betriebskredi⸗ 
ten im örtlichen Bereich angelegt, die ſich auf 
etwa 1,25 Millionen Poſten im Durchſchnitts⸗ 
betrage von 1500 RM verteilen. Die Tätigkeit 
der Sparkaſſen bei der Vornahme dieſer Aus⸗ 
leihungen iſt volkswirtſchaftlich um ſo höher zu 


„Ein organiſierles Bolt 
iſt eine Macht!“ 


Dieſer Tage veröffentlichte das Amtsblatt 
des polniſchen Innenminiſteriums eine Anord⸗ 
nung, wonach dem Weltbund der Auslandpolen 
(Sitz Warſchau) die Genehmigung zur Ein⸗ 
führung eines Ehrenzeichens „Für Verdienſte 
um das Auslandpolentum“ erteilt wird. „Ein 
organiſiertes Volt iſt eine Macht“ ſteht auf der 
Rückſeite des ſehr ſymboliſch gehaltenen Ab⸗ 
zeichens. 

Wir bedlüawünſchen das polniſche Volk zu 
dieſer Betonung des völkiſchen Gedankens, ver⸗ 
binden aber damit die Bitte und die Hoffnung, 
daß der deutſchen Volksgruppe in Polen in Zu⸗ 
kunft nicht — wie leider bisher gar zu oft — 
übel ausgelegt wird, wenn ſie ihre Verbunden⸗ 
heit mit ihrem deutſchen Muttervolk bekundet. 
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bewerten, als die Unkoſten dabei dank beſter 
betriebswirtſchaftlicher Durchbildung denkbar 
niedrig gehalten werden. 


Seit Anfang 1935 haben die Spakkaſſen neben 
ihrer Betätigung im örtlichen Kreditgeſchäft 
ihre volle Aufmerkſamkeit der kurz⸗ und lang⸗ 
friſtigen Kreditgewährung an das Reich im 
Rahmen der großen nationalpolitiſchen Auf⸗ 
gaben zugewandt. Wenn es bis heute der 
Reichsregierung möglich geweſen iſt, von den 
im Zuge der Arbeitsſchlacht und der Wieder 
wehrhaftmachung des deutſchen Volkes aufge: 
nommenen kurzfriſtigen Schulden einen BI 
von rund 6,85 Milliarden RM langfriſtig jeit- 
zuſchreiben, jo ijt dies nicht zuletzt auf den ver 
antwortungsbewußten Einſatz der deutſchen 
Sparkaſſen und ihrer Girozentralen zurückzu⸗ 
führen. Denn fie allein haben mehr als 4 des 
insgeſamt konſolidierten Betrages teils Terbit 
übernommen, teils bei ihrer Kundſchaft abge 
ſetzt und damit in hervorragendem Maße die 
ſolide Finanzpolitik des Reichs unterſtützt. 


Alle dieje Tatſachen werden in dem erwähne 
ten Rechenſchaftsbericht hervorgehoben werden 
Doch denken die deutſchen Sparkaſſen keinen 
Augenblick daran, es bei dieſen bisher bewäl? 
tigten Aufgaben bewenden zu laſſen oder har 
von ihren Taten auszuruhen. Im Gegentei 
werden ſie gerade heute und künftig, wo die 
Durchführung des zweiten Vierjahresplans die 
geſamten Kräfte der Nation aufs höchſte bean 
ſprucht, unabläſſig bereit ſein, das Ihrige zum 


Gelingen des großen Aufbauwerks des Dritten 


Reichs beizutragen. 
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Hauplverſummlung des — euer 75 


in Köln 


Der Volksbund für das Deutſchtum im * 7 


land hält am Sonntag, dem 26. Gepte 
eine Hauptverfammlung in Köln ab. Im Iſa⸗ 


* n i 


bellenſaal des Gürzenich wird die Saarbrücker 


Vereinigung für alte Muſit um 10.30 Uhr die 
Verſammlung eröffnen, der Oberbürgermei d 
der Hanſeſtadt Köln, K. G. Schmidt, und g 
Landeshauptmann Haate werden die Mitglieder 
der Hauptverſammlung begrüßen. Bundesleiter 
Dr. Hans Steinacher wird dann in einer 


rache über den Stand der volksdeutſchen : ; 
ip ch * ti 2 


beit in aller Welt berichten und die zu 
Arbeit aufzeichnen. Am Nachmittag 
Lageberichte aus der Außenarbeit — el 
führenden Männern der volksdeutſchen Ar 


erſtattet — die Hauptverſammlung abschließen 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefo 


Mehrere gebrauchte 1 VIL NI Saubere 
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v. 450 zł aufwärts, auf | A a A | 4 ſucht Waiitellen. 
Raten empfiehlt. Schafwolle nn 9, Wohnung 4. 
B. Sommerfeld, 3 an Ze EN mit 
27 Grudnia 15. Einkauf — eite un und ch- NI 
Spezialgeſchäft für Wolle |$ aniniſſen⸗ Offerten 8 Offene Stellen L 
Verkanſe Baumwolle, Seide. 286 an bie Geihäften.| 4 
antite Möbel, Salon „Belna“ dieſer Ztg. Poznan 3. Ein jüngeres 
Eßzimmer, Kommoden, Poznan, ͤ—ñ— — — — gr ulein 
ae ten, | ur Sip Maren 56, | e geen Kanten Seed 
Pocztowa 22. . 8 05 ; Bedienungsſtelle. tion geſucht. a 
en unter 2787 an] „Al l. 2. 
in beſtem Zuſtande, bil- | Grandstüeke | Poznan 3. Mädchen 
lig zu verkaufen. Anfrag. —ůũ— für alles, Polniſch und 
u N ch, — Suche zum 1. Oktober Oeutſch, f. kl. Haushalt 
tyn. Nähe Park Moninſzko Siellung in Poznan geſucht. Ars 


(Goethepart) alles vermietet, 
Mietsertrag jährl. 4200 zt, 
für 37500 zt ſofort zu 
verkaufen. 
Teodor Buſſe, 
Baumeiſter, 
Za Grobla 6, W. 6. 
Telefon 11-56. 


Time 


— 


e poln. Staatsbürger tauſcht 
Lampen-Netzapparate deutſche Sperrmark mit 
polniſchem Geld. Eine 


„Elektrit“ 


unp andere — bis zu 16 
Monate. Austausch von 
Apparaten. Wir nehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 
Zygmunt Kolasa 
Poznan sw. Marcin 45a 


genehmigung vorhanden. 
Antwort erb. u. 2780 an 
die Wear diefer Feitung 4 
Poznan 3. 


8 Möbl. Zimmer X 


DD 26-28 
tektore. 2 
1 9 Zimmer 
eee fauber und reundlich 
Fassaden- ul. Matejki 60, W. 12. 
Edelputz bl. 
„Terrana“ Mart Zimmer 
"wo ere N rn Pl. Wolnosci 9, W. 
n Für 3 gut ſitu- 
L. Werner, iert, möbl. 
Oborniki, Telefon 43. Zimmer 


auch für Fräulein. 
Rynet Lazarfti 10, W. 6 


größere Summe. Deviſen⸗ 


in kleinem Haushalt. Bin, gebote unter 2 
engl., 18 3. Erg Näh- Geſchäftoſtelle 
u. Kochtenntniſſe vor- Poznan 3. 
banden. Gefl. Zufchrif- 
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Arſula Fenner, 
Poznan, Cieſzkowſkiego 3 
Johannenhaus. 
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Landwirtstochter 
Aſl vertrauenswürdig, arbeit- 
2 Fan. 27 Jahre, mit guten 
Seugniſen, ſucht 
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ſpäter kinderl. engl. 
Stütze 


flügel), firm 
Prüfg. f. landw. 


haltslehrl. Gehalt 30 zł. 
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e Frau 
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Stellung Poznan 
in kleinerem Haushalt 


für alle Arbeit, auch mit 
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A 2769 an die Geſchäftsſt. 
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meines jetzigen 


Stubenmädchens 


mit eigener Maſchine für 
800 Schreibmaſchinenſeiten 
nach Diktat (deutſch⸗poln.), 


Wegen Verheiratung 


welches 11 Jahre bei mir 


war, fuhe ich ein kräfti⸗ 
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lang perfekt in] umſichtiges Mädch 
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ſroarbeiten. ſucht geeig⸗ en eugniſſen, zum 
neten 8 5. Okt. Scheiden nebſt 
eugnisabſchriften und 
Wirkungskreis Gehaltsanſprüchen zu 
in Poſen oder Umgegend fenden an 
Angebote erbeten an | Frau Rittergutsbeſitzer 
Walter Volz. ildebrand, 
Lodz, Glówna 19. Kokorzyn b. Kościan, 


Suche zum 18. Oktober 
ehrliches, Neifiges, eval, 
Hausmädchen 


welches auch melken und er nale 
Geflügel verſehen muß. Nähe General - K A 
Seugnisabſchr. u. Gehalts» Reelle Speiſen 
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ſtiego 16. 
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zu niedrigen m, f 
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Ire Freude am Schönen — 


zeigt sich darin, dass Sie der Kunst in Ihrem Heime 
Raum gönnen. Gemälde, alte Porsellane, Silbersachen, 
Kristalle, Vasen und ähnliche Kunstgegenstände finden 
Sie in reicher Auswahl zu vorteilha Fon Preisen bei 


Caesar Mann, 


Poznan, Rzeczypospolite] 6 c 1860 Tel. 14.86 


r5 TINAA, SERE 
e 


S 7 


U W Wie das singt und klingt. Es ist in- 3 M ` aa 


zwischen wirklich ein Musikgerät aus dem 
Y l 


Witwe 


näht und bejjert aus, 
außer dem Haufe, rdl. 
Offerten unter 2748 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


| Pferdemöhren 


weiße, offerieren waggonweise 


M.KALMUS & Syn, Leszno, 


Telefon 21, 50 und 200. 


Rundfunkempfänger geworden. Der Laut- 
sprecher mit der Telefunken - Breitband- 
membrane für Erweiterung des Tonfrequenz- 
bandes, das akustische Gehäuse aus Spezial- 
Edelhölzern, die Kraftreserven der AL4, das 
Magische Auge, das stabile Chassis und die 
neuesten technischen Errungenschaften sind 
in den Telefunkengeräten vereint. Es ist 
eine Freude, mit einem Telefunken-Super zu 
empfangen. Jeder Rundfunkhändler führt 
Ihnen die Geräte begeistert vor. 


Wenn 


Manufakturwaren 
wie: Kleiderstoffe — Anzugstoffe — Mäntel- 
stoffe — Seidenstoffe — Leinen — Inletts 
Gardinen u. s. w. 


7 


Radio TEL 
Pie 


Malene, 1000 
atorzinken Ei 
atent, eaer | Wiclunbeamemnen 
e eag P iti Untergeſtelle. N 
f 1„Antoftind“, Poznan, 
Dabromitiego 89 
Tel. 46-74. 


Bruno Sass 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 


R ne 
omana manskiego 1 
(fr Wim 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
ged:eg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 
yon Uhr - Reparaturen, 


Pelze 


in großer Aus wahl, Felle 
aller Art ſowie ſämtliche 


drigſten Preiſen. 
Witold Zalewski 


Kürſchnermeiſter, 
Poznan, sw. Marein 77 


Automobilisten! 

` Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile kauft 


man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 
Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 
Jaköba Wujka 8 
Tel- 70-60 
ältestesn. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

` sprechend einge- 

richtete Repara- 
turwerkstätte 


Matean 
I, 
4 spo EST 


tudnia 11 


Stets günstige Gelagenheits- 
Käufe in wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager, d 


Umarbeitungen zu nie- 


Pelze 


fertig und nach Maß, 
ſämtl. Reparaturen, Um⸗ 
arbeitungen nach den 
neueſten Modellen in den 


Sommermonaten wer 


den ſolide und billig ang- 
geführt. 

Jagsz 
Poznan, Aleje Marcin⸗ 
'omfftego 21, Tel. 3608. 


Er eilt um ſich die neueſten 
Nadioapparate 
Telefunken 

welche bereits im Muſikhaus 


3 40 
„Lira 

ul. Podgörna 14, am Plac 
Swietokrzyſki, Telef. 50.63 
eingetroffen ſind anzuſehen. 
Gute Zahlungsbedingungen. 
Fachkundige Bedienung. 
Alte Apparate werden in 

Zahlung genommen. 


Neuheiten! 
Knöpfe, Klammern, Bros 
ſchen, Gürtel. Armbänder, 

Halsketten, 
ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 


Andrzejewski 
Szkolna 13. 


Wäsche 


nach 


Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 13 J. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus la 3 
ür 


mpfdreschsätze 
alle Arten 

Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielöynskiego6 
Tel. 52-25. 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 


ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder⸗ Spezial = Hand» 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Pelze, Füchſe, Felle 
jeglicher Art, große Aus⸗ 
wahl, neueſte Modelle, 
günſtige Preiſe, günſtige 
Sahlungsbedingungen 
nur be 
Jan Willmann 


Poznan, plac Wolności 7 
Hof I. Stock. — Tel. 4837, 
— an nn rn 


Antiquitäten 
Volkskunſt 
Caesar Mann, 


Poznan, 
Rzeezypospolitei6 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 
św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


elze 
jeder Art in großer 
Aus wahl, Perſianer ſo⸗ 
wie Felle, Fiſchotter, 
Silberfuchs uſw., ver- 
kauft billig. 

A. Lajewfki, 
Poznan, 

Br. Pierackiego 20. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75 PS 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 
Preis 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 
Gebrauchtes Piano 


empfiehlt preis wert 
Centralny Magazyn 


Pianin, 
Poznan, Pierackiego 11. 


Moderne 
Damen- 
Herren- 

Kinder- J Schuhe 
am preiswertesten bei 


„EIK a“ 


SW. Marein 62 
Christliches Geschäft 


Mehrere gebrauchte 
Klauiere 
von 4502 aufwärts, auf 
Raten empfiehlt. 
B. Sommerfeld, 
27 Erudnia 15. 


Die 
erſten 
der neuen 
Telefunken 
Muſikgeräte 
1938 
ſind bei 
uns! 
Ein ZJauberreich 
der Töne! 


dann nur von 


J. Za g 


rodzki i Ska. 


‚ Poznan — ul. Zamkowa 8, Ecke ul, Rynkowa. 


Große Auswahl, — 


Billigste Preise. 


Kristalle 
zu den bekannt 
kleinen Preisen 


Caesar Mann 
[EA POZNAN Fin 
Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


Künſtlerfarben 
Oel⸗, Aquarell, Stoff-, 
Batita, Porzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſowie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, Tu⸗ 
ſchen, Papiere uſw. 
Gemälde 
erſter Künſtler, Mar⸗ 
mor, Alabaſter, Por⸗ 
zellane, Kriſtalle, Sport⸗ 
preiſe uſw. empfiehlt 


Laſſen Sie ſich noch heute Alek 
. ekſander Thomas 


9 

vorführen! 
Wir erteilen die bequemſten 
Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
Poznan, sw. Marein 25. 
Telefon 1238. 


Damen-Hüte 


Velour, Filz, Samt, 
Trauerhüte, billigst 


Malczewski 
Szkolna 13. - Matejki 1, 


KORSETTS 
Damenmäsche, Triko- 
tagen und Strümpfe 


(EISITIE) 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 
2. Geschäft: 
Al. Marsz. Pitsudskiego 4 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
Inh. E. Alllert, Tapeziermeister 
F. Hiltert, Tischlermeister 


Poznan 
ul, Stroma 23 
Telefon 72-23. 


Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Sommersprossen 


gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 


beseitigtunter Garantie 
Axela -Crême 


Dose 21 2.— 
Axela - Seife ° 
21 1 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Neu eröffnet! 
Größte Auswahl 


Seiden- 
Woll- 


und 
Baumwollstoffen 


B-cia 


Brettschneld er 


Poznan, 
Br. Pierackiego 15 


Erſtklaſſige Schultaſchen 
und zugleich billigſte Ein⸗ Frühſtückstaſchen 
kaufsquelle für Damen« Aktenmappen 
mäntel ſowie Pelze in allen ſamtliche 
Größen, Sweater, Pullover, Schulartikel. 
Morgenröcke, Schulmäntel, Eigene Werkſtatt 
Skikoſtüme. gut und billig 

A. Dzikowſki 
Poznan, u. Ryner %9, Baumgart 
Refano, Rynek 6, Poznan, Wroclawfka 31. 
Zur Herbſtſaiſon 


Gilb Getriebene aud 
ergegen e Elaſtiſche Damen wa 
igt 0 Strümpfe aller Art 


ze. un; Zum 
ann 
Dünen, | ee Cain. 


Kragen. Baskenmützen 
bietet Ihnen preiswert Die 


8 tand ar 
St. Rynek 84. 


Wenn Sie 
Kunstgegenstände 


Caesar Mann 
cza POZNAN Em 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860. Tel. 14-66, 


Wäjcheitojje 


und ähnliche Dinge 
kaufen oder 
verkaufen 


wollen, dann wenden Sie 
sich vertrauensvoll an 


Leinen,, Ginihätte, 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche · 
Stoffe, Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 


ca POZNAN m 


empfiehlt in großer Aus ⸗ ul. Rzeczypospolitej 6. 
wahl zu ermäßi Gegr. 1860. Tel. 1468. 
Preiſen 
J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Sur te, || e 
egenüb. d. Hau ef 
ß "Telefon 1008 Wen Gold- und 
Abteilung: Silberwaren, Brillen, 
2 che Artikel 
allen Nowa 10 preiswert 
neben der — orny, 
Sparka i 
Telefon 1708 ae 19 


fie alle Zeitungen 
dich, 


die -Anzetgen-Veeitiliung 


Kosmos Op. 2 o. o. Dorau 


Meja Macsz. Pilsudskiege 25, Cal. 605 
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Möbel 


A von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 


; = fi ch eue rt alles ! empfiehlt zu billigsten Preisen 
Zeniter-6 | 


J. Baranowski 
las 


Poznań, Podgórna 13, Tel 34-71- 
Katedral⸗, Juſpektur⸗, Spie⸗ 


gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 
empfiehlt billigſt 
Glasgroßholg. u. Schleiferei 
„Patria“ Sp. zo. o. 
Poznan, Waly Zygmunta 
Augufta 1. Tel 39-40, 


Bäckergeſelle 
mit Führerſchein, ſucht 
Stellung als Bäcker oder 
Chauffeur. Angeb. u. 
Nr. 120 an „Denar „ 
Poznan, ul. sw. Jozefa 2 | y 


2 
Zu N 
N_tirı > 


2 
Auto-Reifen 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Vertretung der Adlerwerke 


F. Szczepański 
Pozna `“, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss, schnell und preiswert ausgeführt. 


STOFFE 


für den Herbst und Winter 
in grosser Auswahl 
neueste Muster und Farben 
im Fabriklager 


Gustaw Molenda i Syn g se" mer e Pe a 
y mit gutem Kohen und Blüthner eita sfünr 
Baden für feinen Haus- 2 = wünſche Bekanntſchaft in moderner Au 
Doznan ea ù en geſucht (nur deutſche Installationsarbeiten erftflaffiger Stutzſtügel, | eines 17 15 Herrn im] ſchnell und pittig 
kn Nahe 22 Grudnia 6. Gas- und Wasserleitungen Klaviere Miter ONS SO Se; PONIN, Buchdruckerdl 


bevorz. Etw. Vermög. 


Sen eee neigen u. Reparaturen Harmonien orb gilt. mit SUS Concordia Sp BEE 
LLL Beste Ausführung — Solide Preise preiswert zu verkaufen, Jan S. K. 2770 au die Ge- = Poznań 25 
| its 
Ki 2 K. Weigert, Poznan I. gleichfalls Tauſchgeſchäfte] ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Ni. Marsz. Pise 
en = x Plac Sapiezynski 22 — Telefon 3594. Poznan, sw. Marcin 22 Poznan 3, Telefon — 
Zum Schulbeginn: — e 
AR a ger, 27 J., evgl., 1,68 gr., — 
ia L. Grzegorzewski 1% r Lichtspieltheater „Słońce“ feat Sportler, ger 
28 gezuk (ski am heutigen Sonnabend, ereignispolle Premiere echter m o zur 
DIS ® e e nehmen, außerdem beteiligt 
2 . niemieckiej - D er König U. d Choristin‘ p meinn Beulen 
e (Baumwollweberei), paffen. 
9 . 2 , 
. efährtin 
— — Die berühmteste Komödie der Gegenwart, handelt von einem mit 89 ſeribſe 
y Polnisches kehr-, kese- u. 82 König, der sich in eine Amerikanerin verliebte. 3 1 
K o Regie von Meroyn Le Roy. ef Loffen. Familienvermittl 
~ Uebungsbuch für deutsche - In. den Hauptrollen: Fernand Gravet. — Joan Blondell. [ete oma. 
A A Zuſchriften erbeten unter 
Si Schulen. 21. 3.60 g Stońce für alle! Alle ins Stońce! „Bielfto” 2780 a.D. Gicht. 
2 Vom Kultusministerium in Warschau genehmigt.) * Sonntag, den 26. d. Mts., um 5 Uhr nachmittags biejer Big., Poznan 3. 
2 Vorrätig in allen Buchhandlungen RR Sondervorsteffung der . 1 wa 
lei ei, ſucht auf dieſem 
Kosmos. Buchhandlung g „Sieben Ohrfeigen“ 1.::.::: u 
u Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 9 245 ; Ehepartnerin Foerto 
exo 207 . Telefon bes mit Lilian Harvey — Willy Fritsch bis 28 3 ae Bydgo% 12 
2 w Letzte Gelegenheit, diesen schönen Film zu sehen ! et a an» 
E ER diefer Zeitung Pozuan 3. 


Wir empfehlen die in den Werken 


LILPOP,RAU i LOEWENSTEIN s. A Warszawa 


montierten Personenwagen 


CHEVROLET OPEL BUICK cHEWVROLET 


ab zł 7.600.— ab zl 5,600.— ee Luxusausführung 


ab zi 4.800.— 


BRZESKIAUTO Spółka Akcyjna 


GEN 
KAROSSERIE-FABRIK, WERKSTÄTTEN, AUTO-SERVICE, GARAGE 
Poznań, Dgbrowskiego 29, Tel. 63-23, 63-65. Abteilung: ul. Jak. Wujka 8, Tel. 70-00. 


g von Reese 


Wir bauen Karosserien jeder Art, solide und zu MHonkurrenzpreisen. — Sachgemässe und billige Ausführun 
turen. — Mostenanschläge auf Wunsch. 


irtſchaftszeitung 


scharfe Kritik geübt wird. Der technische Zu- 
stand der Sowiethandelsflotte 
grossen Mittel. die jährlich für die Instand- 
haltung und den Umbau der Schiffe verwendet 
werden, unbefriedigend, bei einigen Schiffahrts- 
verwaltungen verschlechtert er sich sogar mit 
Dies betrifft insbesondere die 
Schiffe, welche im Schwarzen Meer und in der 
Ostsee verkehren. Die Instandsetzungsarbeiten 
an den Schiffen werden schlecht ausgeführt, 
ausserdem ziehen sie sich äusserst lange hin. 
Die Folge davon ist, dass zu Beginn der dies- 
jährigen Schiffahrtssaison 
der Flussflotte noch instandgesetzt wurden. 


Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die 2. Sep- 


ist trotz der 


wie in den letzten vorhergehenden Be- 
tsabschnitten sehr geringfügige Aenderun- 
en Der Goldbestand der Notenbank wird 
iner Zunahme um 0,4 auf 430,4 Mill. Ztoty 
ebenso auch der Devisenbestand mit einer 
ten Erhöhung um 1,0 auf 34,0 Mill. Zloty 
Die Summe der erteilten Kredite 
eine geringfügige Verminderung um 3,8 
Dabei haben sich der 
chselbestand um 0,6 auf 541,8 Mill. Zloty, 
estand an diskontierten Schatzscheinen 


4,2 Mill. Zloty. 


Hinzu kommt, dass bei der Ausnutzung der 
Handelsflotte „Raubbaumethoden“ herrschen. 
Die Schiffe werden solange in Dienst gehalten, 
„bis sie sich nicht mehr bewegen können“, Im 
Schwarzen Meer verkehren z. B. Schiffe, die 
eine grosse Anzahl technischer Mängel auf- 
weisen. Der Zustand der Schiffe wird auch 
dadurch ungünstig beeinflusst, dass sie nicht 
entsprechend ihrem Bestimmungszweck beladen 
werden. So werden Holzfrachtdampfer für die 
Beförderung von Erzen, Apatiten, Kohle, Ge- 
treide, Sulfit usw. verwendet, während auf 
Schiffen, die für den Holztransport ungeeignet 
sind, Bretter befördert werden. 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


0,7 auf 47,5 Mill. Złoty ung die Lombard- 
te um 2,5-auf 24,9 Mill. Zloty vermindert. 
Sichtverbindlichkeiten 
er eine Steigerung um 31,8 auf 307,7 Mill. 
Y, während sich der Notenumlauf um 24,4 
983,7 Mill. Złoty vermindert hat. — Das 
üngsverhältnis zeigt infolge des stärkeren 
egs der Sichtverbindlichkeiten weiter eine 
e Verschlechterung von 36,3 auf 36,1 Proz. 


Erweiterung des Einfuhrkontingents 
für Sojaschrot 


laufenden Wirtschaftsjahr wurde be- 
Einfuhrkontingent 
auf 11 000 t zu erweitern, um der Land- 
aft zu Hilfe zu kommen. 
hauptsächlich aus den Nordstaaten, be- 
IS aus Dänemark, bezogen. — Gleich- 
finden gegenwärtig Verhandlungen um 
Tweiterung der Einfuhr von Mais und 
of im Clearingwege für einige Millionen 
Y Statt, i 


Der polnische Getreidemarkt verzeichnet in 
der Berichtswoche folgende Aenderungen. Die 
Haferpreise sind überall angestiegen, und zwar 
am stärksten, mit nahezu 1 Zloty, 
Ebenso lagen die Gerstennotierungen 
höher als eine Woche vorher. 
und Weizennotierungen 
ändert geblieben; in Posen machte sich sogar 
eine leichte Abschwächung der Weizennotie- 
rungen bemerkbar. 
Transaktionspreise etwas höher als vor einer 
Eine besonders starke Steigerun 
die Notierung von Felderbsen erfahren, 
Warschau um volle 2 Zloty höher notierten 
Auch die Leinsamenpreise 
sind in Warschau leicht gestiegen, während 
Blaumohn und ebenso Roggenkleie im Preise 


Dagegen sind 


als am 15. d. Mts. 


4 Verringerung 
der Anbaufläche 


m Die Vorläufige von amtlicher Seite vorgenom- 
rechnung der Anbaufläche für die 
en Getreidearten in Polen ergibt, dass 
m Vergleich. zum Voriahre, wie auch 
eich zum Durchschnitt der letzten fünf 
nbaufläche geringer geworden ist. 
en für das Jahr 1937 


1232700 ha, Ha 
In 2 978 400 ha. 
he gegenüber 


offenbar im Zusammenhang mit den beabsich- 
tigten Einfuhrerleichterungen etwas schwächer. 
auch die Weizenmehlpreise 
durchweg gefallen, während Roggenmehl un- 
und Roggenkleie 
Wurden in Posen schwächer notiert. Die Stroh- 
preise lagen durchweg, und zwar nicht unbe- 
deutend, höher als vor einer Woche. 
insbesondere für Posen. 
Posen zurückgegangen, während sie in War- 
schau und Kattowitz unverändert geblieben 


Kleepreise sind in 


Roggen 5722700 ha, 
fer 2295200 ha und 
Die Verringerung der 
dem Jahre 1936 be- 
izen 2,8 v. H. (im Vergleich zum 
t der letzten fünf Jahre 2,3 v. H.), 
1.9 v. H. —-02v.H.. 
Wurden als im Vorjahre jedoch Gerste 


V. II.) und Kartoffeln + 2,9 v. H. (+ 6,8 
esonders stark war die Verminde- 
nbaufläche für Weizen in den Woje- 
Pommerellen (um 26 v. H.) und 
H.), aber auch in den Woje- 


baufläche um 5 bis 6 v, H 


Die Lage am Futtermittelmarkt wird weiter- 
hin als sehr kritisch bezeichnet. 
erste Ernte war wegen 
Dürre schwach, Klee ist in zahlreichen Gegen- 
den erfroren, und Rauhfutter 
wegen der Dürre nicht entwickeln. Der Futter- 
mittelmangel wird immer fühlbarer, was auch 
in der Preisgestaltung seinen Ausdruck findet. 
Während im Vorjahr um diese Zeit Heu 5—6 zł 
ie dz kostete, stellt sich der Preis gegenwärtig 
in Warschau auf 10—12 zł, 
doppelung der Preise gegenüber dem Vorjahr 
Die Militärverwaltung zahlt für Heu 


der Fröste und der 


zirken Polens dar, so beispielsweise in Polesien 
(Sumpigebiet), wo das produzierte Heu in- 
dessen von geringerem Wert ist und säuert. 

In anderen Teilen Polens wiederum ist die 
Kraftfuttermittelversorgung geradezu katastro- 
phal. Am meisten haben in dieser Beziehung 


21.50, Schrotmehl I 95% 37.25 bis 


grob 17 bis 17.50, Weizenkleie fein und mittel 
16,50—17. Gerstenkleie 15.50 — 16.50. Viktoria- 
erbsen 23—26, Folgererbsen 23--25, Felderbsen 
22—24. Winterraps 55—57. Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 73—77, Leinsamen 45—47, 
Senf 36—39, Leinkuchen 23,50—24, Rapskuchen 
20—20.50, Sonnenblumenkuchen 25.5026, Soja- 
schrot 25—25.50, Roggenstroh gepresst 7—7.50, 
Netzeheu lose 8,75—9,25, gepresst 9.50 bis 10. 
Gesamtumsatz betrug 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 195, Weizen 135, Hafer 144, Gerste 
843, Roggenmehl 64, Weizenmehl 46, Roggen- 
kleie 185, Weizenkleie 90, 
Leinkuchen 12, Speisekartoffeln 300, Pressheu 
80, Stroh 30. Rapskuchen 12 t. 


Stimmung: ruhig. 


Posen, 25. Sept. 1937. Amtliche Notierungs» 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Hafer 15 t zu 21.55, 15 t zu 
21.10, 45 t zu 21 20 zł. 


Ricbtpreise: 


die Woiewodschaften Bialystok, Warschau und f 


der nördliche Teil der Wojewodschaft Lublin 
gelitten, während sich die Lage in der Woje- 
wodschaft Wilna etwas günstiger darstellt, un- 
günstiger wiederum in Galizien, im ganzen 
nördlichen Gürtel Polens, sowie in Wolhynien. 

Während ein Hektar Wiese früher 25—30 dz 
Heu ergab, ist die Ernte in diesem Jahr durch- 
schnittlich nur halb so hoch ausgefallen, wobei 
in vielen Gegenden überhaupt kein Heu ein- 
geschnitten wurde, weil es sich nicht lohnte. 

Die zweite Heuernte könnte nach Ansicht 
der Landwirtschaft die Lage ein wenig bessern, 
obwohl die Dürre sich auch hier ungünstig be- 
merkbar machte. Auch die. Strohernte ist 
schwach ausgefallen. In der polnischen Land- 
wirtschaft ist man der Ansicht, dass eine vor- 
sichtige Politik auf dem Gebiete der Getreide- 
ausfuhr manche ungünstige Rückwirkungen 
mildern könnte, denn der Mangel an ‚Raul 
futter muss durch Kraftfutter ersetzt werden. 
Schon jetzt lässt sich beobachten, dass die 
kleineren Landwirtschaften in immer stärkerem 
Masse zur Verfütterung von Getreide über- 
gehen, da die Produktion von Vieh sich besser 
bezahlt macht. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr wird, um der 
Landwirtschaft über die Zeit der grössten- 
Futtermittelknappheit hinwegzuhelfen. das Im- 
port-Kontingent für Sojaschrot auf 11000 t er- 
höht. Die Ware wird in der Hauptsache aus 
den nördlichen Ländern, insbesondere aus 
Dänemark bezogen werden. 

Von der Erhöhung des Einfuhrkontingents 
erwartet man in den nächsten Monaten eine 
Verbilligung der Preise von polnischem Soia- 
Schrot. Gleichzeitig bemüht man sich um eine 
erhöhte Einfuhr von Mais und Kleie im Ver- 


Besser stellt sich die Lage in anderen Be- | rechnungsverkehr. 


Börsen und Märkte 


Sehr beachtlich war der Ausfall 
i infolge ungünstiger 
ulas Verhältnisse ein grosser Teil 
bes umgeackert und mit Sommer- 
t werden musste. 

n Wojewodschaften weniger ange- 
In Pomnierellen ver- 
die Anbaufläche um 9 v. H. Da- 
© Gerste in den westlichen und süd- 
!ewodschaiten mehr angebaut. 
en war die Anbaufläche um 19 v. H. 
er Warschauer Wojewodschaft um 
der Tarnopoler um 10 v. H. Auch 
„Onumerellen um 10 v. H. mehr an- 
Vorjahre, und die Warschauer 
15 v. H. Auch die 
von Klee ist in ganz Polen um 
- zurückgegangen, 
n aber um bedeutend mehr, so 
uer um 33 v. H., in der Lodzer 
r Pommereller um 28 v. H., 
ner um 27 v. H. Demgegenüber 
ne der Anbaufläche von Futter- 
3 von Peluschken 
ei von Wicken um 12 v. H. und von. 
4 v. H. festzustellen. 

hren zu beobachtende Zu- 


Roggen wurde 


Börsenrückblick 


Posen, 25. September. 
Ruhig oder behauptet, das war die Tendenz 
Börse dieser Woche. 
sogar eine Erholung aufweisen, 
dass das Kursniveau keine Herabsetzung er- 
Das Wesentliche jedoch war, dass es 
Die Aufträge, die vorlagen, 
waren in ihrem Umfang klein, es war für die 
Ob der nahe 
Quartalserste der Grund ist oder das Publi- 
kum niedrigere Kurse erwartet, man weiss es 
Die Ruhe ist auch diesmal da- gewesen, 
nachdem die Börse schon seit Wochen keine 
grcsse Geschäftstätigkeit 
waren alles nur Ansätze, die im Sande ver- 
Man kann nur abwarten. 
Bank-Polski-Aktien 
handen, die ihren Kurs auf 108 Prozent ver- 
bessern konnten, später jedoch etwas hergeben 


an Umsatz fehlte. 


Makler keine reine Freude. 


um 34 v. H., gezeigt hatte. 


n und ähnlichen war auch 


Auckerrüben i 
Kröss zen war im Jahre 1937 um 
Ver als im voraufgegangenen Jahre. 


chterungen für das 
Industriegebiet 


n vrichteter Seite verlautet, wird 
che Ministerrat in einer seiner 
en mit einem Gesetzentwurf 
Investitionen im 
„ndustriegebiet Polens 
i destimmte Steuererleichterun- 
rden sollen, um sie zur Anlage 
a bei diesen Investitionen zu 
ASi diesbezügliche Gesetz soll 

arlamentstagung mit einer 
Schaftsgesetze verabschiedet 


Posener Eifekten-Börse 


vom 25. September. 
5% Staatl, Konvert--Anleihe 


mittlere Stucke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 
44% pipon der Stadt Posen 


y Bene 
KR ie v 
chat gent ung 


. dur Stadt posen 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ’ 


Kreditbank (100 G.-21) 
umgestempelte Zlotypfandb 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I . 
Konvert.-Pfandbriefe 


(ex. Divid.) ra 
(100 zł) ohne Coupon 


0 | Cem. (30 20 


erichten geht hervor, dass 
nach Wie vor sehr schlecht 
im Vorjahre, ist auch 
hrtssaison durch 
hinter den festgesetzten 
zahlreiche 
gekennzeichnet. 

937 haben sich über 
Welche 12,5 Mill. Rbl. 
ben. Der Schiffsverkehr 
vor sich, der Aufenthalt 
nlegestellen und in den 
Serordentlich lange aus. 


Bank Cukrownictwa 


Piechcin. Fabr. Wa 

Lubań-Wronki 

Cukrownia Kruszwicə 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 24. September. 


Die Stimmung. war 
Staatspapieren veränderlich, in den 
papieren schwächer, 


. TA a 4 


Leitung jetzt erneut 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 67.50, 3proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 81.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 68.60, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 81.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.25, Aproz. Konsol.-Anleihe 1936 
58.75 bis 58.50, 4%½ prozentige Staatliche 
Innen - Anleihe 1937 55.50 55.40 bis 55.88, 
7broz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolnv 
83.25, Soroz. Piandoriefe der Staatl. Pank 
Rolny 94. Tproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, 8proz. Kom.-Obi. der Landes wirtschafts- 
bank L Em. 93. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5½ proz. L. Z. 
de Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 81 
5% proz. Kom,-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5/6 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 57% proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
4%proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 55.75-55.38, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 62.50 bis 
62.63-62.25. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam S è » 
Berlin een 
. 

openhagen » » » 

London e . . 26.12 

New York (Scheck) | 5.281. 

Paris „ „ ö hik aé 

Prag „ „ 18.8 

Italien , „ „ 27.78] 27.981 27.78] 27.98 
Oslo „ „ 4181.27 131.98] 131,271 131.93 
Stockholm „ „ 184.72 135.38] 134.72 135,38 
anzig « „„ 99.80 100. 2c 99,80! 100.20 
ürich « „ „ 121.30 121.90] 121.85! 121.95 
Montreal © „4 — — — — 
Wien sssusa‘ mee En mr sa 


I Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 107,25—107.00—107.50, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 36.00, Wegiel 26.25, Lilpop 
en. Modrzeiöw 9.80, Ostrowiee Serie B 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 24. Sept. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Uni- 
Sätze: Roggen 15 Tonnen zu 23.60 zł. Richt- 
preise: Roggen 2323.25. Weizen 29.25-29.75, 
Eraugerste 22.25 bis 22.50, Hafer 21.00 bis 


Roggenmehl . Gatt. £ — 
ll. y 30—65% . 
Weizenmehl E Gatt Ausz, 30% 


. 
* 


Welzenkleie (grob 
Weizenklele (mittel). 


Sommerwicke 
Viktoriaerbsen . 


Blaulupinen » 
Gelblupinen + 


win ugt ee 

„en 200 ne 

[EZ „„ % „ „ „%„„ „%% „4 

„ „% „ ts 0 ans 

s. 0 9 „ „% ra. vr ne 


Fabrikkartoiieln in Kiloprozent 


Rapskuchen . 
Sonnenblumenkuchen 


Weizenstroh, lose 


Noggenstrob, lose 
Roggenstroh. gepresst 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 


Heu, gepresst « 
Netzeheu. lose 
Netzeheu gepresst 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 5023.3 
Weizen 70, Gerste 744, Hafer 260 t. 


.n»n en a2 „% „% „%% „ „„ „6 „ „ 
.». m ee „ „% „% „„ „„ „% „„ 
. 08 een 


t, davon Roggen 488, 


Amtliche Notierunger 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke ur 
Waggon Warschau. Einheits- 
Sammelweizen 


Warschau, 24. Sept. 


Grosshandel frei 
weizen 748 gl 30.50 bis 31, 
737 gl 29,50--39.50, Standardroggen I 693 gl 
23 bis 23.75. Braugerste 
25 bis 26, Felderbsen 30 bis 32, Viktoriaerbsen 
29 bis 30.50, Blaulupinen 14.25—14.75, Gelb- 
lupinen 15.75 bis 16.25, Winterraps 57 bis 58, 
Winterrübsen 53 bis 54, Leinsamen 90% 
43.50—44,50, Rotklee roh 100—115, Rotklee ge- 
reinigt 97% 130—140, Weissklee roh 160—170, 
Weissklee gereinigt 97% 180-195, blauer Mohn 
79—81, Schrotmehl 95% 27—28, Weizenkleie 
grob 16.50-17.25, fein und mittel 15,75—16,25. 
Roggenkleie 15.50— 16, Leinkuchen 22.50 bis 23, 
Rapskuchen 19.75 — 20.25, Sojaschrot 25--25.50. 
Roggenstroh gepresst 9—10. Der Gesamtumsatz 
betrug 1181 t, davon Roggen 453 t. Stimmung: 


24---24.50, Hafer 


Amtliche Notierungen 
der Getrelde- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze 
Reggen 24.20-24.30, Sammelhafer 22, Roggen- 
kleie 1515.10, Speisekartoffeln 5, Pressstroh 8. 
Richtpreise: Roggen 24—25, Viktoriaerbsen 30 
bis 31, Pressstroh 7.50—8, Wiesenheu 10—11, 
Der Gesamtumsatz 
717 t, davon Roggen 95 t. Stimmung: ruhig 


Posener Viehmarkt 
vom 24. September. 
Aufgetrieben wurden: 
7 Kühe, 88 Kälber, 60 Schafe, 243 Schweine 
172 Ferkel; zusammen 572 Stück. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschait: 
Eugen Petrull: für Lokales, Provinz 
und Sport: Ale ander 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: l. V. Eugen 
Petrull; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: 
und Reklameteil: Hans 
— Druck und Verlag: 
Drukarnia i Wyde 


åleia Marszalka 


für den Anzeigen- 
Schwarzkopf 
Concordia Sp. Ake. 


wnictwo. Sämtl in Poznań, 
25. 
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[Bank und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Poznan Depositenkasse 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 19 


Devisenbank „ 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZĘDZ, ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) 


Besuchen Sie bitte meinen Stand Nr. 19 auf der Möbelmesse in 
Swarzędz vom 5. September bis 3. Oktober 1937 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Es herbstet jetzt schon allerseits, 
Die Vögel ziehen fort bereits, 

Und auch der Mensch muß sich bequemen 
Vom Sommer Abschied nun zu nehmen. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Werner Margull 
und Frau Irmgard 


geb. Friederici. j 


Zwar gibt's noch manchmal warme Tage, 
Doch werden sie nicht mehr zur Plag& 
Und Schönheit bietet die Natur 

Jetzt in der Blätterfärbung nur. 


Der Mensch soll's drum nicht unterlassen 
Dem Farbton sich auch anzupassen, 

Er kleide herbstlich — neu sich ein 
Bei mir ! — Es wird ihm preiswert sein, W 


Erdmann Kuntz® 


Qoznatı, Delschkendotf über üben 
ul. Matejki 65. Sliederschlesien 


25: September 1937. eg q 22 Schneidermeister 
wi, Wanderer - Zuverlässigkeit POr i Nona L a 
Er sind 5 ; 17 
1909, Telefon 52 
Wa ac / ee & Set ; ; É Bei rn 
f ý f LU, 7 Kindermädchen Gr e 1 : schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
BAIA 9 ; ‚Für m; N 7 Preise erheblich billiger. 
IMATERIAL ;7 | gelücht, welches die Pflege und Beruf Schreib- und Rechenmaschinen _— 


FELLMATERIAL ; eines Säuglings übernimmt 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 
.. und gleichzeitig die Schul⸗ g gung 


General-Vertretung: 


2 E A 
N e.. 
D 


7 2 . m 

,,, Praygodzki, Hampel i Ska a 

IR N 3 RT 9 5 5 a d. Ztg. Poznan jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 King-Anzüge zu verleihe 

ognan 3. 

7 9 h NN er le 

f f | „ TA 

ZTEL.IS-13 POZNAN 7 = . M t l t ff . PEES 
Lan 4 

f = enrierackitco ve. |; Erstklassige Anzug- u. Mantelstoffe sisan 
30 


—— G 


N 


empfiehlt in grosser Auswahl aberholtu. vol ö 


(( N 2 „Sack“ ! 
M. Feit \: KAROL IANKOWSAKIIS TN a 


Juwelier und Goldschmiedemeister i 
Tel, 2328. Gear. 1910. TUCHFABRIK — BIELSKO 11% 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5. a Saanen r 
Spezialwerkst. f. erstkl. Juwelenschmuck Filiale: POZNAN 27 Grudnia 2. i redeten, 
Reparaturen aller Art, som. Grapvierungen 3 311 — — i BaS s ; t € t 
Trauringe in jedem Feingehalt. ., SE ERASE AE EEEE bsmote 
y Berufs 2 Bekleidung S000000000000000000000000000005 Landwirt 1 Anteie in 
2 Treibriemen 2 unſang 30, gute geug⸗ groteren 4 
C 3 und alle technischen Artikel 3 nijje, ſucht bon bald Stel- Boll Felgen i 
; Lokal Licytacji — Auttionslotal für jeden Berufje seit 60 Jahren bekannt. liefert © | fung al3 Ver walter, Ber- Piepet 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 s À 3 . 2 i 2 | iret Reifender od A. H. 
Vereideter Tarator u. Muttionator nur im Spezial-Geschäft d. Firma] è Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. e|'te f. be . 9 er Przylop®"sre 
verkauft täglich 8—18 Uhr 2 Treibriemenfabrik und techn. Lager 2 ionit. beſſ. Mbeit. An⸗ p. ud po 


a 8 gebote unter 2773 an die 

P ñ, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, ; 2 f 
B. H i | d e b ra n di o eee ee Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Stary Rynek 73/74 
Oel- Schürzen für Schlächtereien 


Wohnungs einrichtungen, 9 verſch. komplette Salons, 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. 
Marken, Inſtrumente, Einzelmöbel, Spiegel, Bilder, prakt. 
Geſchenkartikel, Heiz», Kochöfen, Ladeneinrichtungen uf, 
(Uebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 


Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf r Nur eigene Fabrikation. 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Erich Beyer, Eisenwaren 


Telefon 6481 Poznan, Przeeznica 9 
ist die billigste Bezugsquelle für 


Stab- u. Fasson-Eisen, Bandeisen, T-Träger 
Hufeisen, Pflug Ersatzteile, Buchsen 


Erzeugnisse der Konzessionierten Automontage 


Waehstueh vom Meter, Tisch- 
Tapeten LILPOP, RAU u: LOEWENSTEIN 


s decken; Linoleum, Läufer, 
Teppiche, neuzeitliehe Fensterrahmen u. 8. w. 


8 Nägel u. Ketten, Schrauben, Muttern, Nieten 
“ u. Bleche — sowie alle Bedarfsartikel für die Chevrolet 
„Nowy Dom Tapet Landwirtschaft — Oele und Fette. Personenwagen von ab zł 7.600 00 
Untergestelle für Lastkraftwagen v. zt 7.8 


POZNAN, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 
Geschäftsprinzip: Grosse Auswahl; Niedrige Preise! 


Opel Olympia 


Personenwagen von ab z 3.600 


Buick 


8-Zylinder von ab zł! 13.640 t 
Verkauf lie fert Kundendiens 


JÓZEF ZAGÓRSKI! 


Poznati, ul. Ogrodowa 17. Tele 


Ausstellungsraum und Ersatzteillager: Al. Marsz. Piłsudskiego 3. Telefon 8 
Karosseriebau und Garagen: ul. Polna 24. Telefon 70-19. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


z Ich biete an: 
od A Tüllgardinen 
T Bunte Voile- 

i Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


Stary Rynek 76 (: Je 
mica Nowa 10 GE ee, res) 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Gegr. 1875 — Telefon 2295 
Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


Ständig pases Lager in allen Arten 
von Feilen und fertigen Stücken. 


Felle aller An werden zum Zurichten und 
‚Färben angenommen. 


Pma 


